
Zur Reform des „_lolalen Gerichts"
Bei der Behandlung der Frage einer Iustiz-

reform für das Baltikum, war seitens eines
_Pruvinzialrates, des kurländischen, die Schaffung
einer Art von „Schöffen"gerichl als „lokales Ge-
richt" _anempfohlen morden_, während die _livlandisch«
Iustizkommission für eine fundamentale Reform der
Oemeindegeiichte und die Einführung dtö Institut«
der „W _a h l"friedensrichler eintrat. Zu dieser
Frage der Reform de» „lokalen" Gericht« , ha!
nun ein nicht uninteressanter Artikel eine« soeben
von» Iustizminister, wohl wegen seiner liberalen
Gesinnung,gemaßregelten Moskauer hohen Gericht«-
_beamtcn, dos Präsweuten des Moskauer Appell-
Hofes, F. Arnold, Stellung genommen. Wir ent-
nehmen dem in dm _Russk. _Wed. erschienenen Auf-
saß imWesentlichen nachstehende«: Eines der ersten
_Gesetzesprojelte, da« «om Ministerium dn Ivsch
in die Reichödum» eingebracht worden ist, ist dei
Gesetzescntmurf über die Reform de« „lokalen"
Gericht», Eine rationelle Durchführung dieser Re-
form ist zweifellos von der allergrößten Wichtigkeit
da doch das „lokale" Gericht sozusagen das Fun-
dämmt des ganzen großen Gebäudes der staatlichen
Justiz darstellt und außerdem auch deshalb, wei!
bekanntlich gerade unser- lokales Gericht sich in
_cincm ganz desolaten und chaotischen Zustande
befindet. Besonders unsere bäuerlichen Gemeinde-
gcrichte mit ihren Entscheidungen in _Grundlag_«
von Ortsgebräuchen, die manchmal _gacnicht existieren,
bei ihrer völligen Abhängigkeit vom staatlichen
Gericht und bei dem unheilvollen Einfluße _dei
_Landhauptleute, die leider wieder die völlig«
Abhängigkeit der Bauern vom gutsbefitzlichen Ade!
praktisch durchzuführen geholfen haben, die unsagbar«
Kompliziertheit de» Instanzengllna.es — alles da«
hat mit Mach! bei der örtlichen Bevölkerung di_«
Idee von „Gericht und Gerechtigkeit" mit unter-
graben geholfen. Man kann ohne _llebcrlrcibun«
behaupten, daß gerade durch den Gang der Iustii

speziell im sog. „lokalen" Gericht sich bei der über-
wiegenden Mehrzahl der Bevölkerung die aus alten
Zeiten herstammende _Rechtsanschauung heraus-
gearbeitet hat, die in dem russischen Sprichwort
ihren Ausdruck findet: «Da« Gesetzt st wie
eine Deichsel; wohin du sie wendest
dahin rollt auch der Karren!"

Das Projekt des Justizministeriums wurzelt in
einer durchaus wichtigen Idee, in der Vereinheit-
lichung der „lokalen" Justiz in der Person eines
Wahl-Friedensrichters. Die gebührende
Berücksichtigung des Institutes der Friedensrichter
das in der verhältnismäßig kurzen Zeit seine«
Bestehens sich als praktisch und den Gewohnheiten
der Bevölkerung entsprechend erwiesen hat 4üid von
allgemeinem Vertrauen getragen wird, wird von
dem besseren Teil der russischen Gesellschaft lebhaft
herbeigewünscht. Jedoch die »eitere Entwicklung
und der Ausbau dieser Grundidee, wie mir sie in
dem ministeriellenProjekt vorfinden, führt uns doch
»icdcr in das _undurchdimgllche Labyrinth der wasch-
echten _Bureaukratie.

_Lchon in der kurzen ministeriellen Negleit-
Dellaration findet sich der Hinweis darauf, daß
für das _Fnedcnsgericht eine besondere Appellations-
instanz geschaffen «erden soll in der Form einer
Kccisdeleguüon des Bezirksgerichtes. Speziell zu
dieser projektierten Ncuschöpfung nimmt ein
Artikel <_Nr, 5 vom Jahre 190?) der juristischen
Zeitschrift _Pramo Stellung, wo es heißt: „Ein
solcher engerer Zusammenhang zwischen dem Friedens-
gericht und den „allgemeinen Gerichten" (Bezirks-
gerichte«, _Palaten) war schon bei derDurchführung
der großen _Iustizreform vom Jahre 18L_4 angeregt

wurden und war damals abgelehnt morden. Em
solcher engerer Zusammenhang würde bei den jetzt
herrschenden Verhältnissen dazu führen, baß die
Friedensrichter zu ebenso unwichtigen provin-
ziellen kleinen Beamten hinabsinken würben, wie es
zur Zeit die sog._.Stadtrichter" sind (in den Ge-
genden wo die landschaftlichen Gerichte— die Land«
h_auptleute — _funllionienn). Sie werden ohne
jegliche Autorität bei der Ortsbevölkerung dastehen
Abgesehen davon würde eine solche engere Ver-
einigung des Institut« der Friedensrichter mit den
„allgemeinen Gerichten", ein Strebertum und eine
Sucht, Karriere zu machen, zeitigen, und die 10jährige
Wahlperiode, welche der _Gesetzesentmurf das Mini-
sterium vorsieht, würde weiter nichts darstellen, als
ein Anciennitätl-Zeitabschmtt zur Erreichung der
Staffel eine« etatmäßigen staatlichen Richter«,

Die parlamentarische Kommission in Sachen der
_Resormieiung de« „lokalen" Gerichts, hat nun im
Gegensatz hierzu den völlig gerechtfertigten Grund-
satz herausgearbeitet, daß die _Appellationsiilstanz
sich aus dem Richtelbestande speziell der Wahl-
friedensrichter rekrutieren soll, unter völliger Aus-
schaltung des Elements der etatmäßigen staatlichen
Richter. Als _Kassationsinstanz für die gesummte
friedensrichterliche Rechtsprechung ist der Diri-
gierende Senat gedacht.

In gleicher Weise hat sich die parlamentarische
_Reichsdumalommission durchaus _gerechtsertigtei Weise
gegen ein Grundprinzip des ministeriellen Gesetzes»
entwürfe« — die Festsetzung eines Vermögenszensus
und den Zensus der Orlsansässigleit — ausge-
sprochen_. Die Kommission hat es jedoch für un-
umgänglich angesehen, _cinenNildunaszensu« zu fordern,
welcher, allmählich fortschreitend, bis zum Zensus
der höheren juristischen Fachbildung durchgeführt
meiden soll.

Soll nun aber da« „lokale" Gerichtein Gericht von
„Einzellichtern" oder aber ein Gericht unter
Zuziehung von gewählten Schöffen
aus dem Bauerstande sein? Aus den bäuerlichen

Deputiertennersammlungen ist vielfach der Wunsch
nach einem solchen kollegialen bäuerlichen Gerichte
geäußert worden. In der _Litteratur ist dieser
Gerichtstnpus von der bekannten Autorität auf
dem Gebiete des bäuerlichen Rechtes Herrn Stra-
ch_omskn verteidigt worden, wobei ein Gericht,
bestehend aus dem Distriktsfriedensrichter unter
Assistenz von gewählten Gemeinderichtern, in Vor-
schlag gebracht wirk. Bei Bagatellsachen sollte
dann der Einzelrichter das Urteil fällen, bei mehr
komplizierten Sachen oder wo die Parteien in
Bagatellsachen mit dem Urteil unzufrieden sind,
da« kollegiale Gericht i» Funktion treten. Die
bäuerlichen Richter würden als „Gewissensrichter"
nach ihrer Ueberzeugung Recht sprechen, während
das „Distriltsgericht" nach feststehenden _prozessualen
Bestimmungen sich zu richten hätte.

Eine derartige Organisation der bäuerlichen
Gerichte würde über wohl nicht allein «ine über-
mäßig komplizierte sein und vor allen Dingen nicht
dem _Hauptgrundgesetz des lokalen Gericht« ent-
sprechen: ein schnelles, billiges und der Orts-
bevölkerung nahestehende« Gericht zu sein.

Auch würde ei» derart gestaltete« Gericht di-
rekt in Widerspruch stehen mit der
anerkannten Notwendigkeit der Auf-
hebung aller _Standessonderhciten
de« Bauer stände» und im gegebenen Falle
gerade wieder _prozessuale Sonderheiten für den
_Baueistllnd herausarbeiten. Die Kombmatio-l der
zwei fundamentalen Grundsätze — der juristischen
Vorbildung und der genauen Kenntnis der örtlichen
Gebräuche und Gepflogenheiten, findet ganz aus-
reichende Garantien durch das _Wahlprinzip
bei der Anstellung de« betreffenden _Friedeusrichlers,
der ja als Person, die vom höchsten Vertrauen
der Bevölkerung seine« Wahlbezirke« getragen
wird, sich gewiß nicht _teilnahmlos zu den Eigenarten
ihres Lebenszuschnittes «erhalten darf, noch kann
«der dieses sein könnte bei der Entscheidung von
allen diesen ganz eigenartigen und die Kleinigkeiten

Unsere Meinungen sind nur Supple-
mente unserer Eriftenz. Wie einer
denkt, daran kann man sehen, was
ihm fehlt. Die leersten _Menfchen
halten sehr viel auf sich, treffliche sind
mißtrauisch, der _Laslerhasle ist siech,
und der Gute ist ängstlich. So setzt
sich alle« ins Gleichgewicht; jeder will
ganz sein oder e_« vor sich scheinen.

Goethe.
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Ich glaube.

Ich glaube, wir lebten schon früher einmal
Zusammen auf diesem Stern,
Schon _damal« hatten wir un_« so lieb
In längst versunkener Fern'.

Schon damals lockte ein leuchtender Lenz.
Die Linden lebten im Tal,
Und unsere Lieb' und unsere Lust
Wir tauschten sie schon einmal.

Ich glaube, auch damals raunte die Zeit
Uns süße Märchen in« Ohr,
Und beide schrillen wir Hand in Hand
Durch der Liebe heilige» Tot.
Und die Tage webten so sonnenklar
Sich näher der Gottheit zu, —
Und die Rosen blühten — unk Du _marst ich
Und ich _^ Herzliebster, war Du!

Dolly von Reyher-Peins.
Neilin-Steglitz.

Erdbeben und _Htismossraph.
Von _Proftvor !>!-, Heckei,

_i,ei>el dn _leismilchen _Ableilli»!, de« Königlichen Gcodäülchen
I_niriwt« in Po_^_dom.

Tic gewaltigen Katastrophen, die innerhalb eines
Jahres San _FranciLco und Valparaiso in?_rlimmcr
l_cgle» und noch v°r wenige» Tage» in Mcriko

Hundeile von Menschenleben vernichteten und blü-
hende Landstriche »«wüsteten, zeigen immer wieder
auf« »eue, daß die Erdkruste sich durchaus nicht in
einem monotonen _Gleichgewichlszustandc, iu einei
bewegungslosen Starrheit befindet, sondern daß
zuweilen Kräfte von einer imö iiüvorstcllbaren
Größe ausgelöst werden, die Gebiete von Iehn-
lauscndcn von Quadratkilometern oft um viele
Meter zu heben, zu senken, _aufeinander zu
reißen und wieder zusammenzupressen vermögen,

lieber die Ursachen, durch welche diese _Erdbeben
veranlaßt werden, ist in letzter Zeit viel geschrieben
worden. E« steht fest, daß die großen, z erstörenden
Beben in erster Linie eine Folge der allmählichen
Abkühlung sind, welche unsere Lide durch Aus-
strahlung von Wärme in den _Weltenraum erleidet.
E« _trilt hierdurch «ine _Volumenoerminderung des
Erdballes ein, der da« plastische Innere ohne
weileres zu folgen vermag, nicht aber die starre»
oberen Schichten der Lrdrinde_; die Erdkruste schiebt
sich an einzelnen _Slellen zusammen, und c« ent-
stehen Fllltimglü. Beim Eintrocknen eines Apfel«
tritt ctwal Äehnliches ein, auch hier legt sich die
Schale m Fallen und bekommt Runzeln. Dies«
Faltcnbildungcn in der Erdkruste entstehen nun
immer in ganz bestimmten Gegenden, nämlich
überall da, wo die Lidrinde eine geringe« Wider-
standskraft besitzt und sich bereits in früheren
Zeiten Falte» gebildet haben.

Zu dielen Gebieten gehört unter anderem die
ganze Westküste von Nord- und Südamerika unt
da« _Anlchgcbiet Alpen—Aallan—Kaukasus—
Himalaja. Aber auch der Meeresbaden besitzt an
manchen Stellen eine geringere _Widerstandskrasi
und wird hier durch den gewaltigen seitlichenDruck
der Erdschichten zusammengeschoben. Wir kenne,,
mehrere solcher Stellen, die dann submarine H«ri>«
von Beben werden, deren Austreten sich häufig
auch durch Flutwellen bemerkbar macht. Solch«
wbnmrinen Erobebenherde gibt es z. N, imAllan
tische,! Ozean, dann im westindischen Gebiet mit
südöstlich rim Australien.

Die Kräfte, die bei solchen, durch tektonische Um-
wälzungen verursachten Neben auftreten, sink, wie
schon bemerkt, unvorstellbar groß. Nachdem Neben
das San Francisco zerstörte, _schwaiitle der Boden
i» dem gegen 10,000 Kilometer vom Erdbeben-
herde entfernten Potsdam _>,m 3 Millimeter hin
und hei. Bei einer Sprengung von 30 Zentnern
eine« Sprengstoffes, der die Kraft de« Pulver« um
viele Male übertrifft, maß ich dagegen in 350
Meter Entfernung von der _ZPtengstclle eine Noden-
bewegung von nur einem halben Millimeter, Auch
durch Vulkanausbiüche und ferner durch das Lin-
stürzen großer unterirdischer, durch Wasser ausge-
waschener Höhlungen entstehen Erdbeben, die sich
aber stet« nur in der Nähe bemerkbar machen_.
Selbst ei» Vulkan, der in starker Tätigkeit ist, er-
schüttert seine Umgebung oft nui in kaum fühl-
barer Weise,

Ich hatte Gelegenheit, diese _Erfahrungstatsach«
bei einer Besteigung de« höchste» täligen Vulkan«
Japans, de« Assamayama, bestätigen zu können,
Wir tonnten bis an den Krater des Vulkan« ge-
langen_. In dem mächtigen, fast kreisrunden Schlot
bellen Wände senkrecht abfallen, arbeitete es ge-
wältig, _Foitbauernd erfolgten Explosionen, denn
dumvfer Donner durch den Schlot, wie durch ein
ungeheuie« Sprachrohr verstärkt, zu un_« heraus-
dröhnte. Dazwischen hörte man das Tosen der an
den Wanden brandenden Lava, die leider durch den
aufsteigenden dichten, gelben, oft mit Asche ver-
mischten Rauch nicht sichtbar war; interessante Er-
scheinungen, die aber den Aufenthalt am Krater-
land nicht besonders anheimelnd machte», Aber
trotz dieler gigantischen Vorgänge war von ftärlciei_,
Erschütterungen wenig zu verspüren. Achnlich war
es bei den letzten Ausbrüchen de« _Vcrsnvs. Auch
hier waren die Erschütterungen nur in der Nähe
de« Vulkan« fühlbar.

Wie die vulkanischen Beben, so sind auch die
Einsn,r;b«ben nur von geringer Bedeutung: die Zei-
störungen, die sie anrichten, find im allgemeinen
nicht erheblich. Ein Gebiet, in dem solche Neben

häufiger auftreten, ist der Karst. Die Wirkungen
dieser Ereignisse zeigen sich schon anßder Erdober-
fläche, Wer z. B. die _Eisenbahnfahrt von _Aavam
nach Fiume gemacht hat. wild sich vielleicht groë
_trichtcrartiger Senkungen erinnern, die besonder«

gegen Ende der reizvollen Fahrt auftreten, wem,
sich die Bahn in Serpentinen der Küste de«
Adriatischcn Meere« nähert. Diese Trichter zeigen
an, daß unten in der Tiefe gewaltige Höhlungen

eingestürzt sind, die dann die Einsenkungen des
Boden« an der Oberfläche zur Folge hatten. Sie
besitzen oft einen Durchmesser von mehreren
hundert Meter.

Uebrigcns befindet sich die Erdkruste kaum jemals
im Zustande völliger Ruhe. Auch wenn sie nicht
von Erdbeben erschüttert wird, so veranlassen doch
ueischiedene andere Einflüsse, mi> die, durch den
Wind in Bewegung gesetzten Luftmassen, die sich
an der Erdoberfläche reiben, ein stete« Hin- und
Herschmingcn des Boden«,

Die äußerst empfindlichen Instrumente de«
Geodätischen Instituie_« bei Potsdam, die all«
Zuckungen und Schwingungen de« Boden« bis zu
einer Größe _uo» einem tausendstel Millimeter hinab
fortlaufend registrieren, sind daher immer in leichter
Bewegung,

der

Was nun d>e ^»_rtpnanzung Nebenerschütte-
rungen in die Ferne betrifft, so werben durch
da« Beben zwei verschiedene Arten von Wellen
erzeugt, die die Bewegungen übertragen. Eine
von diesen nimmt ihren Weg durch das Erdinnere
diese Wellen haben eine größere Geschwindigkeit
und zeigen sich bei den Registrierungen entfernter
Beben als kleine Schwingungen de« Boden«, die
der _Hlluptbcwcgung _vorancilen und die man daher
als Voiläufer zu bezeichnen pflegt. Bei dem
Erdbeben von _^an _Franzisco kamen diese Wellen
2? Minuten früher in Potsdam an als die viel
größeren Wellen, die man als _Hauptbemegung
bezeichnet und die sich an der Erdoberfläche fort-
pflanzen_. Tiefe Verspätung des Eintreffen« der
Hauptwellen gegen die Vorläufer gibt unz »un ei»

Torben eingetroffen:

Wertheim, Frühjahrs-Moden.
L6u»l-6 _eoezckel. VuchhlülllNllg,

Lckc d« Ncbei- und Wallstlllße,



des Lebens streifenden Prozelüllllic» , die seiner
Entscheidung unterliegen. Dem Bedürfnis
der bürgerliche n Bevölkerung
nach einer schnellen einzel-
richterlicher Entscheidung der
Vielen Bagatellsache» des täglichen
Lebens, entspricht in keiner Weise die
Einfühlung dieses kollegialen „lo>
talen" Gerichtes in der Gestalt von „Gc-
wissensrichtern" , teils, meil hierdurch eine ganz
eigenartige untere Instanz geschaffen werden würde
die nur den Verlauf der Prozesse komplizieren
und hinaus ziehen würde, teils aller auch
deshalb, weil es als eine der Hauptaufgaben des
zukunftigen „lotalen" Gerichtes anzusehen ist, in
der Mitte der bäuerlichenNeuölkerung
die Hochachtung vor dem unerschütter-
lichen Gesetze wiederherzustellen!

Die Frage der Reform des lokalen Gerichtes ist
aufs Engste verknüpft mit der Frage der Reform
der Selbstverwaltung. Auf der Grundlage der
zurzeit bestehenden Verhältni_^e läßt sich aber der
_Idealtupus eines Richters — eines unabhängigen
selbständigen und wirkliche Autorität genießenden
Richters — nicht schaffen! ._4,. K,

licciuemes Mittel, die Entfernung eine« Erdbeben-
derdcc> mit ziemlicher _Sicherheit zu bestimme»,
Denn je mehr die Vorläufer bei Hauptwellen «or-
aneilen, desto weiter ist der Herd des Bebens
entfernt und umgekehr, Messen mir daher diesen
_Zeitunterschied, so stibt uns eine aus früheren
Beobachtungen abgeleitete Formel in wenigen
Minuten die Entfernung de» Herdes,

Kann man sich nun vor Erdbeben schuhen
Verhindern kann man sie nicht, aber sehr viel
Unheil würde abgewendet und es würde der Vcr.
_lust an Menschenleben sehr eingeschränkt werden
können, wenn eine Vorhersage möglich märe. Tal
wird aber für _absclibarc Zeit sicher ein frommer
Wunsch bleiben. Schon die Wettervorhersage»
sind sehr unsicher, obwohl hierfür die täglichen
_lelegraphischen Mitteilungen einer großen Anzahl
von _Beobachtunasstationen zugrunde gelegt werden
können, die jede Veränderung der in Betracht kom-
menden Faktoren, besonders die Wanderungen der
_Minima des Luftdruck», sofort bekannt gebe».
Man kann aber in anderer Hinsicht einen gewissen
Schutz herbeiführen, und darin ist Japan, das ja
sehr viel unter Erdbeben zu leiden hat, vorbildlich
vorgegangen. In einem Saale de« _seismologischm
Institut« der Universität in Tokio ist eine Reihe
von größeren und kleineren Modellhäusern auf-
gestellt, die, auf Grund theoretischer Erwägungen
und praktischer _Erfabrungen erbaut, sich als die
empfehlenswertesten, der Zerstörung durch Erdbeben
am meisten Widerstand leistenden Konstruktionen
erwiesen haben. Diese Art von Bauten hat sich
denn auch schnell in Japan eingebürgert: sie «er-
mindert wenigstens etwa« die Gefahren, die ein
Erdbeben mit sick bringt, !">A.,

Inland.
Riga, den 12, April,

Gegen das Budget der Liuländischen
_Landcstasje

brachte die _Nalss in ihrer Nr. 77 einen Artikel
in dem das Blatt der lettischen Demokraten seine
Verwunderung darüber äußert, daß das Landrats-
tollegium nur für unproduktive Zwecke die Landes-
mittcl ausgebe. Im Budget der Landestasse seien
die größten Kosten für die _Irrenheilanftalt in
Stackein, die Ausbildung von Vetcrinärarzten
«weil das importierte Vieh der Gutsbesitzer an
Tuberkulose und anderen Krankheiten leide), für
das Livländische Gouvernements» statistische Bureau
die Landeinschätzungsarbciten (für diesen Zweck
habe die Regierung Geld vorgestreckt», für die
Unterdrückung der Wirren, den Unterhalt der
Polizei und de« Militärs angesetzt. Zum Schlüsse
ihres Artikels fragt die Bali«: „Gibt es denn bei
uns zu Lande keine anderen Bedürfnisse, als
Gefängnisse, die Polizei, Irrenhäuser und die
Landeseinschätzung? Bedürfen mir nicht der
Schulen, _Altersversorgungsanstalten, landwirtschaft-
licher Schulen und _Inftruktoren? Nur die russi-
schen _Semstwos, die solche Institutionen unterhalten
missen, so meint die _Balss, daß die Landesver-
tretung außer gemissen Rechten auch ihre Verpflich-
tungen dem Lande gegenüber hat."

Auf den obigen Artikel ist in der gestrigen
Nr, der Balss die nachstehende Antwort
des Liuländischen _Landrat_«-
_Kollegiums erfolgt:

An die Redaltion der _Balss.
Infolge der in der Nr, 77 der _Balss ge-

brachten Mitteilung über das Budget der Landes-
lasse ersuche ich Sie auf Grund des Art. 138
de« Preßgesetzes um Aufnahme nachstehender
Zurechtstellung.

_1) Die vom Gouverneur bestätigten, in dag
Budget der _Landcskasse pro 1907 aufgenommene»
Ausgaben für Fahr- und _Quartiergelder an die
Polizei und für den Unterhalt von Gefängnissen
bilden obligatorische Präslanda der _Landcskassc
die auf Grund der einschlägigen Gesetzesbestimmungen
,Ai_>, 13 § 11 u. 3 des Lmüiespiüstanden-Ustaw_«
Fortsetzung u.I. 1880 Art, 125, 236, 321 und
32« Ann», 8 de« Lande«prästande»_ustams Ausg.
v,I, I8W! geleistet werden müssen. Die Aus-
gaben für diese Zwecke sind deswegen besonders
gewachsen, weil infolge der Unruhen auf dem
Lande einerseits von der Regierung das Personal
der _Landpolizei durch Einführung der Polizeiwache
sehr bedeutend vermehrt worden ist <,'!', Schreiben
des _Polizeidepartements des Ministerium« des
Innern an den Livl, Gouverneur vom 28. Sep-
tember 1WN _Nr, 6745) andererseits aber, weil
durch _Ueberfullung der Gefängnisse die Ausgaben
der _Landeswssc für Beheizung und Beleuchtung
der Gefängnisse bedeutend gestiegen sind.

2) Der Bau der _Landesirrcnanstnlt ist durch
das allgemein im Lande herrschende Bedürfnis der
Errichtung einer _Landesirrenlllistalt hervorgerufen.
Die _Landesirrenanstalt ist, wie aus dem _tz 3 des
Statuts der Anstalt ersichtlich, ist erster Linie zur
Aufnahme uon geisteskranken _Landgemcilidcglieder»
errichtet. Die Kosten der am 28, Januar c, statt-
gchabien Einweihung der _Landesirrenanstalt sind
laut Beschluß des Ädelskonvents vom Dezember
19_W llUÄ i>n _Ailterkasse gedeckt worden,

3) Außer den für die _Landeoirrenanstalt im
laufenden Budget vorgesehene» Ausgaben im Be-
trage von 88,000 _Rbl, «wovon 13,000 Rbl, auf
den Betrieb entfallen! sind für diverse Ausgaben
für das Sanitälsmesen i Verpflegung von Lepra-
kranke» , Syphilitikern, Taubstummen, Ausbildung
von Hebammen, Pockenimpfung _x.) ca. 40,000 R,
ausgeworfen,

4) Die Anstellung der Landes-Veterinäre erfolgt
auf Grund der hierfür vom Gouverneur bestätigten
Regeln (Gmw,-Zeitung Nr. 1», 1903).

Die Stipendien für Ausbildung von Lande«-
Vetcrinäre» am Iurjemer Veterinärinstitut sind au
Vctermäistudiercnde ohne Unterschied der Nationa-
lität erteilt morden.

5) Die auf Grund des Gesetzes vom 4, Juni
1901 erfolgenden Ausgaben für die Grundsteuer-

reform-Aibcitcn sind notwendig, da nur nach
Durchführung der Neueinschätzung der ländlichen
Immobilien eine vollkommen gleichmäßige Ver-
teilung der Landessteuern möglich ist, und durch
diese Reform dem Lande neue Steuerauellen fül
die Aufbringung der Landessteuern erschlösse»
werben.

Da die _Repartition der Landcs-Abgaben bereit«
den verhältnismäßig sehr hohen Saß uon 30 Kop.
pro _Ta_^er erreicht hat, erschien seine Erhöh««
zur Vorbeugung einer Ueberbürdung der Steuer-
zahler gegenwärtig nicht möglich_.

Die bisher im Landeslaüen-Budget nicht ge-
nügend befriedigten kommunalen Bedürfnisse werden
in höherem Maße in Berücksichtigung gezogen
werden können, wenn nach Eintritt ruhigerer Ver-
hältnisse im Lande die obligatorischen Ausgaben
für die _Polizciorganc sich verminder», und ferner
wenn nach Durchführung der gegenwärtig im
Gang _besindlichen Giundstcuerreform die Steuer-
traft des Landes eine größere gewurden ist, als e_«
bisher der Fall war_.

Residierender _Lanbrat: A. Baron _Pilar,
Riga, _Ritterhaus, 9. April 1907.

tzinigleit «der _Herdenstandpunlt?
Die Rev. Ztg. schreibt: Dem Rigaer Tage-

blatt geht soeben aus _Torpat nachstehender kurze
aber vielsagende Bericht zu:

„Tag Rigasc he Be_',irki>gericht »erhandelte am 6, April e,
in Torpat die Anklage des vereidigten _Rechtsanwalt v.
Nrü «ci gegen die Herren Karl i>, 2_Iern, Karl u,
_^ t r u t, Konrad Bar an V ietina ho ff, Arthur v.
_« i> ,n ,» e l, Karl Aaron Satz, Otto Girgensolln
und Georg _Nathlef wegen Beleidigung in der Presse.
_Ter _Tatbestand der Anklage ist folgender: Lurch die
_Zciluugc» TünaZeituug in Riga und Baltische TageÄztg.
in _Mitau hatte das Nüstlied der Baltischen _Konstitutionelles
Partei in _Torpat Herr ,_^-ritz _Uciikuw mehrfach den Präsi-
denten lind Pizevräsidculcn der Partei schwer _beleidigt
so daß Herr von Brücket als Vizepräsident ge-
zwungen gewesen war, gegen Herrn Wer,_kon_> in
der Nordlii'IändischcnZeitung aufzutreten. Gegen seine Ab-
wchiartikcl gegen Herrn Merckow in der _Nordlivl. Zeitung
traten die angeklagten _Zerren in derselben Zeitung auf und
warfen ihm Leichtfertigkeit und _Unwahrhafligteit vor. wobei
leine Artikel als ehrabschneiüerisch _bezeichnet wurden, _Herr
v. Vröckcr bat das Gericht, die angeklagten Herren auf
«rund des Ärtilclü _IN3N derLtrasgücye ,_urVerantwortung
_;n zielicn und _a!I _Erpertcn den r_^ercioiglen ReäUZanwalt
Aren« Husch und den Tekrekär der Ärepostabtcilun,, _Friedr,
_Ottno zu vernehmen, T»Z Gericht erkannte die _Angetlagtn,
für schuldig, _aufgenommen Herrn Äathlcf, gegen welchen
aus gegenseitige Einigung die Anklage 'Zurückgenommen
wurde, und '.'erurteiltc jeden ,_;u einer Geldstrafe von 1W Ndl.
_reip, zur Hesängnisliaft auf einen Monat," ,V_,_r wieder»
holen den _Bericht über denPro«h, über den auch in
unserem Blalt lur; referiert worden war zum, besseren Ver>
üändniä der nachfolgenden Ausführungen.Die Redakt.
d. «in, Ndsi!_,/,

Die Rcv. Ztg. fährt fort: Die Tatsache, daß
s owohl die _Nordlivl. Ztg., als die beteiligten aus-
wärtige» Blätter v«n dielen! bedauerlichen Prozeß
_bisbcr keine Notiz genommen haben, läßt sich un-
schwer dadurch erklären, daß es vermieden werden
sollte, einen so unerfreulichen _ssonstitt innerhalb de«
deutschen Lagers an die breite Oeffentlichkeit zu
ziehen. Eine Berechtigung kann einem solchen
Standpunkt gewiß nicht abgesprochen werden, wenn
es auch als überaus fraglich erscheint, ob das Ver-
schweigen irgend welcher in der _Ocffentlichieit sich
abspielende» Vorgänge möglich und deshalb auch
angängig ist_.

Viel wichtiger aber als «in Frohlocken unserer
Gegner, das durch dieses Verschweigen vermieden
werden sollte, dürfte die Lebrc sein, die unsere
deutsche _Gescllschafl au« dem oben erwähnten
Be._ickl ziehen kann und müßte.

Der soeben beendete Prozeß beweist eine «nen-
bare Uneinigkeit in unsere»: kleinen deutschen
Lager und wird deshalb vo» jedem wahren
Patrioten aufs lebhafteste bedauert werden müssen.
Die Frage ist »ur die, welchem Umstände unser
patriotisches Bedauern in dieser Angelegenheit gc-
widmet «erden soll. Darauf sind zwei Antworten
möglich. Die erste, der, wie gleich vorausgeschickt
sei, auch wir uns zuneigen, bezieht sich rein auf
das Formale, Das heißt, wir bedauern, daß die
Verschiedenarligkeit politischer Auffassung zu Be-
leidigungen geführt hat und daß die Beleidigungen
nicht anders als vor den Schranke» des Gerichtes
ihre Erledigung finde» tonnten. Es gibt aber leider
noch eine zweite Antwort, der sich bedauerlicher
Weise ein nicht unbedeutender Teil der deutschen
Gesellschaft und wohl auch der deutschen Presse an-
zuschließen bereit sind. Diese lautet — um uns
möglichst in den Gedankengang einer solchen
Richtung zu «ersetzen: Unsere deutsche Gesell-
schaft ist eine so kleine und befindet sich in einer
so bedrängten Lage, daß sie auf eine gemein-
same Taktik und eine bedingungslos geschlossene
Schlllchiklllonne angewiesen ist. Die öffentliche
Verlautbarung einer von den allgemeinen Durch-
schnittsanschauungen der Gesellschaft abweichenden
Meinung schadet unserer strategischen Stellung und
unterstütze demnach den Gegner. „Man soll seine
eigene Persönlichkeit nicht zu sehr in den Vorder»
grund drängen, sondern zu Gunsten der Allgemein-
heit verzichten."

Was hier als« verlangt wird, ist nicht mehr
Einigkeit, s ondern Disziplin, nicht bewußtes Zu-
sammenarbeiten, sondern Herdenstandpunkt. Eine
derartige Förderung wäre — vielleicht — denkbar
wenn es sich um eine» akuten Kampf handelte, der
durch ein zeitlich beschränktes gemeinsames Vor-
gehen beendet werden könnte. Vo liegt die Lache
aber doch nicht. Das baltische Deutschtum steht
vor einem langen und schweren Kampfe. Ein
Kampf, dessen Endziel in keiner Weise die Ver-
nichtung, nicht einmal die Schwächung des
Gegners ist, sondern lediglich die Erhaltung der
eigenen Position. Da« Wesentliche ist mithin die
Stärkung der eigenen Stellung, eine geistige
und sittliche Regeneration unserer Kräfte. Deshalb
soll in unserer Gesellschaft da« innere Leben
das sich nur in der Pflege der Persönlichkeiten
im lebhaften Austausch verschiedenartiger Anschau-
ungen äußern kann, in jeder Beziehung gefördert
und wachgehalten werden. Je vielfarbiger und in-
dividueller unser geistiges Leben sich gestaltet, je
verschiedenartigere Meinungen _aufeinanderplatzen
um so größer ist die Garantie, daß das geistige
Ich unserer Gesellschaft _lebensstark und erhaltungs-
kräftig bleibt. Das oben fkizzierte Verlangen nach
Disziplin bedeutet eine _falfche Einigkeit, den
geistigen Tod unserer Gesellschaft,

Sie bedeutet aber noch ein zweites. Lie be-
deutet die Störung der eigentlichen und einzig
wertvolle» Einigkeit, die unser« Gesellschaft braucht.
Wie verschiedenartig auch unsere Anschauungen
sein mögen, mir alle werden zusammengehalten
durch dns geistige Band der _Nlutuerwandschaft
durch die gegenseitige Hochachtung, durch das
Bewußtsein der großen gemeinsamen Ziele. Und
an diesem Bande darf nicht _gezerrt, an dieser
Einigkeit nicht gerüttelt werden. Die m »_nnigfache
Verdächtigung, der namentlich der
Liberalismus unsere« Deutschtums
in «ieler Weise ausgesetzt ist, da«
fchroffc Verlangen nach Ordre-
parieren, wo man nach geistigem Verstehen
suchen sollte, die sind es, die unserer deutsche»
Einigkeit _»m meisten geschadet haben. Da«
Hinüberspielen theoretischer Mei-
nungsverschiedenheiten auf ein per-
sönliches Gebiet ist es, daß den dem spe-
ziellen Fall gänzlich unparteiisch gegenüberstehenden
Patrioten beim Lesen des oben wiedergegebenen
Prozesses so unangenehm berührt_.

Nicht ein lässiges Mittrotteln, sondern nur die
Achtung uor der persönliche» Anschauung jedes
Einzelnen, die Wahrung der fremden Individua-
lität, politische und moralische Ge-
wissensfreiheit in vollstem Umfange, können
uns zur echten und wahrhaften Einigkeit verhelfen
die uns not tut."

Reichsduma.
Am 10. April hat der Ministerrat die vom

Minister de« Innern ausgesprochene Absicht, der
_Reichsdurna eine Vorlage über die Aushebung des
Art. 335 des _Zivildienstustam_« zugehen zu lassen
gebilligt; dieser Artikel setzt fest, daß verab-
schiedeten, im Zivildienst stehenden Offizieren, falls
ihnen die Beförderung zum nächsten _Klassenrang
abgeschlagen wird, eine _Iahie«gage ausgezahlt
werden soll.

Die Dumllionümsfion zur Prüfung des Gesetz,
entwürfe« über die lokalen Gerichte, an
deren Sitzungen der Gehilfe des _Iustizmimsters
Gaßmann teilnimmt, hat eine dreijährige
Frist für die Wahl der Friedens-
richter festgesetzt, deren Bestätigung durch den
Senat erfolgen soll. Ferner hat sie festgesetzt, daß
die Wall! der Richter der Zeit nach nicht mit den
Landschaftswahlen zusammenfallen soll. Die Anwen-
dung des GeroohnheilzreckM beschränkte die Kom-
mission auf Familien und _Eibschaftsangelegenhciten
ausgenommen diejenigen, bei denen es sich um
Anteilsländereien handelt; auch bei Streitigkeiten
die sich auf Immobilien beziehen, ist die Anwen-
dung des Gewohnheitsrechtes ausgeschlossen worden_;
in anderen Fällen ist sie durch die Emwilligung
der streitenden Personen bedingt.

Die _Dumalommission zur Durchsicht des Gesetz-
entwurfes über die Un _antastbarkeit der
Person, an der ,'ich der Gehilfe des Ministers
des Innern _Malarom beteiligt, hat den Art, 3, in
folgender definitiver Fassung angenommen:

„Niemand darf außer in den vom Gesetz fest-
gesetzten Fällen, wobei eine uon der mständiaen

Gerichtsbehörde ausgehende Verfügung vorge-
wiesen werden muß, Wert, in Haft genommen
sowie der Durchsuchung seiner Person, de»
_Polizeiarrest oder einer anderen Freiheitsbe-
schränkung unterzöge» meiden. Die ermähnte
Verfügung des Gerichts muß die genaue Be-
zeichnung der Person, der sie vorgewiesen wirb
die Darlegung des Sachverhalts und den Hin
weis auf die entsprechenden _Gesetzarlilel ent-
halten."

Reichsrat.
In der gestrigen _Reichsratssitzung unter de«
Vorsitze _Golubems wurden die Allerhöchsten _Ukase
verlesen, durch die der ehemalige Iustizminister
A k i m o w zum Vorsitzenden ernannt und Pichn«
anbefohlen wird, an den Sitzungen des _Rcichsratl
teilzunehmen_.

Darauf wurde folgende Allerhöchst
Resolution verlesen: „Aufrichtig _bedaure
Ich den Tod de« Staatssekretär« Frisch, indem
Ich seiner hervorragenden Verdienste aus
dem Gebiete der Justiz und der Gesetzgebung
gedenke."

Nach einer kurzen anerkennenden _Charatteristil
der Tätigkeit des Verstorbenen, die Golubem gab
ehrte der Reichsrat das Andenken des verstorbene»
Vorsitzenden und der Fürsten _Goliznn, Obolenski
Neledinsii-Melezti durch Erheben von den Sitzen
Endlich wird eine Mitteilung des Iustizminister«
verlesen über die Schwierigkeiten, auf die der
Senat bei der Veröffentlichung der Instruktion
stößt, fowie ein Antrag «on 39 Reichsratsmit-
gliedern bezüglich der Notwendigkeit einn
Abänderung des bestehenden Senat«_statutes
Der Antrag der 38 geht an den Justiz«
minister. Die nächste Sitzung findet am 14, April
statt_.

— Vonder Zentrumsgruppe de« Reichs«
rats ist,wie die Pet, Ztg. berichtet, am 9. April
im Marien-Palais das von einer Kommission dieser
Gruppe ausgearbeitete Projekt durchgesehen worden
betreffend die Ausscheidung einiger zur Ver-
stärkung und Verbesserung der Eisen-
bahnen und ihre« rollenden Materials
bestimmter Kredite aus dem Staatsbudget. Der
Finllnzminister war eigentlich gegen dieses Projekt
indem er fand, daß das Verkehrs»! nisterium seine
Verbesserungen sehr gut mit dem ihm pro Monat
zur Verfügung stehenden Zwölftel seines Kredit«
ausführen konnte. Diese Ansicht des Finanz-
minister« ist auf starke Opposition gestoßen, da die
Industriellen den Wunsch haben, daß die Durchlaß-
fähigkeit der Eisenbahnen schon zum Herbst dies»
Jahres erhöht sein solle, während dem Verkehrs-
ministerium die Hände gebunden sind, nenn es nicht
weih, welche Summe ihm bis zur Beendigung der
Arbeiten zur Verfügung stehen wird. Die Gegner
der Ausscheidung der _Eisenbahnkredite aus dem
Budget machten wieder geltend, daß der _Reichsrat
ohne _Reichsduma nicht die Ausscheidung irgend
eines Kredits au« dem Budget beschließen könne
und daß ferner das _Verkehrsministeiiuin auch mit
den ihm zur Verfügung stehenden Mitteln ein«
Verbesserung des Eisenbahnnetze« erreichen könne.
Die Redner, welche mit dem Projekt sympathi-
sierten, waren aber ganz gegenteiliger Ansicht. Sie
meinten, daß der Erfolg der geplanten Arbeiten
zum großen Teil davon abhängig sei, daß das
Verkehrsministerium in der Verausgabung der ge-
nannten Kredite nicht beschränkt sei. Laut ordent-
lichem Budget pro 190? sind für dieses Ressort
nachstehende Kredite beansprucht _wllrden: 26.978,143
Rubel fürVerstärkung undVerbesserung der _Staat_«-
Eisenbahnen zu kommerziellen Zwecken, 44,500,000
Rubel zum Ankauf _rion rollendem Material fül
die _Staatsbahnen und 8,080,840 Rubel im außer-
ordentlichen Budget für verstärkte Remonte »on
Lokomotiven und Waggon«, die aus dem Fernen
Osten zurückkehren_.

Die von den Herren Amdakow und Chanen«
beantragte Ausscheidung der _Eisenbahnlredite au«
dem Budget ist mit großer Stimmenmehrheit ab-
gelehnt worden.

— Angesichts der nicht aufhörenden Echüle_« -
_sschodlen ist, der Russj zufolge, vom Ministerium
der Volksaufklärung den Leitern der mittleren
Lehranstalten ein Zirkular übersandt worden, i»
dem bekannt gemacht wird, daß im Fall der
Wiederholung von Verletzung der Anordnungen de«
Ministeriums, die Lehranstalten urwerzügttch ge-
schlossen werden können.

Libau. Kriegshllfeu. Der Kommandeur
des ersten Geschwaders der Minenfahrzeuge der
Ostsee Kapitän 1. Ranges von Essen ist zum
Konter-Admiral befördert morden.

Am 10, April, gegen 10 Uhr abend«, bemerkte
ein Gendarm 3 _Matrofen, die sich anscheinend auf
dein Wege zur Taubenstation befanden, Al_« einer
von diesen eine» Schuß abfeuerte, »ahm der
Gendarm die Verfolgung der Schützen auf, von
denen einer nun einen Schuß auf den Gendarmen
abfeuerte. Darauf _oerschwanden die Matrosen in
der Dunkelheit. Die Kugel durchschlug de»Mantel
und das dicke _Nrustwamm« des Gendarmen, wo-
durch ihre Durchschlagskraft so geschwächt _wordeii
war, daß sie dem Körper deL Gendarmen keine
Verletzungen mehr zufügte. Die Nachforschungen
nach den Tätern blieben erfolglos. (Lib. Ztg.)

Libau, 11. April, Verhaftung der
Näuber _der _Drahtfabrik. Bei den Nach-
forschungen nach den Räubern, welche die Drahl-
fabrik _uni 4013 Rbl. 47 Kop. beraubt hatten, ver-
haftete die Polizei desI, Bezirks Montag in der
Nahnhofstraße einen jungen Mann, welcher, wie es
sich herausstellte, hier ohne jede Beschäftigung auf
einen falschen Paß lebte. Durch eine Haussuchung
in der _Nohmmg des Verhafteten kam die Polizei
desIII. Bezirks verschiedenen geheimen Organi-
satio»en auf die Spur, die sich mit „Erpropria-

(_Fortsetzung auf Teile 5.)
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Angekommene fremde.
Hotel de 3l«ne. Rechtsanwalt Mar

Säiamet ausPetersburg, _Hafschauspiel«
_Tartatoff _au2 Petersburg, Ingenieur
Grnfchehli ausPetersburg, RechtZanwali
_Viktar _Mandelftamm nebst Gemahlin
aus Petersburg, Zimmermeifier Drmmc
nebst Gemahlin aus Libau, Stabskapitän
Ssarschetzkn nebst Gemahlinaus Moskau,
Edelmann _MdsienkomZIy aus _Kalisch,
Student Bruno Münch aus _Berlm,
Ingenieur Arthur Busse aus Petersburg,
Oberinspeitor Boebm aus _Libau, Baron
Noily von NoiÜ'Twmer_^ee aus _Nilna_,
i'on Stryk aus Oroß-Köppo, Kausseulc
Adolf Beiger aus _Libau, ArnoldHübner
aus Hamburg, _Friedrich Krieg au?
_Pet«r3bui:ss, _TchmiQ aus _Iieval. _tzelmut_^
Noldt aus Moskau. Peter Nietzky au?
Petersburg. _6arlRockstroh aus Chemnitz.

Hotel Tt.Petersburg. Gutsbesitzer
_BllTon E. von Firss aus Groß'Mlben,
Kreisdeputierter A. vonSamson'Himmel-
stierna aus _Hummelshof, _Varon A. von
Nolcken aus Groß _Essern, BaronW. non
der Recke _autz _Scklockenbeck, Varon M.
von Wolff nebst l_^_manlin aus Nickeln,
Kreisdepulierter E. von Oettingen aus
Poclls, Baron von _^vircks aus Stränden,
A> von Scnnson _^ _Himmelstierna nebst
Gemahlin aus _Sepkull. 3_l. r-Senssbufch
nebst Gemahlin aus Launekaln, A. _t_>.
ron _Mohrenschild aus Soiniß, Forst-
meister ron Stryl aus Niezemshof,
Vcr_»cllmächtigter G. von Bagga aus
_3e_5n.'egen, Gutsbesitzer Baron P. von
Hahn aus Lubb-Essern.

Hotel Metropole. Graf Stenbock-
^ermor-Nitau aus demAuZIande, Baron
Medem aus Libau, _Varon Recke aus
_^_chloh Neuenburg, _Nankdireklor Huber
aus Libau, Paul Varon Hahn aus
Aiuppen, Oberingenieur _Schwandt aus
Trcsden, Eugen Baron Haaren nebst
Gemahlin aus dem Auslands, Consul
Zcelig aus Libau. Rechtsanwalt oo»
_RatMef aus _Dorpat, v. Rautenfeldt aus
Groß-Camtm, Naron ' Loudon aus
Tcrbm. Verwalter Stembcrg nebst
_ttemahlitt ans Pampelri, Rittmeister
?llernndrowic> uä _Kuilund. _^_auslleutei
Emil M _yer _nus Bamberg, de Hülle n.
Curtit aus Paris, _Rusterholz aus St.
_Petersburg. Oberförster Nawaczeci aus
Bernau. _^

Line 3ll!ncn-!Mcniil!l
_n_^oü Keile iü Sannabend, den 7. April.
auf dem Dünll-O.uai gefunden. Die
_^lsseniüineiin kann sie in Empfang
nehmen _Tharenebera,, Marienmühlen'

Iftraßc 14 16. Qu.II,zw. 3 u. 6 Uhr.

V Todes-Anzetge.
Allen Verwandten und Bekannten hiermit zur Nachricht, daß mein lieber Mann, unser teurer

unvergeßlicher Vater, Schwiegervater und Großvater

l Marcus ßeymllltll
im Alter von 63 Jahren durch einen plötzlichen Tod am 11. April uns entrissen wurde. >>

Die Beerdigung des Dahingeschiedenen findet vom Trauerhause (Suworowftraße _^s 70) aus
am 13. April, um 2 Uhr Nachmittags, statt.

Tie _tlMtnben Hinterbliebenen.

Vamen-Melkr

_Schill 8M
Paulliecistiaë Nr. l_».

Vom 1. April c. ab _besinnet sichmein
«teli« »nt« Leitung einer tüchtige«
Dtrectrice aus Warschau, die auch in
Paris tätig gewesen ist.

Allen _teilnehmenden Verwandten und Freunden die T«_uernachncht, biß e_« dem
W Herrn gefallen _hcil, meinen lieben Mann, Vater, _Zchmozer und Onkel, den _Schifftzkapitain W

I Wer _Mrlill OihI
«m 9. d. M,, im Alter von 65 Jahren, durch einen Herzschlag aus diesemLeben abzurufen. M

Die Beerdigung deH lieben Entschlafenen findet am 15, April, präcise 3 Uhr Nachm.,
vam _Trlluechause, _Ballasldamm 30, auf dem _Iohannisfncdhllf _lbci der Martinskirche) statt.

Um stille _Theilnahme bitten

die tlllmndcil _Angehirigen. W

_Uosen,
3l«_l»i>nt»nt! «, lhee-, in denreichst-
blühenden Sollen, z. N,: «aiseiin
»ugnft» »ict»_ri», LaKran«, <lrlm-
son» Nambler. Nrunner !c. offeriert

pro Dutzend zu 2 Nöl,
tie _Nauinschul« in _Waffolem

bei Keoel. Estland.

MPartieKttttllWe
will, oon 1Rol, 2NKop, pro Stück an
»erlauft _»r, Schmiedest!, b4, Qu, 13,

im Hof, bei <_3. Schmidt.

Selliß-
ßlankellfahrjlllhl

(_Handbetriebs sowie für Gesunde, neu,
bequem, für Straßen- u. Zimmerfahrt.

Preiskatalog gegenRetouilendung,

ll'_aul lllovnä, _Vwln5l<.

!

ßllllWßalt _Wmehmn u. Seebad Wckelll
auf _Illanll i?innl2Nllj.

3ail«n «8. Mai <»0. Juni) — <2. <««.) «_llugu«.
llleiüizt _»?. !«««>. _r«l». _Ni<z_^ll«nl,«l_>n.

Heilliche Log« an der Öftsee. Modern eingerichtete »»»«»»stall. Alle
gebräuchliche» Nadcformcn, Inhalatorium. Gymnastische« _Inttitnt. Vrft-
llassige« «_lestaurant und ausgezeichnete«! _Kurholel, _VtaHigcPreise_, «ute
«erlchiimittel. — _Plospelte u, Nachrichten übelDampsschiNüeibindungen erteilt

auch die _Dmnpfschifferp. Zli. Hbclert, 3t Petersburg <^, 3N591>,

_sanatorium _°?°_' _Cobur_^.
üilturtieililiizt_^ lt U20I! _^,lll,m2_iml _?ür _Llont,likouiiiÄ, _^erven«<:_um«r/«n,

_elellt!». _l.nl><»nnl!>>»2»l«!> Mi ^»_uenleli!««, büHrtiss_» _X_^_llbililunzell im
_Unterleib, Heu _Lliizton, im _zi_^z«_n et-, _X»»«n>«!<<e!!, ütirnll, ll«, l.u>>»en- u,
üll>«IeI6en, »«>_'_«_', «!«>_'»!!_', lieber-, Darm-, üe!-v« n!«i<l«!>, N>«t- u, 8_^ttov°r-
äerlmi_« ,llu«_ok«i»>«_rves»iN>!_nz et», L>»_nleni!» _^_rs»!»e _^_uroli_el». neu««et!,»««_.

Todes-A« zeige.
Am 11. April c.. 19 Uhr morgens, ?«rsch«d sanft am Herzschlag« im. 70. _LebrnZiahre, m«n

_^lieb« Mann, unser guier Vater und Schwiegervater

« _Mrolai Kuwald.
Die Neerdizung findet am1.ic,. Pl. 3 Uhr, »om _Irauerhau!«, Kirchenstr, ?« 13, aus dem _Petri_»

_Fliebljof« statt. Um still« _Teilnahme litten l»

hie _tmernbeil Anüchsligeil.

Am 10. April verschied plötzlich in Moskau im Alter von 29 Jahren »
unser inniggeliebter Sohn und Vruder

Wert Mcheles.
M _LltM M die Geslhwißer. »

f_^_eulieiteii in Ilrän_^en
H üt>I, »° usseri« _Hl,. IVU,l._^_U,«_TIQ, lelepdoll 3_^1«.

Mtlon.
Am l?. «piil e.. u« 12 Uhr _mitt.

merde,, in den R»l»n Speicheln Nr. 3
fül Rechnung dessen, den es angeht,
gegen daar versteigert werden:
35» Pud Flachsheede und

134 Pud Flachs.
_KronZauttwnolor_I. 2. Vteülchll»!»,

Säulensnahe.V _«2, Qu, !l_>,
Riga, den 12, _Aviil !!>»?,Die Gesellschaft

«Milchen 2el!uloze-f3bnk
in 8_cblock bei _liiga,

beehr! sich hiermit zur _lienntnig der öerien Allionäre ,u bringen, daß die

«_lllentl. General-Vers«»!«»«
»reit»«, den!.l Vl»> a. e.. ? Uhr ?_lbcnd«, im «_ureau der »e«ellich»f»,

_^ !<!_ü, NarstallNlühe ?!r, 24, stattfindet,

Tages-Drdnung:
1! _Rechenschastslelickl der _Tireltion, 21Vericht der_Neoisions _KommiNon,3> _Anlrag
der Direktion, _bejsencnd Ai!<!^hw!,!, der Dividende, <'^ Antrag der Diref!i»n
_beirefftnd eigän_^ende _^n_^aüiiiigc,!

!ür die
_Fadrikanlaae, 5,

NaU einesDirektor«

_imt, eine« _Nandidaien, >'>!W»I_,l der Ne°_ision_«,.«,ommils>on. ?) Budget plo 1!»»?,
_s> Aniräge der Aktionäre »5 54'<

«lnm«_kuu«. Im _ssalle die _,_u« _1l, Nai a, c, _einberufeni General,

_Velsammlung sich nickt als t'eschlii_^sälüg crwei'en _^llle. wird dieselbe auf Grund

_^
_53 ocr _Siatiitcn. ohne r.'eilerc _Ziidlifalion. _aui den 2_N. Mai a. c., 7 Uhr

Abend!,, _Marstallstrafze 24, _beilegt, Dicie _zweite _Glner»I>Ver'an>ml!_ing gilt als
-!<e5«ch _^u Olandc gekoüimcü, »hnc Rücksicht »_uf die Än_,ahl der Äflicn, welche

Äclionäre, die Inhaber-Aciien besitzen, müs'cn auf Grund Z 51 der Sla_»
!,!^n I'c-, der _Direction _niclit 'räicr als 7 Tage _vor der Generalversammlung
,',c'c _^'Ier _Qilinungcn über Äufbewlihrustg rc'i_?. _^crpsändilng derselben in de»
_Cieditam'_iallen _deponiien_.

IllUMeN'IlllNälUNF _emotiedlt _^^ U_^«»»»»_M<»

n > > > _^_31II _^
ki!I><,«l> _p!>«!_^_ei,.

_F^»,, V « _^ »« M,»»»< _8ür!6ei-3t_?28«« >^.l.

_ «̂^^ (Äesanguetein

FMü.._SutenLerg_''
> Lckirämmstrakc 2?',

^^^_Zs
_Sonntag, den

l.i.

_UprU,

Gtnellll-PechMlNg
Tagesordnung:

_N _Protakall.
- _> _Rechenschaftsberichte.
_^' Wahlen.
4' Verschiedenes.

Um recht «Zen Besuch d«? Ver-
sammlung bittet l_»cr Voifiand.

<^
_Zlall de« _«i>iländ!,chen

_^ierscyuöz? (Vereine
Äe»_aler 2tr, 'Nr, 4ö, Tel.3857.

Annahme der _liere WM' jederzeit.
Ambulante Behandlung durch den Än-
stalliar,! täglich üon 12—I_Uhl.

M-ulllWe Vüizcittrliülliilg.
Freitag, l>«n 13. NPiil, »leuds

6^/2 Uhr im Tummuseum_i

Allgemeine 3tts««Inng.
Tagesürdnung:

1) _Antrag auf Fortführung der Riga-
schen Stadtbläiler.

'21 Kassen- und _RenisianZbericht.
3) Antrag der Kaffaremdenten auf Ab_^

änderung der Instruktion für die
Kassen» und Vermögensoerwalwng.

4) Wahlen.
5) _Ballotement.
6) Verschiedene Mitteilungen.

5_N. _^
_cll_^H

llÄinilf-_^ai'Iiei'ei uiül
> _ililm, _NliniWz. >

l 8c°Hrr«i>«»,r, 2,_?.2t45, >
« _^1sx_»üäsr8tr. 49.
! !_3r,_^I°«!i_^llerLtr,188«, >
l Ntterltr,24 I_^_el.2245, »

Uussen_ k̂., vorotdeen- R

> ?»_2tr>«_ck«t« Mt« in M
_aHr, 2,u 6ie _?2,_!>iik_'

_^Valämeizter,
_^_nanaz,
_^eplei,
_vanansn,
Tomaten,
Kurilen.
_IlartoKeln

.^«_Kssdeu_omgetraffen

_3c!i_22_f _z, l)«»ie«!, ^»>, >,''

Kerrell-Velttipel_»,
wenig gebraucht, für 55 Rbl. zu ver-
kaufen Stadt, Gr. MünZstr. 9. Qu. 2.

Mcn-McW
jür den Sommer ,i_» mieten «esucht.
Oss, «üb ü. 2,?s>I2em>!s.d,Erp,d,«.R,

<»12_^^»_l>^^^''_° Wagen für Stadt und
^? i'and_.NoöPuslen,!Vti l_6 wagen,
! _Handrospnile, l—« räd. Wagen,
alle auf _^edern_._sllwic fertige Federn find
zu _uertaufen, große _Nischofslrahe 8,

Gin Haus
ist zu verkaufen in der Petersburger
Äorstadt, in stiller _Gegend, Off, «_lld _sl,
,7, 7022 _«_wi. die _Erped, d. _R!g. N.

A»fel!_,g»,>gc,! >mn 3»«e!lt«stümei,
Jacke«, Wäntclu, sowie Kinde»

_garderobe»
werde» übernommen u. sauber aus»
geführt _Nevaler _Strahc 36, Qu. 8.
Daselbst werden auchDamen» u._minder»

Wendeltreppe,
eine eiserne oder hölzerne, zu kaufeu
gewünscht. Näheres in der _Lederhandl.

Sck,wimmftraße Nr. Iß.

_Ane eiserne _NeMtreM
wild verkauft Gr. Sandstraßc Nr. 7,

1 Treppe, linls.

l

, , _^N2.1_^ti20 ti95 I_^_Z_._darZ.toi'inrn »

_^
lWztei_'_ttll _WU_8 Z

' > _5cdeunou3tr_2_>_30 l?. _^^ G

Ilr. Lrilillill2iin,°_^"_^
leillen. Von 3—! uiiä 2—2 llkr.

_^^Ii>l!I,I«s2Nl«!N:_^l7 _^_^_u,_ü5t,_I. _^^25 n_^k _ne_^ei>t,yr _HI._etd,.,
_eicluu6i'_2lo8f'5 _Xadnentls nsu.

_N. Lrili68lilllll:l(,
lüzane»!,«!!-, 10, _D _k? ._^ud>uie»«tr,

Utbtrnehmr _Ausrichtuullen
scder Ar»,»och _In!>. »»»«>>»«><,
Dorpater Straße Nr. 2b, i_^_uarucr 31.

_^UutmiM
^«

Stotterer.
Ehem. schw. St., iv. 4 mal ohne Erf.

_bchand. _w., hat nach 14jähr. Stud. die
Ursache d. Zt, erforsch! <lt, Neltät. »_on
Doll, . Pas!., _Selbststott. also _wirkl.
Sachverst. ' u. gibt umsonst über dau-
ernde Nc!ei!, Aus!, r«c. _HauidHrfer,
Vres!auil8_ilhe<m«ruh.

_TiPllilnieltc Lehrerin
erteilt Tamen_, Herren und der Schul-
jugend französische» deutsche,rnsfischc
und polnische _Koiwersationsstnnden
(_aiuh Grammatik_^, damit sie sich die
unentbehrlichen Ausdrücke und die Ge-
läufigkeit aneissnen können. Anmeldung
_«ulher Sonntag täglich von1s>—12 Uhr
mittaas u. o. 5—? Uhr nbendsSünder-

Nraße 15. _i_^u. _^. _^ Treppen.

k6N8l'lllM

_Oger.
l?en§_isn v. ss. _N. _»2ch

ftndcn Passanten Uufn. Eröffn. am
15. April. Näh. _dortlelbst oder Bastei,

Voulevard 1l, _^,u. 7. r>on 4—5.

Mufik-Automat
mit _KeldeinVur»_, auch sür Prir>atwohn.
qeeignet. _billiy zu verkaufen. Hu er-

LleWtes Pminll
(neu) billig zu vc._taufen _Mkolai_'

ilraüc 47, _^.u. <^ , im vol.

ein _raselMvier
wird für 3 Rbl. pro Äonai vermietet

Todleben»Boulevard2 '_'u.21.

NM-IM60_K

_^ _^
D_^3 D_^m_^ lscbii_?

_H_^_2_^ ..cllnxtznt!!,_'
»»_slullinlitlll!!! »lüiiilzg, _lleii >_3. _Npril,

_z,räei5s 8 _Har _morFLus.

tii_^tl Uinä_an I_^ibau

Sonn««,«»«», «l. <«. _«p«I ,307.

?. »ornkolät H c«>..
r_»I»iü«rr. 2, _1°I. 25«?.

NW'^_llWl.
_^ _^

v_»5 D_»N!»l«<:i!ff

^^^^
„Lsll8"

Xnnnällenll, ll. _N. _llpsil.
I>»mi>f«!:l!iff»!!_s!l!««e»«L!!»st,

3 ßlilllülllt-Fchpfttie
(5i»_hrig> zu »_ellaufen. Zu besehen
in der _Essiedlscheu Einfahrt, _Torpater
Ttraße 4, Näheres Wallftraße .V-23,

_Lomptair A _Dellmer,

l gute« Kahl- u. _«_leitpfeid »!M,
,_>l »erlaufen _Hilfstrohe Nr. Ib im
_Comptoir, »on ll)—1 Uhc,

Welpen.
Hühnerhunde «Deutsch - Kurzhaar) und
Dachshunde non präm, Eltern find zu
«eit. _Aleranderstr, 121, i, _tzos, »,12U,»b.

An WM _Illgtlhlliill,
_u Monate alt,

ist zu ucrk. Thorenberg_. Thüringensche
Straße Nr. 14, Quart. 4.



M _Verwaltung _ser _keruau_^evalei' _XuMrbalinsu
brluzt Iiierällicli _^_nr ükselltüolieii _Xenntm»«, <!»5» äi_« <3iit8i'> unä _?_s.««2zi<!i_'-2ü_^s _^vlilireii<1 <1_er LammLi'I'erioä« 1907,
b«^iil2euä mit <1_eiu 18. _^prll _»,. e., _naoli _lol_^euäem _?_2_liigi2ll vei-kediell _^eiäeu:

<,,.,. <3_tlt«r- u, r»«5,'_l_> ?05t_', Niltor- u, _^ ürss, <?«Ol. n, l _V...!»«»^, !!r°«t-, Niiwr-u, !!<3llt°r- _u, _r25ü,.!! ülz, _^llwl- ll,8t»ti°ll«i!. _2n_? ._>z 5, _>, ?»8«,._2U_3 .V 3, r_^,._2_uz,_«8I_». 8t_»ti«uoll, 1_^ I>_^,._^_F ._v°4. ,! _^_^ «, _l r_^°,._2°F.>it0».
Ubl m,>, !j 0kl _il!_», _^

_^m
>r «in, _Dbi ll«,_' 1,'di »In, llbi »W.

^?»Uc I......._H_!,_?, Mlu>!it_» 5 35 ^«_ckni 4 00 t_?«Qt« 3 35 _roiuzu _H,d_?, !_V«,°dt« 6 35 ^»«_Iim 4 1» _^dä« 8 2»
_^llllcII , 5 4«!, 4 12 . 3 49 _U°!»l>küII _Hnll, Vorm, 8 54 > Hdä« S »N ! , 8 14
_LuM . j _ü»_r_3, 7 59 ! Hbä« 8 13 , 5 58 ^!>z, , 9 04 _" _„ 7 IN _" , 8 24
N»wo!l!iU Hüll, . 9 02 „ 7 08 < _»_Imz, 7 03 üll_^n , , 10 01 ,! _. 8 18 l . »32

_H.K5, _, » I? , 7 28 l _^ ? 13 ^!kII M«d»II 52 !> , w 2? _V_^_odw 12 41
?_elll»!i _Hn!c,

_^ .
II 4? . g 45 , 0 4ö 'MÄlcI _HHli, _^ , 12 00_^ , 10 26 _^ , 12 üll

H,_ü»«i!lunss, D«r Nl_8»i!2M!_L«-, Nütei- miä ?_2««»gioilUL?>_l 40 _^irä äoü t»LÜi'!i«i Voi^«Iir llw 1,Ulli e, c,
_unH _7<»

Zl — !_n äei
XüHt vom 1. HM' äsll 2. _Uai Äuluebmell.

_^_l>«il»t»_»_e«ll« »_l»i»«lll>!>^N«»»!»ü»<« >>,

_,,,,,-„___ !! <3üt°i- u. r_^l«.- _^kozt-, LMoi- u, _«vl<,- . clü»«r- u, ?«5,.!! ?°«t', _2llt«r_.ll_^^^°°_«°- _2_^._><° 6. ! ?«««,.2u8 .>» 4, _^^^°°°°' _2UFM5, jjr_^'_^_uss _^ 3,
_^ i ll, !_r «Ii_!,_ß _^1,'!,!'i »_lin, Ulli >«_,»,!! ! m,r j u,n,

_Ill<>!_3°_wu _^dss, j_lloiF, » 22 _j! Hdä5 8 0» Il°?»I _Nasen,,.H,!>F, _zlorz, 0 2_N _H!>_68 3 4ll
_rellm _H_^_k, _« II 30 i _„ III 32 Il!!?»!_._2_Hlli,t«t,. _„ , » 4? » I« _»g

HK_3, _! ,II 4_ll , II UN Henn«t _Nacck» 12 14 _^°°I_>t5
12 43

_HlleukMI H.u!c, XHüliiü 1 53 _^odt« I 45 _Hlloulillll Huk-. „ 2 U5 , 2 51
_H,I>3, i , 2 U? ! » 2 > 10 „ H.dss. j „ 2 25 , 3II

N«lmet 4 U« ! » 4 39 ?«UW Hü,ll, _„ 4 38 , 5 49
R«^I-2_»u?t5t,. . _>bH« S IN _i _lloiss, ? 19 . _^._dz, „ 4 53 , «14
_Nev»I.2°teii..._H,!!ll. , 8 8N _>, ? 39 U°i««KW _H,_n_!_l, _Hlii» « 55 _Nolss. 8 3«

8»»tinn«i_>, 2ll_« )« I«. _2_uF X 14, 8t»ti°u«i>. _2üss _« I». _2_uz >° 13,

Hill «in, w!_l «w, M>I «i_», Mü Um.

^«!«5«i!et°ill.._H,b_3, ^«,°I>m I 03 !^!><!dt« 1 15 _HllsnIiM _^d_?. ^«_dt« 2 40 _X»°d» 3 2_N
Hllenlü«! Hüll. . I 40

!
.

>
1 52

_°
>?«i«3«°_«tein .._Hnk, , 31? . 2

l
ä?

_l

W>«l_^ _M_^ _^^_R _1̂ ^! _^^_^1 _^Vßlckß 3icl> oliio, _trot_^äem äder _niedt, teiilsr kleiäen _^_vollsn, _Genien auk äu_« Namen»

WWMU MW _L_^^'_? l)onf«ot_>l»n»»lle»«:l>3ft „XÜ0 llen»,e!«", 24, Xa 1_liZtr. 24, eins _Ii_^_pe, _IiinM_^ikzsn.
W_^_M »«W_^

M_^W W« 82iMn-Ke>i!ieitsii _Ltetz voriÄti_ .̂ Lezieliti_^ _niiF _odne _Xzuf_^^aiiß _^_ern ßezwttßt,

Vooliaeliwll_^LvoU _Nonin. _Vlzllelnlle!».

ill reiclker Hu«_v_»_KI empüeiilt ä_^_z

._tzMH_^_H«^5 _^z _H_3333333_K_3K_K

_^ 3p_2lsel-?iiHN_«n.
_ß

> i' Xülineellllsil 100 Lt. 3 _Lbl,, I_00_N Lt. 2« _LU, _< _l

_^

ll
il_!im!«»> _Ls»lll«llll«_eiz i«o . 2>/,« i°°a . 2» » _<>

_^ 5 ülllMMl ülllllzlä! . . in» „ 2V«. inoa . 2» . _^</ _Nsgenleuil u. _lliexen . im . 2 . i°«> , ,_° . _<>

ße.N.3_chochFlg2.i
_^ _^

Ml_^ !<L. _x>il _V_uiLod _-!?ilH _einsi <oä«u L««tel!llll_^
«ine

_^ _l

_^
««ärne_^t« _Hnleltou_^ _lur _lall»n«Ilen _^u!»_3_« «lie_» 8p»rß_«I_>

_^
_<

:
_^

b«ete« _2!>«>U» brizotlizt.
_^
_'

„_zt.l'etel'zllUl'gel'Llleml'_zrliezl.älilisätllslW"
_t_^sß_^ünäst IN _^_Hliry 1860),

_«_oiaeno Nsäaiiie _kari_» 1900.

8!umn-tau _lle LlllllM_'.
Ms -IW Müll«u6n u^»_l!lltll«, Nlülieiiie! - rileäer,
U '_^'_^_"!sW! ,pl< _»,!i!1ve_, «,s<_Iiiae<>)

«_M W, I!ri»<: ,1« _VWIMc«, !,><_'!,_!,
_! _^_V_^> _^

_^_InFuet _rn/_ai. _^lun rc've.

I_^ _^^ _"_^ _^^_"_^ ilnüliei'tl'littel!.

^^ Vondonz
_^^» 2s _Xop. per _rtnus.

» _M»_82_Xin ckocnlaäo ..c_^Il_^I_^_LI_^" »
N _I_^^_UtLtlklSL«

16.
W

_^elllMnserMrze
_ll_»pit_»I»»»l»<l«» «nit d«»<:1_^^Qktel»

lUiülu,.—pr^!>üen^«»«: l_^_kte.—v«
_3^»t«n« «ler v»r««:_ktis«»

Heb«! _6«n _liut_^eu, _^elcde 6ie I_^_e_^_ttl_^o
6ie_»e» I_^_eitla^«»« _ü«ni »pelculi«l««><l«l
_^2p!_t2_li«t«i _dietet, Lk'lvzbl-t «ie 6«_i>
UndeieUi_^ _t«! einen il>»e_>-e_3««nteii Heber-
blicli Ob« _û Operation»^«««! <i«»

_L8e_^tenll_226el_«.

ll»»t«»l«»« ««»«»Ue_^
m>t«i _V«l»5i>»_5«« »nt sle !l!_û_,e_!i« _Nimssed»»

snioll ü!«

_llonaon_«?<ni5 _excbange.Nil _^

l-l_^^f <>«^_p, NßM M.
p»«t v!« » vi>, _8«>s, 18L5,

Vnllüt »'«lnnvini't _plnll^«» I!_l>l_>t _Vornedmez »u!u_8°« _n_»_lll,
7UU«I. _»_'«»»»IßlI. _IIU , _«l. I_^rM, ?_2_«e_^e _^_,mm°l, l, u, N, _Dl.
_8»IiH««t« ?«>«o, Di« f5>«!_l!_'!o!!-p»»»>_ze, ä, ÜÄinI«!' »Ie67iü)!5«l, ^?_z«niikcr,
lUdll _6!l°!_lt _2>i _ll,«. ill 2»_llL«, (_lel.I, 119«), Üe5ll,_2elm- _t>Hü »««»8«!,_Ml

^»»»_2»»»»»»^»»»»»»»»»»»»»»»»«^^»^>»»»»»»^»»»»»»,»»»»»»»

VN8l" W«

«.»_tenflUb»»_,«!

N.Nilnnen8l:wilI< c^^ll
(_ss«_zi, 1745),_M««<«_N«_ke, i übm-
_licliLt _bok_^_llnt, empüedlt

Iv_2tdIiäII8plHt2, _Ü_2U3 r_^_2N2riu.

6. «l. Xiuteie_^,
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tionen" beschäftigten und eine Expedition zur An-
fertigung falscher Pässe unterhielten. AI« Leiter
dieser Unternehmungen wurden gestern 2 junge
Leute und 2 Mädchen ««haftet, «eiche von aus-
wärts hier eingetroffen waren und hier mit falschen
Pässen ohne jede Beschäftigung auf einem großen
Fuß lel,̂ » Bei diesen Personen und in deren
Wohnungen wurden von der Polizei gefunden
ca. _^N0 Nbl. in baarcni Gelbe, welche aus der
Drahtfabrik geraubt mar<m, die Lib. Expedition zur
Anfertigung falscher Pässe mit c». 25 falschen
Siegeln von verschiedenen Gemeinde- und Steuer-
Verwaltungen, viele fertige Pässe, und eine groë
Menge Verschiedene illegale Litteratur.

— Verschwinden von Schülern und
Schülerinnen, Vor einiger Zeit verlieh eine
Schülerin der VII. Klasse de» hiesigen Mädchen«
gnmnasiums die Wohnung der Eltern zu einem
Abendspaziergange und wurde an demselben Abende
zum letzten Male auf den Molen gesehen. Die
Nachforschungen »ach der Verschwundenen sowohl
!n der Stadt, _al» auch im Hafen durch Taucher
blieben bis jetzt erfolglos. Gestern nachmittag «er-
ließen ebenfalls ein Kommerzschülcr und eine
Gymnasiastin genieinsam ihre Wohnungen und
sind bis jetzt «erschollen. _lLib. Ztg,)

Estland, Am ß. April c, wurde, wie die
_Renaler Blätter berichten, unweit des Fundorte«
des Baron _Bubbergschen Schlitten« ein Packen
Papiere _Pfunden, der für 74,757 Nbl. 24 Kop,
Quittungen _«"ithielt über diverse von Baron V»d-
berg an verschiedene Institutionen und Personen
geleistete Zahlungen.

Nennl. Der _Rechtsanmaltsgehilfc Weiner hat
nachstehendes Telegramm an Seine Majestät den
Kaiser gesandt:

Sr, Majestät dem Kaiser.
Zarskoje Sfelo.

Ew. Kaiserliche Majestät und Nllergnädigsten
Herrscher bitte und siehe ich um Schenkung de«
_Gebens, dem vom temporären Kriegsgericht inReva!
zum Tode verurteilten Ndo Pöld, an. Das Urteil
ist am 8. April «_om Baltischen Generalgouverneur
bestätigt morden.

Ew. Kaiserlichen Majestät treuuntertäniger
Verteidiger des Angeklagten «_ereidigter

Rechtsanwaltsgehilfe Meiner.
— Prozeh. Am 13. April gelangt, den

Reualern Blättern zufolge, in der Delegation der
Zt.Petersburger _Gerichtspalatc der großeMonstre-
Prozeß zur Verhandlung, in welchem es sich um
die Zerstörung des _FriedenZaerichts in Rappe! und
der umliegenden Güter handelt. Zu diesem
Prozesse werden berühmte Verteidiger aus Peters-
burg erwartet.

Die organisierten _Hafenarbei ten in
_Nb» haben, dem Rc«. Beob, zufolge, eine nich!
unbedeutende Summe gesammelt, um die Rückreise
der estnischen Hafenarbeiter aus Ab» nach Hangö
zu ermöglichen. Außerdem haben die erstgenannten
Arbeiter den Senat _tclegraphisch ersucht, den in
Hangii stationierten Eisbrecher den Esten für ihre
Neberfahrt nach _Reval zur Disposition zu stellen
Der Stauer Erikson, welcher die Esten gedungen
hat, hat gegen eine solche Maßregel Protest er-
hoben.

Petersburg. Zur Audienz deLTuma-

präsidenten _Golomin in _Zurskoje
Ssel«. Wie die _Birsh. Wed. melden, ist Seine
Majestät bei der Audienz sehr gnädig gewesen, und

ist die Unterhaltung im Sitzen geführt worden.
Der Vorsitzende der Duma, _Golowin, berichtete in

Beantwortung drr Fragen Sr.Majestät über einige
Oesetzprojekte und die parlamentarischen Fraktionen !
zugleich machte er daraus aufmerksam, daß die
Duma den Weg fruchtbringender Arbeit beschritten

habe und sich die Rauheiten in der Duma, die im

Gespräch berührt wurden, mit der Zeit legen
«erden.

Der Vorsitzende der Duma bekam nicht den ge-

ringste» Hinweis über eine unzufriedene Stimmung
mit der Duma oder deren Bestand zu hören; da-

gegen wurde der Vorsitzende der Duma während

seines Berichte« über die Duma der größten Auf-
merksamkeit gewürdigt.

Golowin überreichte auch einen ausführlichen

schiijllichcn Bericht über die Arbeiten der Duma
imb der Kommissionen_; dieser Bericht umfaßt die

gesamte Tätigkeit der Duma seit ihrer Eröffnung

bis z um I. April.
Bei Schluß der halbstündigen Audienz sprach

_Se. Majestät die, Hoffnung aus, daß die Arbeiten

er Duma de» normalen Weg beschielten werden.

Petersburg. Daß die Gefahr einer Auf '

_olung der Duma tatsächlich sehr groß ge-
nese» ist, geht aus einem Telegramm des Spitz-
ührers der Agitation gegen die Duma, des
rnanntm Reichsratsmitgliedes Pichno nn sein
Rat! Niewljanin hervor, in dem er selbst meldet:
,Die Frage der Auflösung ist tatsächlich angeregt
der in negativem Cinn entschieden worden".

— Wieder _Russk. _Sl, au« Pari« gemeldet
nird, hält sich in diplomatische« Kreisen das
mrwäckige Gerücht, daß in _Regierungskreisen die
Absicht bestände, in« Kabinett einige Männer de«
n«_mMen _Gebens zu berufen. Die Nachricht soll
,'ou einem Botschafter stammen, der in _Zarskoe
-selo mit einer Person, die eine sehr h»he Stellung
Annimmt, eine Unterredung gehübt hat.

Petersburg. Wie die NÜssj meldet, soll der
_Leutnant Ponomarem, der sich als stellv. Kom-
mandeur der Wache im Tcmrüchm Palais bei
_Deputierten und Preßvertrclern gleichermaßen un-
deliebt gemacht hat, durch einen anderen Offizier
_«setzt werden,

_Werner _loll die Palaiewache nicht mehr dem
_U üincraebilfen für Polizeiwcscn, sondern für
politische Angelegenheiten _Kornschanowski unterstellt

«erden, wodurch man auch auf eine wesentliche
Milderung de» zugespitzten Verhältnisses zwischen
Duma und Regierung hofft. Ueberhaupt scheint
die Versöhnliche Stimmung im Ministerium die
Oberhand gewonnen zu haben.

Petersburg. Details zur Katastrophe
auf der Newa. Die letzten Nachrichten über
den grausigen Unglücksfall auf der Newa lassen
— s» schreibt die Pet. Ztg. — deutlich erkennen
daß die Folgen der Katastrophe, au der ver-
br echerische Lässigkeit die größte Schuld
trägt, noch entsetzlicher sind _al« ansang« ange-
nommen wurde. Wie «z sich nämlich mit einig«
Gewißheit herausstellt, sind nicht 5« bis 60
sondern m«hr als hundert Personen
ertrunken. Dieses behauptet die Deputation
der Ochtaschen Bevölkerung, die sich dem Stadt-
Haupt vorstellte. Nach den Berichten «on Augen-
z eugen meldet die Deputation: Zur letzten Fahrt
die der Dampfer vor der Katastrophe machte, ver-
sammelten sich ungewöhnlich viele Passagiere auf
dem Anlegeplatz. Der Dampfer „Archangelsk" ist
für 85 Personen berechnet. Trotzdem bestiegen
weit mehr Passagiere und er war so über-
füllt, daß viele keine» Sitzplatz finden konnten.
Nach annähernder Schätzung befanden sich mindestens
120 Passagiere an Bord. Al« der Dampfer ab-

ging_. Verblieben noch sehr viele Passagier»
auf dem Anlegeplatz, um auf den nächsten
Dampfer zu warten. Daß der „Archangelsk"
sehr überfüllt war, ist unter anderem
daraus zu ersehen, daß von einer au« mehreren
Personen bestehenden Familie der Vater wegen
Platzmangels zurückbleiben mußte. Er blieb
am Ufer stehen, um auf den nächsten Dampfer zu
warten, und mußte von dort au» nach wenigen
Minuten zusehen, wie seine ganze Familie ihren
Tod in den Fluten fand. Auch die sonst s« vor-
sichtige Now. Wr, ist der Ansicht, daß die Haupt-
schuld an der Katastrophe der _Dampferbesitzer und
die Administration tragen, deren Verhalten inkeiner
Beziehung entschuldigt, geschweige gerechtfertigt
werden kann. Es handelt sich darum, daß der
Dampfer „Archangelsk" bereits am
6. April havarierte und ein Leck er-
hielt. Da sich dies« in der Nähe de« Ufer«
ereignete, konnte das Publikum mit Mühe undNot
noch in Sicherheit gebracht werden. Hierüber
wurde sofort von mehreren Bewohnern _Ochlas
und dem Beamten eines Ministeriums Herrn
N—tschew zuständigen Ortes Bericht erstattet
Trotzdem setzte der „Archangelsk", not-
dürftig verkleistert, am nächstenTage
seine Touren falt. . .

Ueber den ,verga»g der Katastrophe erzählt einer
der Geretteten: AI» sich der „Archangelsk" etwa
50 Faden vom Ufer entfernt hat, geriet er in
schwankende Bewegungen. Der Maschinist wandte
sich erregt an daL Publikum und rief: „Ist kein
Schlosser da, die _iiette des Steuers ist gerissen!"
Während ein Arbeiter aus der Mitte der Passa-
giere zum Maschinisten eilte und zu ihm hinab-
stieg, begann «er Dampfer bereit« zu sinken_.
Nachdem der Arbeiter mit einem Blick die Situa-
tion überschaut hatte, rief er ins Publikum hinein:
„Wir sinken, rettet Luch, der Schiffsraum Hai sich
bereits mit Wasser gefüllt!" Wenige Augenblicke
noch, und gurgelnd hatten die schäumenden Wasser
den Dampfer mit seinen Passagieren verschlungen

Die Nachforschungen der Taucher begannen
bereits in derselben Nacht, doch hatten es weder
die _Prokuratur noch die Untersuchunglbehörden für
angezeigt gehalten, am Orte der Katastrophe zu
erscheinen.

Schon vor dem Eintreffen der Ochtaschen Depu-
tation beschäftigte sich das _Vtadwmt mit der Kata-
strophe und suchte festzustellen, wie weit die Stabt-
oerwaltung a» ihr mit verschuldet ist. Hierbei
stellte es sich heran«, baß schon zu Beginn diese»
_Wahres zahlreiche Bewohner Ochtas da« _Sladtamt
>,m eine eingehende Besichtigung der auf der Newa
verkehrenden Schlschilowschen Dampfer ersucht
hatten. Das _Stadtamt überwie« diese Gesuche
dem _Ttabthlluptmam! und dem Chef der
Fluhpolizei Generalmajor _Tvrto« und bat
zur technischen Besichtigung der Dampfer mehrere
Vertreter der Stadtverwaltung hinzuzuziehen.
General _Tnrtom schlug dieses Gesuch
in kategorischster Form ob, wo-
bei er hinzufügte. daß der Dampferbesißer
_Lchtschitow für seine Dampfer nur der Ad-
ministration gegenüber, nicht ober der Stadt-
verwaltung verantwortlich ist. l_?_5 Die Redaktion
der Pet, Ztg.) Vor dem Beginn der Navigation
findet bekanntlich eine technische Besichtigung der
Dampfer statt, doch wirb die Stadtverwaltung nie
vorher über den Termin dieser Äesichtiguug in
_Kenntnis acsctt. So auch in diesem _Ianre.

Auf dem Dampfer sollen sich nicht mehr al_«
15Rettungsringe _befunde» habe», von denen jedoch
nur 7 oder 8 von den Geretteten benutzt werden
konnten. Gestern wandte sich der Ochtalche _Prislaw
an den _Vcrwallcr der _Schtschitowschen Dampf-
schiffahrt und ersuchte ihn um Zustellung der den
Bau und die Prüfung des Dampfer« betreffenden
Dokumente, erhielt aber die Antwort, daß derartige
Dokumente nicht vorhanden wären.

Moilau, Wie es heißt, soll die Absicht be-
siehcn, _ani 1. _Osterlage an Ze. Majestät eine
Deputation des Verbandes des russischen Volkes zu
senden, um „kniefällig" zu bitten, die Duma auf-
zulösen und eine „wahrhaft russische Regierung"
_einzusetzc». Die Deputation soll au« _Gringmuth,
_Dubroioin und Pichno bestehen.

Kiew. Zur Frage der Reichsduma-
Auflösung. Der Retsch wird _tclegraphisch be-
richtet, büß in einem offenbar von Prof, Pichno
inspirierten Artikel des Kiewl, sich die Mitteilung
findet, baß im _Ministcrkabmett der Beschluß über
die Dumaamlösüng allcrdmg_« nicht zu Stande gc-

kommen sei, _botz aber trotzdem in zuständigen
Kreisen die Erkenntnis der Notwendigkeit und Un°
vcrmeidlichkeit einer Auflösung reift. E« könne sich
ereignen, daß die _Nbgeorlm_^_m der Rechten plötz-

lich ihre Abge»rbnetenmandate niederlegen. —
Eine merkwürdige Drohung!

_Tobolsl. Zur Flucht Chrustalew-
Nossar« und Trozkis findet sich in dem
T°b°l«_k. _Krai ein Bericht, der die Ankunft der
zur Zmangsansiedlung «erurteilten ehemaligen Mit-
glieder des Rats der _Arbeiterdeputiertcn inNereso«
schildert. — Am Abend war die ganze Bevölkerung
der Stadt den Arrestanten entgegengeströmt. Die
Einwohner bildeten Spalier auf der ganzen Strecke
von der Einfahrt in die Stadt bis zur Polizei-
verwaltung, wo sich das _Beresowschen Gefängnis
befindet. Der _Ispnurnik hatte sein möglichstes
getan, um die Gefängnisraume _«on Schmutz zu
säubern, der sich dort angesammelt hatte. Im
Gefängnis waren in den letzten Jahren haupt-
sächlich Ostjaten interniert. Der _Isprawnik ließ
die von der langen Reise ermüdeten Frauen und
Kinder in der Technik des Mäßigkeitsvereins
unterbringen. Trozki, einer der ehemaligen Arbeiter-
deputierten, war erkrankt und wurde m_» Hospital
übergeführt, — Zwei Tage vor der Flucht, meldet
der Berichterstatter, merkte man eine Aufregung in
der Stadt, Die Bewohner flüsterten einander
allerlei Geheimnisvolles zu und schwiegen, sobald
sich Polizeisten ihnen näherten. Trozki war aus
dem Krankenhaus« geflüchtet, wie es hieß, in einem
Reuntiergespann durch die Wälder und Tundren
nach Archangelsk, — Diese Tatsache war der
Stadt zwei Tage lang bekannt und erst am
dritten Tage fand sich jemand, der der _Polize!
Unzeige über die Flucht machte. Das charakteri-
siert das Verhalten der Einwohner zu den politi-
schen Verbannten. Es ist aber auch charakteristisch
für die Vertrauensseligkeit und auch für die Gut-
mütigkeit der Behörden. Darnach erscheint die
Erzählung glaubwürdig, daß ein sibirischer Ispram-
nik nach Ankunft einer Partie politischer Arre-
stanten mit Nossar eine Zusammenkunft gehabt und
darauf folgende« Telegramm an den Gouverneur
gesandt habe: „Heute hatte ich die Ehre, mich
den Herreu Mitgliedern de« Rat« der Arbeiter-
beputierten _vorMellen."

Ausland.
_Mll«, den 12. (25,) April,

Italien.
Man schreibt un« aus Berlin:
-o — Man hat in der letzten Zeit, angeregt

durch die _Entrevue inGaela, in Deutschland manch
bittere« Wort gegenüber dem südlichen Alliierten
gesprochen und geschrieben. Die Gelegenheit war
eigentlich nicht dazu angetan; aber ein einmal vor-
handenes Mißtrauen bedarf eben nur eines geringen
Anstoße«. Es ist das alles aber wirklich mehr eine
Frage von Gefühlen als «on politischen Er-
wägungen. Es ist eine offenkundige Tatsache, daß
die Sympathien des italienische» Volkes auf Seiten
Frankreichs und Englands sind. Es ist das teil«
der Einwirkung der Nassenverwandfchaft mit dcn
Franzosen, teils dem Einfluß einer Phrase zuzu-
schreibeu. Es ist das die wesentlich rhetorische Fär-
bung, die die Grundprinzipien der Demokratie i»
Frankreich und England allmählich angenommen
haben und die auf die radikalen Italiener nahezu
berauschend wirkt. Wir fassen diese Dinge
ernster, sachlicher. Un_« sind solche prinzipielle
Dinge nicht nur «ollllinnende Worte und Anlässe
zu guten Reden, Aber unsere Art wirkt nicht aus
Romanen, Tatsächlich sind wir fortschrittlicher
freiheitlicher und auch demokratischer in den wesent-
lichen sozialen Fragen. Aber wir verstehen nicht
da« Kleid »on Worten und Gebärden um unser«
Wirklichkeit zu werfen, wie es der Romane tut.

Gcgen diese feststehende Griippicnma, von Sym-
pathien und Antipathien läßt sich nicht« machen.
Aber »an überschätzt mit Unrecht ihre Bedeutung.
Die Diplomatie muß sich nach de» Machtfakloren
unk den Interessen gruppieren, und nicht nach den
Gefühlen. Und da ist doch wirklich die inter-
nationale Rolle, die zu spielen Italien gezwungen
ist, durch die Verhältnisse in einer Weise vorge-
zcichnet und klar, baß Mißverständnisse, wie solche
bei der Begegnung in _Gasta in Deutschland
geäußert worden sind, eigentlich nicht vorkommen
sollen.

Die Hebung der italienischen Finanzen, eine an
und für sich erstaunliche Leistung, ist mit einem
Opfer erkauft. Italien ist nicht gerüstet. Es kann
weder gc_^en Frankreich noch gegen _Oesterrcich
Ungarn einen Krieg führen. Außerdem hat c«
eine derart exponierte Küste, daß England ohne
Schwierigkeiten einen empfindlichen Druck auf das
Land ausüben kann. Italien ist also gezwungen
zu allen diesen drei Mächten in guten Beziehungen
stehen. Der gefährlichste Gegner ist Oesterreich-
Ungarn, dem e« auch mit Frankreichs Hilfe, durch
ivclche ja Deutschland zur Unterstützung Ocsterrcichz
gezwungen wurde, nicht gewachsen ist. Gegen
Oeslerreich hat es deshalb keine» anderen Schutz _alL
die deutsche Freundschaft, oder den Dreibund. Wenn
einmal von irgend einer Seite gekündigt werden
sollte, von Italien wird diese Kündigung sicher
nicht ausgehen. Die zweitgrößte Gefahr füi
Italien ist England. Italien hat sehr umfassend!
Interessen im Mittelmeer, Es könnte dies«
gegenüber einem englische» Antagonismus niemals
behaupten. E_« ist also gezwungen, seine Mittel-
meerpolitik nach der englische» Seile hin zu orien-
tieren. Da« hat e_« schon lange, nicht erst seit der
neulichen Begegnung der beiden Könige getan. Und
daß es das getan hat, ist erstens der deutschen
Politik schon seit langer Zeit bekannt, und steh!
mit dem Dreibund-Vertrag in gar keiner Beziehung,

Eine Beziehung träte erst in dem Augenblicke
ein, in dem der deutsch-englische diplomatische
Gegensatz akut mürbe und ein kriegerischer Konflikt
entstände, Tann entsteht für Italien zwischen dcn
österreichischen Bataillonen und den Kanonen der
englischen Flott« eine unmögliche und nach beiden
Seiten gänzlich unmögliche Situation, Diese
Situation unter allen Umständen zu vermeiden
dn_i ist Italiens erste politische Nufaabe. Und _aus

dieser Aufgabe heraus muß es streben, zu Deutsch-
land wie zu England in gutem Verhältnis zu
stehen und den zwischen diesen beiden Mächten be,
stehenden Antagonismus nach Kräften zu mildern.

Diese Situation ist s» klar, daß alle italienischen
Ministerien, ganz gleich nach welcher Seite ihre
Sympathien neigen, in dieser einen Richtung wirken
müssen, wenn sie ihr Land nicht in sehr gefähr-
liche Abenteuer stürzen wollen. Und um die Be-
mühungen Italiens, um die englische Freundschaft
zu verstehen, braucht es wahrlich nicht der Einwir-
kung des Königs Edward «der allerlei kleiner per-
sönlicher Elemente, die hie und da geltend gemacht
werden. Es ist einfach die Konsequenz der Ver
Hältnisse. Man sollte deshalb in Deutschland der
italienischen Politik mit weit mehr Ruhe gegen-
überstehen.
Die diplomatische Vorgeschichte de« Krieg««

1870-71
soll jetzt nach den französischen Archiven her-
ausgegeben weiden, und zwar auf Veranlassung
des Ministers Pichon, wie aus Paris gemeldet
wird. Ein M_^_qlied der zu diesem Zwecke er-
nannten Kommission teilte dem Pariser Temps
einige Einzelheiten über die bevorstehende Pu-
blikation mit.

Danach «erden die Dokumente einen absoluten
Wahrheitsweit haben und unwiderleglich beweisen,
daß das französische Volk von der Regierung
Nüp°_le«nk i'cker d_« wch_« 3o,W zeiäuscht
wurde. Nie hätte man den Krieg zugegeben, wenn
es bekannt gewesen wäre, daß Napoleon die Inter-
essen Frankreich» den Interessen des Papst-
tum s opferte und leichtherzig auf willkommene Ver-
bündete verzichtete, um dem Papste zu dienen. Die
Sorge, die auswärtigen Mächte konnten sich der
Publikation der auf sie bezügliche» Dokumente
widersetze», hofft man dadurch zu beseitigen, daß
man für jedes Dokument, selbst wenn es schon an
anderer Stelle gedruckt sei, eine Autorisation der
betreffenden Macht einholt. Uebrigen« verfolge
man keine politischen, sondern geschichtliche Zwecke
und man dürfe als sicher voraussetzen, daß die
delikateste Frage diese« Kriege «und
seiner Vorgeschichte, das Projekt der franzvsisch-
österreich isch-italienischen Allianz, in
den Grundzügen schon ziemlich bekannt sei. Doch
werde es ergänzende Einzelheiten von lebhaftem
Interesse geben.

Deutsches Reich.
Deutsche Politiker über die Monarchen-

Zusammenkunft von Gilet».
Die Zusammenkunft der Könige von Italien

und England hat das Wiener Blatt Die Zeit ver-
anlaßt, an eine Reihe von deutschen Politikern
heranzutreten, um deren Meinung über dies«
_Entrevue zu hören. Der erste Vizepräsident _del
Reichstages, vr. Pnasche, hat sich dabei folgen-
dermaßen ausgesprochen: „Herr _Bassermann ha!
seine _sstark antlenglisch gefärbte) Rede (in Mag-
deburg) ohne jede Fühlung mit dem Reichskanzler
gehalten. Er ist seit Bülom« Rückkehr von _Rapvllo
nicht bei ihm gewesen. _Basserman» hat deshalb
nur eine private Meinung ausgesprochen. Was ist
denn dabei, wennKönig Georg demKönig _v«n Italien
einenBesuch macht? Wir müssen uns hüten, ner«ös
zu werden. Dadurch schaden wir uns nur selbst
In England gibt es mehr Köpfe, die abrüsten
wollen. Die Liberalen haben die» bei der Ueber-
nähme der Regierung versprochen. Die Flotten-
laste» werden England zu hoch, seine Schuldenlast
ist sehr bedeutend. Deshalb möchte England einen
allgemeinen Stillstand, den wir allerdings nicht
mitmachen könne»," — Prinz zu Schönaich-
2 _arolath _(_natl.) sagte: „Ich bin derMeinung
daß König Edward ein friedlicher Monarch ist und
hinreichend gesunden Menschenverstand besitzt. Er
wird sich hüten, einen Krieg anzuzetteln, danach
geht sein Lhrgeiz nicht. Deshalb glaube ich nur
daß er mit seinem Besuche in _Gaeta uns einen
kleinen Schlag versetzen wollte." — Der freikonscr-
vative Freiherr «. Zedlitz meinte: „Ich war

z u _Ostein in Italien und hübe dort eine Unter-
strömung vorgefunden, die sich für die Zusammen-
kunft in Rapolla nicht erwärmte. Man wollte
England nicht verletzen, deshalb wollte Italien
sowohl mit Teutschland a!« mit England gut
Freund _sein. Indessen brauche man in Deutschland
wegen _Gacla nichts zu fürchten. Der Kaiser mache
auch genug Besuche. Die Engländer hätten das
ruhiq mit »»«eichen,"

Verschiedene Nachrichten.
'— Aus Berlin wird von vorgestern ge-

meldet: Das zwischen den Vereinigter
Staaten und Deutschland vereinbarte neue
Handel «Provisorium, das gestern dem wirt-
schaftlichen Ausschuß zur Beratung Vorlag, gelangte
nach siebenstündigcr Beratung zur Annahme,

^— Wie man der Tägl. Rundsch. au« München
schreibt, sollen die bayerischen Ultramon-
tanen, nachdem ihre sozialdemokratischen Bundes-
genossen von den _RcichZlagsstichwahlen anscheinend
nicht mehr zur Aushilfe bereit sind, neuerdings
Fühlung mit den bayerischen Konservativen
gesucht haben. Die Konservativen haben die Be-
dingung gestellt, daß die evangelische Kirche nicht
weiterhin als Ketzerkirche vom Zentrum beschimpft
und behandelt werde. Die Tägl. Rundich, nimm!
_nn, daß an dieser Forderung das konservativ-klerikale
Vündnis scheitern werde,

'— Wie die Neue Hamburger Zeitung aus
bester Quelle erfährt, sind vom Hamburger
Senat fünf neue große Häfen auf _tzamburgischem
Staatsgebiet, nestlich uom Köhlbrand, geplant.
Die Pläne der Entwürfe liegen bereit« im Senat
_fertig vor. Die neuen _tzasencmlagen veigiötzern
oa« Hamburger _Hafengebiet beträchtlich.

— Eine Meldung aus Hamburg von vorgestern
lautet: Der Arbeitsbetrieb im Hafen ist
seit heute Mittag wieder normal. Da von de»
noch anwesenden 4_s,?I fremden Arbeitern sich
heute früh 2335 weigerten, weiter zu arbeiten



tonnten im Laufe des Vormittags sämtliche aus
gesperrten _Schauerleute wieder eingestellt werden
Gestern und heute wurden 730 Engländer zurück
befördert. Von den deutschen Arbeitern werde!
nur die hier bleiben, die einen festen Jahres
_lontratt unterschrieben; es handelt sich u« etwa
300 Mann.

Ve sterreich-Ungarn.
Eine Huldigung der «ichsdeutschen Kolonie

in Prag für Kaiser Franz Josef.
Aus Prag wird geschrieben: In den letzten

Tagen wurde auch der Konsul des Deutschen
Reiches in Prag, Graf Hardenberg,
von Kaiser Franz Josef auf dem Prager
Hradschin in Audienz empfangen. Konsul _Graj
Hardenberg, der in Uniform eines _Hauptmanni
des 3. preußischen _Gardercgimeius erschienen war
überbrachte dem Kaiser die Huldigung der
_reichsdeutschen, _Kolonie in Prag,
für die der Monarch in überaus huldvollen
Worten dankte, und den Konsul in eine Unter-
haltung zog. Graf Hardenberg überbrachte dem
„Verein der Reichsdeutschen" im Auftrage den
Dank des Kaisers. Der huldvolle
Empfang des _reichsdcutschcn Konsuls und der an-
erkennende Dank sind angesichts der jüngst im
böhmischen Landtage von dem tschechischen Abge-
ordneten _Kalina gegen den Präger Verein der
Reichsdeutschen vorgebrachten Verdächtigungen der
Illoyalität und gegenüber den Ausfällen der
tschechischen Presse gegen die Tätigkeit dieses Vereins
jedenfalls recht wertvoll.

Frankreich.
Die Zersetzung der Heereszucht

ist von allen Mitteln der gewissenlos betriebenen
und schwächlich bekämpften revolutionären
Asgitati ° n vielleicht das gefährlichste. Am Mon-
tag dieser Woche erließen, wie aus Paris ge-
meldet wird, die ant imi_lit _aristische Liga
und der allgemeine _Aibeitsveiband
einen Aufruf, in welchem das Militär aufgefordert
wirb, im Fall eines _Gcsamtausstandes,
welcher da« Vorspiel der Revolution bilden
würde, den Osfizieren den Gehorsam zu verwei-
gern und zu noch energischeren Mitteln zu greifen.
Die Anschlagtafeln wurden von der Polizei so-
fort entfernt. — Soll es dabei aber sein Be-
wenden haben?

Vrand des Arsenals in _Toulon.
Aus _Toulo» wird von vorgestern gemeldet,: Aus

der alten Seilereimerkstätte, welche zwar zu dem
Arsenal gehört, aber längst zur _Temolierung ver-
urteilt ist, schlugen kurz nach Mitternacht Flammen
hervor. Bevor noch die _Rettungsarbcitc» einge-
leitet werden konnten, war das Atelier de la Flotte
wo große Ausrüstungsarbeiten im Zuge waren, ein
Raub der Flammen geworden. Vergebens suchte
man die Schule der Torpedooffiziere zu retten_.
Auch dieses Gebäude mit seinem Inhalt wichtiger
Modelle war im Zeitraum einer halben Stunde
verloren. Mehrere Soldaten und Matrosen wurden
infolge von ausströmenden Oasen ohnmächtig. Un-
möglich war es, ins Innere des Unterseeboots»»-
»illons einzudringen; auch dieser wichtige Bau ist
eingeäschert. Alle Dokumente der „_Iena"-Kom-
mission befanden sich in diesem Lokale, das als
Sitzungssaal diente. Die Aufregung in Toulo»,
dessen Bevölkerung durch die Alarmschüsse um
Mitternacht auf die Straßen getrieben »_urbe, ist
unbeschreiblich. Jetzt scheint die Gefahr einer
weiteren Ausdehnung des Brande« beseitigt zusein.
Pon den 2N beschäftigten Soldaten gilt einer als
verloren, lieber die Ursache des Brandes laufen
in Toulon die mildeste» Gerüchte um. Amtlich
verlautet noch nichts darüber. Auch die Höhe de«
angerichteten Schadens ist noch nicht ermittelt_.

Großbritannien_,
ßine Vlarollo-Intcrpellation.

Wie aus London von _norgestern gemeldet
wird, richtete im _Unterhausc der konservative
Abgeordnete _Ashlei, an den Staatssekretär de«
Auswärtigen, Sir Edward Wien, die Anfrage, ot
er davon unterrichtet sei, daß die marokka-
nische Regierung öffentliche Arbeiten in
Tanger an eine deutsche Firma vergeben
habe, ob die Umstände, unter denen der _Vcrtrao
zustande gekommen sei, einen Verstoß gegen dic
Älgenrasakle enthielten, und welche Schritte die
britische Regierung zu tun gedenke. Der Staats-
sekretär erwiderte, eine derartige Frage sci mit
Bezug auf einen bestimmten Vertrag in Tanger
der zweifellos der von Ashleü ermahnte sei, zur
Sprache gebracht worden. Es _hanoele sich um
eine Frage, die zweifellos auf der Stelle ihre Er-
ledigung finden werde gemäß den Bestimmungen
derAtte _vonAlgeciras, die aufrechtzuerhalten
alle Regierungen bestrebt seien_.

Ein Protestmarsch Arbeitsloser.
Aus London wird dem B, T, von vorgestern

telegraphisch berichtet: Einen unnützen Protestmarsch
unternahmen gestern in den späten Abendstunden
die _Woolwicher A _r sen a l _a rb c i t e r im
Verein mit den kleinen Geschäftsleuten und Ange_^
hörigen anderer Erwerbszweige der Industriestadt
»ach London, um dort Znmpalhie für ihre durch
zahlreiche _Emlassungcn entstandene Notlage zu er-
w«äeu, Nu _Nurmklieg und die folgenden Jahre
hatten eine fieberhafte Tätigkeit in der Gcschütz-
anfcrligimg und den damit zusammenhängenden
Fabrikationszmeigcn zur Folge, was unuerhä'll»«-
maßig große _Arbeitermassc» nach Woolwich zog,
die sich aber von vornherein darüber klar sein
mußten, daß die lohnende Arbeit eines Tage« auf-
hören würde. Dieser Augenblick ist jetzt eingetreten_.
Taufende von Arbeitern müssen dem-
nächst entlassen werden. Der Marsch von
zirka 3000 Menschen mit Mm'ikbandcn, dic die
Marseillaise spielten, und mit Bannern, in deren
Zuschriften au das Mitleid _dcs Publikums appelliert
und Arbeit verlangt wird, verlief vrdiumgsgemäß.

Die zwanzig Delegierten, die Campbell
Nannerman um 10V« Uhr abends empfing
konnten aber auch keine tröstlichere Nachricht mit
bringen, als daß die Regierung die Situation tie
bedauere, daß sie Woolwich so viel Arbeit wi
möglich zuwenden wolle, daß man aber der Privat
_fllvilkation das Sechstel aller Arbeite», das ih
überlassen wird, nicht entziehen könne, da man in
Fall der Not sonst nicht auf diese _Iabrikatim
rechnen könne. Es müsse also einstweilen bei den
Entlassungen bleibe». — London entleerte sich vo,
diesen ungebetenen Besuchern ziemlich schnell. Di
Zugänge zum Parlament, dem sich während der
Sitzung keine Prozession innerhalb einer Meil
nähern darf, waren vo» starken _Polizeidetachements
bewacht_.

Kriegsgericht. Gestern verhandelte da» _tempo
rare Kriegsgericht die Anklage gegen die Bauern
Krist _Mandafeld, Fritz _Graubitz, Johann Schwan
Heinrich Sihle, Andreas Lahz, Kar! _Schelti«, H_an«
_Magnomsky, Johann _Rosenthal, Karl Eckert und
_Katharine Boas wegen Zugehörigkeit zu einer
revolutionäre» Organisation und _Waffenraubes
Die Angeklagten hatten im November 1W5, zu
_sammen mit de» schon standrechtlich erschossene:
Bauern Golub»n»ln, Nirseneek und Mühlterg
sowie anderen, bis jetzt »och _unermittelten Person«
eine revolutionäre Organisation im Goldingenschen
Kreise gebildet, um die Monarchie zu kürzen und
einen Freistaat zu gründen, zu welche Zweck sie
einen bewaffneten Einbruch auf das Schloß Medem <?)
ausführten, «o sie sämmtliche Waffen raubten_.
Da« Gericht erkannte für schuldig
Karl Eckert und Heinrich Sihle und
verurteilte sie zur Ansiedln _ng in
Sibirien, sprach aber die übrigen Angeklagten
wegen Mangels an Beweisen frei. —p.

—»ll— Straßenraub. Der Kutscher derFirma
_Lemit, an der Marstallstraße Nr. 30,I_egor Mutz,
meldete der Polizei, daß er gestern Nachmittag
gegen 5V« Uhr, als er mit Waren die große
Aienenstraße auf _Hagensberg passierte, von zwei
mit Revolvern bewaffneten Banditen überfallen
worden fei, die ihn mit dem Tode bedroht und
aus feiner Geldtasche L? Rbl. geraubt hätten,
worauf die Banditen geflüchtet wären. Eine Unter-

suchung wurde eingeleitet.

N»ub. Der in der _Narienstlatze Nr. b«
wohnhafte Bauer Krifch Großberg zeigte an, daß
er gestern um 3 Uhr, als er die Bierbude von
Kolmiß in der Alexanderstraße Nr. 77 verließ, von
zwei Menschen überfallen worden sei, und zwar
von dem 22 Jahre alten Kleinbürger N. S. und
dem Bauern L. T., die ihn «erprügelt und um
seine silberne Uhr im Werte von II Rbl. beraubt
hätten. S. »nd T, wurden verhaftet,

—3u— _Konftslation, Auf Anordnung des
_Pet««burg«r _KomUn_«, in _PichangeleZenrMen
wurden heute morgen auf dem Dünaburger Bahnhof
15« Exemplare _derResidenzzcitung: Trud i _Prawo
beschlagnahmt und vernichtet.

In eigener Sache, Die Düna-Ztg, hat es für
gut befunden, um ihrem Angriffe auf die Polili!
der _Rigaschen Rundschau eine schärfere Spitze zu
verleihen, trotz Gebrauches von Anführungszeichen
einen Artikel von mir nicht nur nicht wörtlich
sondern geradezu siunentstellend zu zitieren. Sie
schreibt nämlich:

,,_8ürzlich erst ha! die„_R, Rdtsch," für richtig _vefunde»
in einem redaktionellen Leitartikel lüber „Die russischen
Parteien und ihre Führer"! den _Nyboiger Aufruf _alo
„fast schon revolutionär" zu bezeichnen, das Hecht also
als noch nicht revolutionär, jenen Aufruf, der das Voll
zur Verweigerung von Rekruten und Steuern auf-
forderte !"
Mein Satz in dem Artikel lautete aber: „In

den Kreisen dieser Partei (Kadetten) finden sich
entschieden viel fähige Köpfe, wen» auch der lange
bureautratische Druck sie zu sehr n»ch _lints ge-
rückt hat und sie durch de» unglückseligen Auf-
ruf fast schon den revolutionären Weg bcschrittcn
hätten,"

Das klingt doch wesentlich anders. Ich wollte
durch diesen Satz konstatieren, daß, da dieKadetten
_)ald nach Fassung des Wnborger Beschlusses ihren
Mißgriff einsahen und nichts zu seiner Verwirk«
_ickning taten, indem sie felbst alle ihre Steuern
«zahlten und einer ihrer Führer, Roditlchem, als

Vorsitzender einer Wehrpflichts-Kommission, die
_Rekrutenaushebung leitete, sie in der Tat den reno-
u.ioniuen Weg nicht bcschritlen haben. Sie sind

eben vor einer Umsetzung der Drohung in dic Tat
chücßlich doch zurückgeschreckt, so daß ich durch_,

aus berechtigt war, das Wort „fast" zu ge-
brauchen.

_Ta ich nun gewichtige Gründe für die Annahme
_jabc, daß die Redaktion der Tüna-Itg. auch ein
Zitat aus einem von mir in der _Lib. Ztg_.veröffcntlichtcn
Artikel für ihre Zwecke zurechtgestutzt hat, so fordere ich
ie auf, mir anzugeben, in welcher Nummer der

Lib. Ztg. ich „dem vicrschwänzigcn Wahlrecht
„eventuell mit dem Proportionalsnstem") _oas Wort
icredcl" habe, Arel Schmidt.

_Polytechmlil«. Die Meldung vo» der _Absicht
>er relegierte» Studenten des Polytechnikum«, _sich
durch das Präsidium der Duma an Se, Majestät
>en Kaiser M wenden, wird von den Rish, Wcd,
_trikt dementiert,

—üu— Polytechnikum. Gestern fand eine
Sitzung de« Lehrkomilecs statt, Pon den ausgc-
chlosscnen Studenten laufen noch immer Bitt-
chriften ein um ei»e Wiederaufnahme in dic

Lehranstalt,
Zrllnzösisches Konsulat.Infolge Mitteilung

ls Ministeriums des Aeußeien wird vom Herin
_^_ivl. Gouverneur zur allgemeine» Kenntnis ge-
rächt, daß Herr Joseph Ferdinand _Grenard
ur temporären Erfüllung der Obliegenheiten des
ranzösischen etatmäßigen Konsuls in Riga an

Stelle des Herrn ke Brun zugelassen worden ist.
is zum Erlaß eine« _Ukases des Dirigierenden

Senat« über seine Bestätigung im erwähnte» Amte.

Her Lhef des Ütigaschen Zentral-Telegraphen-
Kontors bringt zur Kenntnis des Publikum«, daß
Telegramme inländischer Korrespondenz, sowohl
städtische, als auch für andere Städte bestimmte
mit Glückwünschen zum Osterfeste in allen Post-
unk Telegraphen-, fomie Telegraphen-Institutionen
Riga« bereit« früher, beginnend vom Montag der
Karwoche, d, i. vom 18. April c., aufgegeben
weiden können.

Zur Vermeidung dessen, daß die Glückwunsch-
Telegramme den Adressaten vor dem Termin zu-
gestellt werden, ist auf dem _Blantett eines jeden
solchen Telegramm« von dem Absender selbst da«
Wort „IloIAMSiiieiiiiiikü" (Glückwunsch) zu
schreiben_.

Diese Abmerkung fällt nicht in die Berechnung
der _Tarifmorte, sondern wird zur Kenntnis der
Adreß-Institution unentgeltlich übermittelt, wogegen
die _Abmcrkung über die Zeit der Aufgabe fort-
gelassen wird.

Die Zahlung wird für die Glückwunsch-Tele-
gramme auf allgemeiner Grundlage nach dem be-
stehenden Tarif erhoben_.

Die Glückwunsch-Telegramme werden mit de»
übrigen Telegramme» in der allgemeinen Reihen-
folge ihres _Einlaufen« abgefertigt und in der
Adreß-Institution bi« zu ihrer Einhändigung an
die Adressaten am 1. _Ostertaae aufbewahrt.

Für dic arme, alte, _lranle Witwe eine«
deutschen Schulmeisters bitte ich hiermit um
Hilfe, Fünfzig Jahre lang war der Verstorbene
auf einer Pfarre in Kurland Küster und Lehrer
und hat treu u»d gewissenhaft leine Pflichten er-
füllt. In seinen letzten Lebensjahren erhielt er
hundert Rubel jährlich durch eine Liebessammlung.
Nach seinem Tode hat die arme, kranke Witwe
nichts außer zwei Rubel monatlich!!
Von der Gicht zusammengezogen ist dic arme Alte
seit vielen Jahren aus Nelt gefesselt. Helfen kam
menschliche Kunst wenig — »_ur Erleichterung kann
geschafft werde» durch Bäder und gute Nahrung
Ihr einzig« Kind — Mädchen von 18 Jahren —
kann nicht genügend für beide verdienen. Wie
schön wäre es, wenn sich mitleidige Herzen fänden,
die monatlich etwa« opfer» könnten und wollte» —
solang die arme Alte lebt,

Pfarrer Elias Schrenk sprach neulich von dem
armen Lazarus, den Gott dem reichen Mann vor
die Türe gelegt — unsere arme kranke Noah ist
auch ein armer Lazarus uns allen vor die Herzens-
tür gelegt — wollen wir die Sprache verstehen
die Gott darin zu uns _icdet?!

Nähere Auskunft erteilt gern, täglich von 11 bis
2 Uhr, S. W„ Armcn pf! egcrin, Hagcnz-
berg, große Lagerstraße Nr. 28.

Die Erpedition der Rigaschen Rundschau empfängt
freundliche Gaben.

Lichtbilder-Vorträge. Um vielfachen Wünschen
entgegenzukommen, wird für die Vorträge in der
Börsen-Kommerzschulc ein kleines Büffet
eingerichtet. Mit Rücksicht auf die Schüler werden
die Lichtbilder-Vorführungen in Zukunft so abge-
kürzt, daß sie um I<i Uhr abends beendet sind
Die Karten zu dem Sonnabend-Vortrag „Wunder
des Himmel«" sind nahezu _au2_ueilaufi. Der
_Sonntagvortrag („Wunder der Erde") wird
aus dem „Wunder lande der Pyramiden"
eine Reihe von Lichtbildern bringen aber auch aus
Deutschland, der Schweiz, Frankreich,
Italien, Spanien und Amerika
werden dic berühmtesten Bauwerke und Natur-
wunder vor Augen geführt werden. Ein Teil
des Reinertrag« der beiden Vorträge ist zum
Besten der _Bibliotek des Deutschen
Verein« bestimmt,

2_>e Verwaltung der Pernau-Reualer Iu-
uhrbahnen publiziert im heutige» Inseratenteil
)M F _a h _r _p l a n, nach dem dic Güter- und

Passagicrzügc während der _Sommervcriode 1907,
_,cgi»ne»d mit dem 18. April _c,, verkehren
verden.

_Ttadttheater. Freitag singt Madame _Aino
Ackt_« als dritte Gastrolle die Senta in Wagners
.Fliegendem Holländer" und am Sonntag
als letzte Gastrolle die Elisabeth in „Tann-
1aus er". Son»abe»d gastiert Herr Paul

_Hagcmann vom _Stadlthcatcr in Crcfeld als
Carl v. Moor in Schillers „Räuber" und am
Sonntag Nachmittag als Derblay in _Ohnets
,Hütte»_bcsitzer".

Tllldttlieater. Tie Aufführung der Oper „Der
liegende Holländer" findet morgen ohne Zwischen-

akte statt. _"

Gewerbeuerein, Der Zykluövortrag des Herrn
Oberlehrers C. Grcu« über die Handelspolitik Rus_^
_ands mußte gestern wegen Erkrankung de« Vor-
ragenden ausfallen. Leider konnte infolge eine«

Versehens de» Zeitungen nicht rechtzeitig eine An-
eige davon gemacht werden.

—2n— 3er Aufsehe« des Tiinamimdeschen
Leuchtturms _Michailow ist gestern am Schlag«
in Altcr von >!«i Jahren gestorben.

Vei Verpackung uon Drucksachen für die
l)os!bcförderunn sündige» , wie immer wieder
_letont werden mich, dic Absender häufig dadurch
daß sie nur ein Streifband verwende» und lose
umlegen oder cinen ungeeigneten Briefumschlag
wähle». Iu die weit geöffneten taschenförmige»
Falle» solcher _mangelhaft» 2_tieifbandse»du»gc»
mvie in die offenen größeren Briefumschläge mit

nach innen eingesteckter Verschlußklappe, die von
>en Postbeamten mit gutem Grunde als ,,Nrief-
allc n" gefürchtet werde», verschieben sich unbe>

nerkt Nricfc, Postkarten und andere kleine«
8cgenstä»dc und mache» sodann als blinde Passa-
iere wider Willcn oft weite Irrfahrten in den

Drucksachen mit, Günstige» Falles, wenn sie von
ineni Postbeamte» i» ihrem Versteck entdeckt oder
om Briefträger der Drucksache zurückgegeben

werden, gelangen sie mit größerer oder geringerer
Verspätung in die Hätwe des Adressaten; andern-
allü find sie verschwunden. In, eigensten Interesse
,cs Publikums liegt «_i, die Postvermaltungen i»
,cn Bestrebungen, durch geeignete Vorkehrungen

Aonzert.
Sie hatte Recht, die junge Gallin Jose

Hofmanns, als sie davon sprechend, wie sie noö
kaum einem Konzert ihres Manne« beiz_uwohnei
versäumt habe, hinzufügte et o'_«5t, _tnujniirL uu_«
umivülle luei-veil!«?. In der Tat, ei» »_cucs _Wundei
war auch der vorgestrige zweite Klavierabend, Ein
um so bedeutungsvolleres, als es galt, ein Aeußcrstc«
an Eindruck, wie es der erste Abend hinterlassen
festzuhalten. Und das noch unter Bedingungen, die
die Aufgabe entschieden _erschweren, ' _^enn nur
wenig war das Programm angetan, fchon durch sich
selbst sonderlich zu interessiere». Die Waldstein-
Tonate Beethovens sowohl als die
8-io.uiI. Sonate Chopins sind
all zu häufig, auch gerade i» letzter Zeit
gehört worden, als daß ihre Wirkung unter ge-
wöhnlichen Umständen nicht bedenklich in Frage
gestellt erscheinen müßte. Ohnehin ist erster« nicht
ganz der Abgrund von _Erfindung und Tiefsinn
den eine Ultra-Partei der Nee!hoven-G!äubigen w
ihr sehen will. Das erwies sich recht, als Hof-
man» seine bei der Darstellung der Sono>
_op. 110 bewiesene seltene Gabe, i» die Oedanken-
werkstatt de« Komponisten, in daZ Wachsen und

Weiden des Werkes hineinblicken zu lassen, auch an
ihr zu betätigen versuchte. Ganz _fomite ihm das
nur in dem herrlichen kurzen Adagio der Ueber-
leitung zum Rondo gelingen, welche Episode allein
dcn großen Bildner in seinem _urgestaltenden, pro-
metheischen Schaffen zeigt. Die übrige» Sätze
sind eben im Grunde doch mehr nur gefällige
äußerliche Arbeit, der sich denn auch entsprechend
nur mit glänzendster Fertigkeit und erlesenstem
Geschmack recht erfolgreich beikommen läßt. Das
geschah in einer Weise, die namentlich das lieblich
rieselnde, schwirrende Finale zu einer Leistung so
voll Schwung, Freudigkeit und Leben «erden ließ,
daß sie schon von vornherein eine Stimmung
reinen Gcnießens hervorrief, dic, auch nllcm
_°MZmdm t,«u bleibend, sich immer froher und
beglückter schließlich zu mahrer Begeisterung steigerte.
De» einzelnen Stufen dieses stetig wachsenden
Enthusiasmus schildernd und begründend zu folgen
erübrigt. Bleibt das Letzte solch zwingenden
erhebenden Eindrucke« doch unkündbar Geheimnis
begnadeter Persönlichkeit, erwählter Natur, Ein
Wunder eben, das aufs Neue erlebt zu haben
noch auf lange hinaus ein köstlicher Besitz dank-
barer Erinnerung bleiben wird,

Hans Schmidt,

Lokales.
ßin Interview mit Josef _Hofmann.

Vi» gelegentlicher Mitarbeiter hat Josef Hof-
mann aufgesucht und mit ihm eine Unterredung
gehabt, aus der wir Einige« mitteilen «ollen.

Josef Hofmann spricht vorzüglich polnisch, deutsch,
französisch, englisch und drückt sich durchaus geläufig
russisch au«.

Sagen Sic, bitte, so wandte sich der Referent
an ih», zum wievielsten Mal sind Sie i» Rußland_?

Zum 6. Mal, antwortete der Künstler, ebenso
wie in Amerika, Auch dort war ich 6 Mal, Ge-
wöhnlich, fuhr er fort, bin ich ci»c Saison in
Europa, die andere in Amerika. Im Sommer
trete ich gar nicht auf, sonder» erhole mich, dann
lebe und arbeite ich »ur für mich. Während
meiner letzten Tournee in Rußland habe ich mehr
als 50 Konzerte gegeben, darunter 22 in Peters-
burg und Moskau. Geboren bin ich in _Krakau,
iuhr er weiter auf meine Fragen fort; ich begann
5» spiele», als ich 4'/^ Jahre alt war und trat
mit 5 Jahren zum ersten Mal vor das Publikum.
Mein erster Lehrer war mein Vater, ein hervor-
ragender MiisitPädagogc. Abgeschlossen habe ich
mein Spiel unterLeitung des unvergeßliche» Anto»
Rubinslci». z» dem ich jede Woche zwei Mal uo»
Neilin nach _TreLdc» fuhr, während ei dort lebte.
Ich sage Ihncn ganz aufrichtig, sagte Hofmann
_lctchaft, daß ich dc» Erfolg über alles schätze und
mel_>r _a!« sonst wo habe ich i!»i beim russische» Publikum
gehabt. Ich halte es in Bezug auf Klauicispiel fmdas
aufnahmefähigste und am feinste» empfindende. Ich
arbeite sehr viel, fuhr er fort, sogar während
meiner Tournees, schon _garnicht zu «den _rom
Sommer, indem ich immei mehr »nd mehr mein
_Ncvcrtoir und meine Technik entwickele und er-
ganze.

Ermüde» Sie den» garnicht, fragte der Referent
weiter, wenn Sie ei» solches Rieseuvrogramm aus-
führen, da« so überfüllt Nt mit Sachen von ungc-
jeurer technischer _Scliwicrigkeit?

Erste»«. niilwoNctc Hofmann, bi» ich sehr „ein-
gearbeitet_^ und so z» sagen trainiert und zweitens
verleiht nur der Erfolg, der mich auf der Estrade
räftigt. Stärke, Natürlich fühle ich mich, wenn
ch »ach _Haule komme, ermüdet, aber jedenfalls
pure ich keine» Niedergang _ineiner Kraft. Von
ner fahre ich, setzte er fort, nach Tünaburg und
_mranf zum 13. Konzert »ach Petersburg, und von
da nach Berlin oder eigentlich »ach Potsdam, wo

_c!> beständig wohne.
Von dort fahre ich — nach kurzer Erholung —

nach Pari«, wo i» der großen Opcr eine Serie

russischer Konzerte, fünf an der Zahl, stattfindet
unter Mitwirkung fast aller _ruffifchcn Berühmt
heiten, wie Schaljäpi» , Ssobino« , Litvinne u.a. m
Dort spiele ich in zwei Konzerten neue Sachen
von Skrjabin und Ljäpunow. Am 15, Oktober be
ginnt meine neue Tournee in Amerika.

Am Gespräch beteiligte sich auch Hofmann
Gattin, die Tochter _dcs ehemaligen amerikanischen
Gesandten in Paris, des Herrn James Iustice
Sie sind schon zwei Jahre verheiratet und haben
ein Töchterchen von fünf Monaten, _Hofmanns
Gattin begleitet ihn überallhin.

Nachdem ich dem Künstler für seine Lieben«
Würdigkeit gedankt, verabschiedete ich mich.



derartige Unzuträglichkeiten abzustellen, zu unter-
stützen. Bei größere» Drucksachen, die unterBand
_verschickt werden _sollen, bietet sich als wirksamstes
Mittel zur Vermeidung breiter Spalte» die An-
legung eines Kreuzbandes an Stelle
te2 einfachen Streifbandes. Kann
man sich aber hierzu nicht entschließen
dann sollte man Wenigstens ein am gutem Papier
gefertigtes Streifband so eng »ie nur möglich um
die Drucksachen legen, und außerdem eine feste
kreuzweise Umschnürung mittelst eines
_Ladens oder Gummibandes _herurnschlingen. Bei
Drucksachen, bic unter größeren Briefumschlägen
zur Absendung kommen sollen, wären tunlichst
Umschläge anzuwenden, deren Verschlußklappe sich
nicht am breiten oberen Rande, sondern an der
ichmalen Seite befindet. Jedenfalls soll man die
Verschluhklllppe nicht in den Umschlag einstecken;
will man den Inhalt vor dem Herausfallen
lchützen, so nennende man Umschläge, deren Ver-
schlußtlappe einen zungenartigen, zum Einstecken in
einen äußeren Schlitz des Umschlages eingerichteten
Ansatz besitzen. Auch in anderer _Form hat die
Papierindustrie bereit« sichernde Drucksachenhüllen
auf den Markt gebracht. Damit die Versender von
Drucksachen diese Anregungen beherzige!! und
jeder für seinen Teil, ernstlich dazu beitragen, den
von den _Vrieffallen ausgehenden Unzuträglichleiten
zu steuern, seien sie noch darauf hingemiesen, daß
sie hierdurch nicht nur im Interesse anderer
_wndern auch in ihrem eigenen handeln, denn durch
Zufall können jeden Tag wichtige Briefe oder
Karten von ihnen «der an sie in eine solche Falle
geraten und verschwinden, bezw. Verzögerungen
erleiden.

Ueber auiliindische Lotterien schreibt die Torg.°
Pram. Gas.:

In letzter Zeit sin» in der Redaktion Anfragen
von Lesern eingelaufen, die Offerten verschiedener
ausländischer _Nantfirmen über den Kauf von
Billetten ausländischer Lotterien und _Lotterieauleihen
»der sog. Promesscn erhalten haben. Dabei wird
bisweilen auf den Nilletten darauf hingemiesen, daß
üiese Lotterien in Rußland gestattet seien. Ge-
wöhnlich meiden ähnliche _Linladungen zur Beteili-
gung an ausländischen _Lotterien nach den Adreß-
büchern in der Art von Prospekten versandt; in
letzter Zeit hat man in der Absicht, auch weniger
slcuerkräftige Klienten heranzuziehen, zu folgendem
_Kniff seine Zuflucht genommen: ans dem Wege
oon _Zeitungspublitationen, in denen tätige Agenten
sür ein sehr vorteilhaftes Geschäft gesucht werden
c_>as leinen _Viapitalaufmand verlangt, erfahren die
_^otterictollelteure die Adressen der voraussichtlichen
künftigen _Klienten, d, h. der leichtgläubigen Leute
denen dann eine Agentur zur Verbreitung und
_;mn Verkauf von _Latteriebillettcn angeboten wird
Dieses letzlere Mittel derHeranziehung unerfahrener
und leichtgläubiger Leute erscheint gefährlicher _alk
die frühereu, da ein weit größerer Kreis von Per-
sonen nach Art der bekannten „Lawine" in eine
_Wcifelhafte Affäre _hiueingczoacn wird_.

Wir halten es in _diesem Anlaß für notwendig,
unser« Lesern in _Lrinnerung zu bringen, daß da«
_Finanzministerium mehrfach da« russische Publikum

_uor ausländischen Lotterien gewarnt hat und daß
erst unlängst in der _Torg.-Prom. Gas. eine Lr-
t'lärimg des Ministeriums war, _ili der zur Ver-
gütung der Schädigung von Leichtgläubigen erklärt
wurde, daß die Versendung Kon Billetten aus-
ländischer Lotterien und _Obligationen auswärtiger
mivalcr und kommunaler _Lollcricnanleihcn be-
dingungslos verboten ist und daß von der Regie«
iu»g Niemanden! Erlaubnis zum Verlauf und zur
Verbreitung der genannten Papiere und jeglicher

Promessen gegeben worden ist.
Eingesandt. Mit besonderer Freude ersehen

_Vie _Stranbbewohner aus dein diesjährigen Strand-
falirplan die von der _Nahiwerwaltmig vorzüglich
,mammenges!ellte Zugucrtcilung und erlaubt sich
Einsender dieses — entgegen dem Mißvergnügen
über die _Zuguerteilung früherer Jahre — speziell
IN05 — seinen besten Tant in, Namen Vieler der
_^_ahxuerwaltuug auszudrücke_» _.

Die Bewohner von Oger und Ucrlüll sind dieses
Ual die Stiefkinder, vielleicht rührt auch die Klage
_dieser die gcchrlc _Bahnveiwaltung _k, 3t,

_Verichtigung. Die uns von einem Reporter
„herbrachte Nachricht, der _Tourendampfcr „Kon-
stantin" fei ü»5gest«'n in 2ee _gesioche«
wobei er bei seiner Abfahrt de» _Granitquai in
^„_fendamm beschädigt hätte, entbthll, wie
wir mitzuteilen gebeten werden, jeder Be-
gründung. Der Dampfer liegt nach wie _v«
am _Ouai.

Auf de« Fabtil „Prowoduil" hat sich ein
_iiciwillige Feuerwehr gebildet, worüber dem Hern
_^inländisch en Gouverneur, in Grundlage de
,>!_caeln über Vereine und Verbände, Anzeige ge

_flacht würden lst,
_K»uzeffi«nserteilungcn. Vom Herin _Livl

!>!_ouuerneur ist gestattet morden: 1> der Bauern
.'lnnll Leiti_« , an der großen Uwnaer. Straß
.'!r, 3 eine Buchhandlung nebst Leihbibliothek zu
können, wie auch den Verkauf von Zeitungen und
.-„deren periodischen Druckerzeugnissen zu _bcwerlsicl
_>_5gen; 2) dem WgaschenNürgcrJakobBirk, dieBuch
lmidlung und Leihbibliothek in der Romanomsiraß
-V>. N7, die bisher Bereits Bernau gehörte, weiter
üführcn und ^!! dem Nigaschen Kaufmannüsolu
,_>, Gilde Nilhelm _Oraupner, die _Lcihkasse ii
_?_cr Theaterstraße Nr. _12 auf weitere ö Jahr
"rlzuführen,

_-»u— Holzstllssunff. Sei! dem Beginn de
'^'igation sind von den Oberläufe» der Dün

_^ü 55 Flösse angekommen,
.-lnn> »ffentlichcn VIeiübol gelangen im Nezir!5g«_r>ch

!'_ ', Mai c.. un_: 1" Ulir vormittags, nacnücbend
>!!Üen:

I > dll_« dem _Nauern ,_'alin Rwee'it _geborte, im Vati
,.anialgediet, diesseits der Tüna.in_Sckrenenbuich(Gruppe 6',
,_!,, _242_> _belegene Immobil unk

_^, am I?!, Oktober c„ um IN Ulr vormittag«, da§ d_^
_Melnis, _nenri, _Iummic!, geb. seimann, gehörige n,

i„ !>cr _«_ertrudsrr»!!« ^>_r, 70 «Gruppe HI. _Nr, 71 _>belegen
_^moinl.

U, _L. Wanderun« über den Dün»«»_rlt.
Der Fifchiuartt beginnt sich etwas zu belebe,,. Auch
rscheint bereits unser _Dimalachs häufiger, für den
n ganze,, _Lfcmplaren 75 Kop., geschnitten 1 Rbl.
>_is 1 Rbl. 20Kop. und geräucherti Rbl. 40 Kop.
is 1Rbl, «0Kop. _pra Pfund gezahlt wird. Ebenso
osten _Taimchm oder Lachsforellen 75 Kop,, nur
ine Sorte gleichfalls hiesigen Lachse«, aber mit

weißem Fleisch, ist zu 50 Kop, pro Pfd. zu haben.
In einer Stelle wurde gesalzener Lachs geschnitten
u 40 Kop, pro Pfd. verkauft. In lebender Ware

waren noch _Sandartc zu etwa 40 5ko»., Alante
der _Dmiatarpfen zu 35 Kap., Hechte zu 25 Kop.

_>r° Pfd. zu haben. In toter Ware gab es vom
_Zeipus _VrachL zu 18 bis 23 Kop., Hecht zu
? bis 20 Kap. und _Radauen zu _IZ Kop.
ro Pfd. Große Hechte von 15 bis 20 Pfund

_ourden zu 12 bis 13 Kop. pro Pfund ver-
auft. Mittelgroße Strömlinge waren zu 15 Kop.
und Stinte zu 25 _Kop, pro Band vorlMden. —
In geräucherter Ware kamen _Sandart zu etwa
50 Kop. pro Pfund, Wcmgalen zu 3« bi« 40
_Aop, pro Stück, größere Strömlinge zu 25 Kop. pro
Band vor. Frische Nutten kosten 3 bis 20 Kop.

_>ro Stück. — Non Wild ist eine Schnepfe schon
u 1 Rbl. bis i Rbl. 25 Kop. zu erzielen; für
inen _Auerhahn von etwa 12 Pfund Schwere

wurden 2>/» bis 3 Rbl. verlangt. — Auf dem
Geflügelmarkt kosten Hühner 70 bis »0 Kop.,
Enten 1 Rbl. 30 Kop. bis 1 Rbl. 40 Kop., Kal-

uhnen 4 bi« 5 Rbl. — Eier hallen sich auf dem
Preise von 1 Rbl. 20 bis 30 Kop. pro Schock,

»och ist anzunehmen, daß der Preis bald sinken
wird, sobald die Landwege passierbarer «erden und

_>ie _von Dorf zu Dorf ziehenden und ihre Fuhren
üllenden Auftäufer hier eintreffen können. —

Bon Gemüse kosten Bohnen 80 Kop. bis
1 Rbl., Spargel 30 bis 80 Kop. pro Psund.
Gurkcu halten sich auf dem Preise von 10 bis
20 _Kop. pro Stück, Blumenkohl auf dem von
60 bis 40 Kop. pro Kopf. Weißer Rettig kostet
!< fingerlangen Exemplaren 3 _Kop. pro Stück, ein

Bündchen Radieschen 5 Kop., Nlattsalat im
törbchen 5 Kop., Kopfsalat 2 Kop. und in
tärkeren Köpfchen 3 bis 5 Kop,, ein Körbchen

Bcetenblättcr oder Spinat 10 Kop. Von jungem
Dill wird ein Bündchen mit 2 Kop. bezahlt. —
Line kleine Mulde mit Morcheln ist kaum unter
25 _Kop, zu erstehen. >— Die Engrospreise für
risches Fleisch stellen sich — pro Pfund — fol-
gendermaßen: für Rindfleisch auf 10 bi« 14>/2
_tz'op., für Kälber im Fell auf 10 bi« 1«Kop,.
Kop,, für Lammfleisch auf 13 bi« 18 ssop,, für
Schweine aus dem Innern de« Reich« auf 15 bis
17 Kop, und für Schweine hiesiger Zufuhr auf I«
bis 1l>Kop, — Rindfleisch ist mithin im Vergleich
iur veraanqenen Woche billiger _aeworden.

Rezept zu _Warcniti mit _Kajemilch
Quark) für 5—tz Personen. _iV«^-2 Psund

Käsemilch, _^
Quart, saurer Schmant, 3 Eier

1 gehäufter Eßlöffel Zucker, 1 Pfund Mehl
_'/4 Pfund Butter. Man bereitet au« ^/, Quart_,
kaltem Wasser. 1 Teelöffel Salz, 1 zerklopften Ei
und 1 Pfund Mehl einen tüchtig bearbeiteten
Nudelteig, treibt die Käsemilch durch ein gröberes
Sieb, rührt den Schmant, die zerklopften Vier,
1 Teelöffel Salz und 1 gehäuften Eßlöffel Zucker
dazu, rollt den Teig möglichst dünn aus, _belege
ihn mit der Füllung, klappt den Teig drüber
drückt ihn fest an, sticht kleine halbmondförmig«
Piroggen aus, läßt sie in leicht gesalzenem
siedendem Wasser 2—3 Minuten kochen, hebt sie
mit dem Schaumlöffel heraus und serviert sie seht
heiß mit geschmolzener Butter.

Aus de« Tagesbefehl an die Rigasche
«_tadlpolizei. Für den 11. April. 1) Wegen
_Kanalisalionsarbeiteii wird die Laboratoriumstraßc
zwischen der Marien- und Sternstraße bis zur Vc-
cndigung der Arbeiten für den _Vauipagenverlehi
gesperrt werben.

2) Die _KanM des französischen Konsuls in
Riga ist zur Elisabethstraße Nr. 21 verlegt warben

Tiebst»l_>le. Dem in der Turgenewstr. Nr. 16
wohnhaften Äigaschen Kaufmann _Alerander Tering
find gestern, während er vom Haufe abwesend war,
etwa um '/»_8 Uhr morgens, au« feiner mittels
Nachschlüssels geöffneten _Wohuung verschiedene
Sachen im Werte von 185 Rbl. gestohlen morden

Dem an der Tl. Petersburger Chaussee Nr. 4
Wohnhaften deutschen Reichsangehörigen _Stanislaus
_Godsemsli sind gestern zwischen 3 und 5 Uhr
nachmittags, während er vom Hause abwesend war
aus seiner mittels Nachschlüssels geöffneten Woh
nung Kleidungsstücke, eine silberne Uhr und 20 M!
in barem Heide gestohlen worden. Der Gesamt
wert des Gestohlenen belauft sich auf 238 Rbl.

Aus 2««e«»ä« trafen folgende Meldungen ein
7 Uhr 20 Min, morgen«. Windstille. _Baromcte
750,06 ; 748,03, Thermometer 1,2 GradReaumu
Wärme. Himmel bedeckt, dichter Nebel.

— 7 Uhr 21 Min. morgens, Eisstanb mch
sichtbar.

«ro<te_»i«i!»n>!>»« de« «»ein» gegln de» »«»tel
Tie _Vewotiner der Georgen-. A nt _o n i e n- u.Albert

n_>agen morgen die genannten _^tra_^cn _befahrcn wird
um i'on den dort wohnlicificn HauIfländen. die sich da_^i
bereit erülärt haben, die Brocken :um Besten de« Verein
gellen den Bettel abzuholen.

Unbestellte _Telegramme r>om 11, April <Po'l° un
_2_s,c.ir<_i_?ke!'lo»!o!. 'Alrianvcrftraßc Nr. _l_»_2_>. _L. l_^inon'kc
— _^itebsl, «ailit — _Pernau, Nühlbauin — _Wwe,
l>_6u_5en. _SaUUP— _?Nt _^_chwaneba. Automobil— _Petertzbh

_Fre»uenz am 11. April.
m _Liadliheater, »m Abend _iLohcngrm) 112? Personen,
„ U, _Ltadtheater. am Tage .... — „

»m Uieni_, . . . . «N
„ lettischen Theater am Abend.... 488 „
„ Zirlus am Tage — ,,

„ °mAtzend 648 „
„ _Variet«Llnmpia _"!> „
„ Me».!»_r. 5_i!

Quittung.
_5ür _5!e 5 »n ss er 1e ide nd c n in den Notna nd5

»ebieten im _Innern de« Reiches empfangen! Vo
E. _^_. - Rbl. Zusammen mit dem früheren 355 Rübe
3<j Kor.

_weitere l_^aben. welche durch _Vermiltelunq des Evange»
Ii>'äicn _.'_veldlaiciretttz an vertrauenswürdige Personen im Nc
slantsßebie: weiter befördert _roerden. cnwfängt

die _Erpedition der Rigalchen Rundschau,

Wettcl-noti;, vom!_I. iüö.> Avril 9 Ubr Morgen
^>_4> _^i, _rl V«_r,ir,!i«i 75! mw,Vind_', 33V, Trübe,

>/,,2 Uir !>_i_»iilü,
_^

>> Gr, _p.«_arometer 75_^ _mw

lt_»le»d«>>»t!z. F«it»_g, den13, Uplil_. _^ _Inftinu«,
-_^ _SonnenMufganss 4 »hl i>1 Min,, »Untergang 7 Uh>
2 Min,, Taaeslänae 15 Stunden 1 Min,

T o t e n I i ft e.
Mechaniker Johann Friedrich Dreyer, Y./IV,,Riga.

Marie Dorothea Lietz, 7? I_„ 11./IV., Dorpat.
_Goldschmiedemeister _Gottlieb Friedrich Both, «5I,

_10./IV., _Reval.
_^^^^

vermischtes.
— He« _Liebesraman der Hundertjährigen.

im rührender Roman au« dem Leben wird aus
lew-Iork berichtet: Ein Junggeselle von 101

Jahren namens John N. Nundren rüstet sich
egenwärtig zu einer Reise über den Atlantischen
_Dzean, die er im Juni antreten will, um in Eng-
and seine Braut von 99 Lenzen heimzuführen,
das „junge Paar" will zusammen nach Amerika
urückkehren und sich am 27.August, dem 100.Gc-
mrtstage der Braut, in _Tatesville (Lastern Ten-

nessee) in dem Hause, in dem sie ihre _Kinderjahre
erbracht, trauen lassen. John Äundren lebt gegen-

wärtig in den Neigen bei _Aatesville und Miß
Rose _McGuire in Presto« in Lancashire, Vor
80 Jahren waren die beiden mit einander verlobt
,nd wollten sich heiraten; aber Roses Eltern, die

aus England ausgewandert waren, widersetzten sich
hremWunsche und schickten sie nach England
urück. John schnürte sein Bündel und ging nach
>em Westen, um in einer anderen Umgebung den
iefen Schmerz zu vergessen, in den ihn die Trennung
von der Geliebten versetzt hatte. Er war in Kali-
«rnien _aerade zu der Zeit der großen Ooldfunde
und wie viele andere, so machte aucher hier sein Gluck
undkehrte als reicher Mann nach _Temiessee zurück, wo
er sein Geburtshaus und auch das Nachbarhaus
ü dem die Iugendgeliebte gewohnt hatte, in seinen

Besitz brachte. Vor kurzem iah er eine Gesellschaft
von alten Freunden bei sich zu Gaste, von denen
'einer unter 30 Jahren alt war. In den Zeitungen

wurde von dieser Veranstaltung berichtet, ein eng-
lisches Blatt übernahm die Notiz, und plötzlich er-
iiell John Bundren einen Brief von feiner ehe-

maligen Braut mit der Anfrage: „Sind Sie der-
selbe John Bundren, der vor langen Jahren in

_Tatcsville lebte?" lind sie erzählte ihm, daß sie
_>etzt 9Z Jahr« alt unb unnermählt geblieben märe.

Bundren antwortete, er märe ihr ehemaliger Vräu_^
_ligam und erneuerte seine Werbung, die auch an-
genommen wurde. Su hat er sich denn zu seine
_Brautfahrt im Sommer entschlossen. _Nimdren ist
sür sein hohes Alter außerordentlich rüstig; er hat
niemals geraucht oder Alkohol getrunken, hat nie
eine Brille gebraucht und nie eine andere geliebt
_lla er immer noch im Herzen die Hoffnung _hegle
daß er doch noch eine» Tages mit der Geliebten
seiner Iuaeno vereint sein würde. . . .

— Veifchiedene Mitteilungen. K ö l n,
22. April. An der Handelshochschule ist
für das _Tommersemester als erster Studierender
Prinz Heinrich XXXII. Reuß eingetragen.
— Köln, 22. April. Der _Terrier als
Lebensretter, Als ein Herr mit seinem Fox-
terrier spät Abends heimging, blieb der Hund an
einem Schutthaufen stehen und winselte und scharrte
und war nicht zum Verlasse,! des Platzes zu be-
wegen. Man wühlte den Schutthaufen auf und
stieß bald auf den Körper eines etwa drei _Monatc
alten Kindes, das noch schwache Lebenszeichen gab.
Nachdem man dem Kinde den Schmutz aus dem
Munde und der Nase entfernt hatte, wurde es
nach dem Hospital gebracht. Dort erholt« sich das
Kind vollständig. Die Mutter des Kindes war
noch nicht zu ermitteln,— München. 22, April.
Das Projekt der ZugfpitzcN'Nahn, Der
vom Ingenieur W, Müller entworfene Plan einer
Bahn auf die Zugspitze, den höchste,! Punkt de«
deutschen Reiches, sieht eine elektrisch angetriebene
Drahtseilbahn in zwei Absätzen vom _Eibsee _au_^
bayerischer Seite auf 2000 m ansteigend mit der
Umsteiastelle auf 1520 m Höhe vor. Die Fahrt
von _Garmisch bis Zugspitze ist auf 1'2 Stunden
der Fahrpreis »uf 7._«U M. für die einfache Fahrt
und auf 12,50 M, für die Rückfahrt berechnet.
Vci einer _^_reaiieu; von 20,000 Personen und

einer Einnahme von 252,000 Mark wurde das
eine Verzinsung von _« Prozent für das vor-
gesehene Aktienkapital von 4,2 Millionen _Mar
bedeuten,

ßin Opfer seines Namens. Aus Buba
Pest, 20. April, wird der _Nohemia gemeldet:I_i
der Erzherzog Josef-Kaserne hat sich gestern der
Husar Heinrich Kohu erhängt. Er war _wcgei
seines Namens und seines Aeußern häufigen Ver
folgungen ausgesetzt; man nannte ihn den „kleine,
Kohn" und ärgerte ihn, mo es nur möglich war
Vorgestern _lam Kotm aus dem Spital, wo er
einige Tage zugebracht Halle. Der Wachtmeister
zwang ih» sofort, auf da« Pferd z u steigen, trotz
dem er erklärte, oen ganzen Körper voller _Nundei
zu hüben, die ihm seine Kameraden zugefügt hatten
Gestern verübte Kohn Selbstmord. Sein Leichnam
wurde entdeckt »nl> der Eskadronchef wollte ihn
gerade wegräumen _lasien, als der Erzherzog
Josef, der zufällig zur Inspektion in der Kasein
»eilte, in« Zimmer _lrat. Als der Erzherzog sah
um was es sich bandelte, ordnete er sofort ein
Ilnterwchung an, ließ dieMannschaft der _Eskadroi
antreten und richtete a» sie eine Ansprache, in der
er den Selbstmord des jungen Zoldami beklagt
_mid die Erwartung aussprach, daß solche Vorfäll
sich nicht mehr ereignen möchten. Der Erzherzog
forderte schließlich diejenigen von der Mannschaft
die über die Motive des Selbstmordes Austlärunc
aebcn tonnten, auf vorzutreten, Es meldete sich ei_.

Korporal und drei Gemeine, die die Vorfälle pro
_okollarisch bekundeten. Der Erzherzog unterbrach
>ie Schilderungen der Soldaten wiederholt mit den

Rufen: „Unerhört, unglaublich!" Die Untersuchung
wurde sofort eingeleitet.

— _Tieben Wochen lang ««n der Welt
abgeschnitten ist die bekannte _Ortfchaft Hintcr-
i ß im _Karmendelgebirge. Mit dem Ort besteht

eit sieben Wochen wegen der ungeheuren Schnee
Massen leine Verbindung mehr. Jetzt ist dort, wie
uns gedrahtet wird, Lebensmittelmangel eingetreten.
Als Geträn! ist weder Kaffee noch Tee, von Bier
gar nicht zu reden, sondern außer Wasser nur noch
_Branntwein vorhanden.

— Wien, die Zwei«illi«ne»stadt. Berlin
>ie Kaiserstlldt an der Spree, hat bereits seit über
inem Jahre die Zahl von zwei Millionen Ein-

wohnern erreicht. Wien, die _Kaiserstadt an der
Donau, wird die Zahl _mahrfcheinlich erst im
Sommer oder Herbst diese« Jahres erreichen. Nach
den Berechnungen des Wiener Statistischen Amtes
wird sich die Bewohnelzahl Wiens um die Mitte
des Jahres auf 1,298,479 belaufen, so daß nur

noch rund 1500 an der zweiten Millionen fehlen,
und diese 1500 werden nach dem normalenWachs-
tum in wenigen Wochen »oll sein. Die nächst,
größten Städte _Oesterreichs kommen in weitem
Abstand in nachstehender Reihenfolge: Prag 226,320,
Trieft 200,741, Lemberg 178,506, Graz 15_H,55«,
Brunn 118,500, Krakau 103,836.

— <?i» Schützling wider Wille». Vor
einiger Zeit - so erzählt ein Boulevardblatt —
erschien bei einem der _velanntesten französischen
Minister eine reizende Frau und bat um eine kleine
Beförderung für ihren Gatten. Minister haben
auch nicht immer Herzen von Stein, und die von
einem reizenden Lächeln degleitete Bitte wurde fast
unverzüglich erfüllt. So weit war alles gut;
eines Tages über sah der Minister bei einem
Empfang den beförderten Herrn 3 und fühlte
ich veranlaßt, ihn nach deni Befinden feiner ent-

z ückenden Frau zu fragen, „Meiner Frau?" er-
widerte er verwundert; „ich bin ja Junggeselle
Herr Minister!" — Es ist nun die Frage
wer sich eigentlich sür Herrn _F ins Zeug
gelegt hat?

-_^ ßm Steckbrief der alten Griechen ist
'ürzlich bei den Ausgrabungen von Milet 9,1
unden und von Direktor Dr. Wiegend der Ber-

liner Akademie der Wissenschaften mitgeteilt
worden. Die Urkunde steht, wie die Umschau mit-
teilt, auf dem grüßen _Nordmartt von Milet am
Löwenhllfcn, sie stammt aus dem Jahr 449 vor
Christo und richtet sich gegen die Mitglieder des
Nelidengeschlechtes. Nach blutigen Bürgcrkämpfen
mar dieses Geschlecht für immer aus Milet ver-
bannt morden; nun werden in diesem Steckbrief
Geldprämien auf die Ergreifung und Tötung
jedes Mitgliedes bis zu 100 _Ttateren (etwa, 2500
Mark) ausgesetzt. Die städtischen Organe werde«
angewiesen, bei Androhung einer Strafe non 50
Stateren für das Kollegium und _IDN Staterenfür
dessen Präsidenten, jeden Ncliden sofort hinzurichten
Der Steckbrief soll dauernde Gültigkeit behalten

solange es noch Neliden gibt. . .
— _Gedanlensplitter. Der vorzeitige Erfolg

ist Gift, der rechtzeitige — Nahrung, der ver-
spätete — Medizin.

Marktberichte.
Libauer offizieller Börsen-Bericht.

_libau, denII, April 1907.
Roggen. Tendenz: fest. Russischer schwerer per Pud

IW _ks.
Weizen: Tendenz: ohneAngebot.
.Hafer, weiß, Tendenz: sehr fest.
Hafer, schwarz_: Tendenz 1 fest. Durchschnitt 90.
_berste: Tendenz-, ohne Angebot,
Nuch n_, ei z eü 1 Tenden,: fest, IW Pfd. »2—93,
Erbsen: Tendenz: fest. Hohe !>?—!»8 Kf,; Futter-

»5-W »f,
Wicken: Tendenz: flau, lithauer, hohe 79—80'

niedrige 76—78 Kj,
Leinsaat per 7 Nah (8?l/2_°/«): Tendenz: un-

verändert, Russische, I_,_ol,e 145—150": _Litliauei 144 _Kf.
_Hanfsaat: Tendenz 1 unverändert, verdorbene bc_«

deutendbilliger. _Ungcdnrrtc _IZ4—135 Kf.
Küche n nach Qualität uud _Format. Tendenz: ruhig.

Sonnenblumen, prima-dünne. lange: 38", Z Kf.
Neizenlleie: Tendenz_: _unueranocri.

Oler-Nörlenmaller 2, Ne ! ch! i n.

Handel, Verkehr und _Industrie.
Aus de« Petersburger Finanziellen.

b,?. Unser Hllndels-Koirespondent
schreibt uns unterm 10, April: Die letzten Tage
haben ein äußerst charakteristisches Bild von der
Kopflosigkeit der hiesigen Börse gegeben. Ied«
politische _Alarmnachricht, und mag sie noch so
trüber _Ouelle entstammen, wird sofort als Faktum
_eslomptiert. Das _Geschast macht dabei natürlich
die hiesige und die mit ihr verbündete Pariser
Baisse Partei. Der Wochenschluß hat den
professionellen Angstmeiern große Verlust
gebracht. Ja, als bekannt wurde, daß starke Auf-
träge auf Abgabe von Rente eingegangen
seien und die Staatsbank habe intervenieren müssen
begannen auch die Besonneneren am Baisscstrick zu

ziehen. Und heute? Wieder Heller Sonnenschein,
Für wie lange wohl?

Die Direktion der Internationalen
Handelsbank erklärte ihren Aktionären, oas-
zwar keine Aussicht bestände, die 48,000 »_eucii
Aktien im i_^ande zu placieren, daß sie aber voll
stündig überzeugt sei, es werde nicht schwer fallen
sie im _Auslandc unterzubringen. Die Einführung
des Papiers in Paris ist festbcschlossene Sache
Die Direktion erklärte ferner, daß die Ncrmehrun«
des Aktienkapitals mit Rücksicht auf die bevor!
stehende Vergrößerung k«s Geschäfts durch Eröff-
nung neuer _Filialen notwendig geworden sei_.

Die Asow-Don-Bank erarbeitete bei einem
Aktienkapital von 15 Millionen Rbl, im März
661,829 Rbl., während sie im Vorjahr bei nur
10 Millionen Betriebsmittel 508,445 Rbl., also
nur ca. N Prozent weniger verdiente. — An dcl
Börse verlautet, daß imDirektorium der Privat



dank große Veränderungen bevorstehen. Die Ge-
schäftsführung soll feiten« der _Oeneralversammlunc
einer scharfen Prüfung unterzogen werden, _damil
einer Sanierung nichts mehr im Wege stehe. Dal
DirektionZmitglicd Grube ist bereits ausgeschieden
»ie es heißt, soll an seine Stelle der bisherige
_Direlwr der _Tulaer Agrarbank, Masslmmikow
treten.

Di« RybinZker Bahn wird die Emission
uon 26 Millionen Rbl. garantierter Obligationen
vornehmen, deren Ertrag zum nmtnen Auöbau der
Bahn verwendet werden soll, — Die Süd-Ost-
Bahn hat in letzter Instanz beim Senat emen
großen Prozeß Verloren; sie muß 400,000 Nbl.
Entschädigung für einen durch _Lokomotiufunlen ent-
standenen Brand zahlen. — Der Norg. _Pr. Gas.
zufolge, traf dieser Tage in Warschau das erste
Segelbot mit deutschem Weizen, I8Wagg_<m-
ladungen, ein.

c> Zu« Projekt eines Oleüflnß _Ii«»«e in
3_tig». Gestern fand im Lokal der Reichsbank eine
Konferenz von Vertretern hiesiger Banken in
Sachen der Errichtung eines _Olenrin_^ liou»« (Ab-
rechnungsstelle) beim hiesigen _Reichsbankkontor statt.
In Anbetracht der z. B. von den Petersburger
wesentlich unterschiedenen Nigaer Verhältnisse und
der für die Beteiligten entstehenden nicht unbe-
trächtlichenKosten war die Mehrzahl der anwesenden
Bantveltretei gegen die Errichtung des _6le_«l'iuß
Iinu«e, Die Konferenz kam zum Schluß, jede«
Kreditinstitut um ein motiviertes _Separatuotum zu
ersuchen und die Verhandlungen erst darnach wieder
aufzunehmen.

c> N«m internationalen _»_eldmaett.

Der ßprozentige Diskontsatz, den die deutsche
Reichsbank jetzt auf 5'/« Prozent ermäßigte, hat
seit dem 22, (9.) Januar bestanden, also eine drei-
monatige Herrschaft ausgeübt, eine geldliche An-
spannung, wie sie in einem Frühjahr vorher noch
niemals verzeichnet worden ist. Die _Nantwclt hatte
übrigen» auf eine Herabsetzung um ein volles
Prozent gerechnet. Der _Privatdistont stand gestern
in Neilin auf 4>/4 Prozent. Mit Rücksicht auf
die starke Spannung, welche auch in London zwischen
dem Banksatz und der offnen Marktrate besteht,
wurde für heute eine weitere englische Diskont-
herabsetzung mit Bestimmtheit erwartet, umso meln-,
als tägliches Gelb an der Stock Exchange zurzeit
kaum mit 1_'/4 Prozent unterzubringen ist. Die
Sächsische Nanl und die Bayerische Notenbank sind
mit ihrem Diskontsatz gleichfalls auf 5'/« Prozent
heruntergegangen. — An der Pariser Börse
nimmt man, wie es in einem Bericht heißt, die
Gerüchte über eine beabsichtigte Dumaauflösung
nicht mehr sehr ernst, dcim die russische Regierung
hat zu großes Interesse daran, das Votum des
Budgets und einer Anleihe zu erhalten_.

— 3ie Gesellschaft de« Nussisch-Valtische»
Waggonfabrik hat das 33, _Opeialionsjahr 1WK
mit einem Reingewinn von 7N8,V1« Rubel abge-
schlossen, von denen zur Verteilung als Dividende
«00,000 Rubel, d, h, 1', Prozent gelangen werden.
Der Bodenbesitz, die Gebäude und die Maschinen usw.
sind mit 5,_04?,:_«0 Rubel bewertet, Materialien
1,781,862 Rubel, Debitoren — 2,588,84« Rubel

Depositen — 983,38« Rubel, Wertpapiere —
319,578 Rubel, Kassa und Banken — 50,012
Rubel, Kreditoren — 1,503,683 Rubel, Grund-
kapital — 4,000,000 Rubel, Nmm'tisationskapiwl
1,671,779 Rubel, ReseiVtknviwl — 770,486 Nbl,,

Obligationstapital — ?<>0,Z()0 Rubel, und andere
292,342 Rubel. «Herold,

— Erläuterung de« _fingierenden Senat«.
Im Reg.-Anz, lesen wir: Der Artikel I I? des
Gesetzes über die Stempelsteuer, _Ausg, v, Jahre
1903 , der die Rem'si«» der Geschäftsführung
_Innsichtlich der Beobachtung der Vorschriften des
Ttempelsteuergesetzes festsetzt, bezieht sich nur auf
Handelsanstalten, die in dem Artikel aufgeführt
sind, sowie auf dem ähnliche Anstalten.

— ßiue ordentliche Versammlung des
Ku«l. 3t«dt»HyP«tnelen««rei!!s fand, der Lib,
Ztg. zufolge, Montag nachmittag im Saale des
Äbauer Stadthauses statt. An der Versammlung
nahmen 32 Delegierte teil. Auf der Tagesordnung
standen: Rechenschaftsbericht de« _Knrl. Stadt-Hypo-
chetenncrem« für da« Jahr 190«, Budget für das
_Mr 1807, Festsetzung des Beitrages zum Reserve-
fonds, 2 Unträge der _Rcmsionstommission und
_itatutennMia« WMen von 3 Gliedern der Ver-

waltungund von 4 Gliedern der_ReuisionskommiNior
Ls wurden gewählt.- I) der Präsident _3H, UU
mann und die Direktoren H. Smit und A. _Kru
ming, 2! Die Glieder der Revisionskommission
F. Vaumgnrtcü «_Wmdau_> A. _Markuschewitz -
I_akobstadt, Ioh, iirüqer -- _Libau und Fritzson -
Libcm. Für den in die Revisionskommission ein-
tretenden Herrn Fritzson wurde Herr S. Michclsan
zum Dinklorsiibslitutcn gewählt.

In Anlaß des Ausscheidens des Herrn
L. Biene mann aus der Revisionskommission
beantragte der Vorsitzende der Versammlung, dem
früheren langjährigen Präsidenten des Vereins und
Vorsitzenden der Revisionskommission Herrn C.
Bicnemann nochmals den Dank für seine umsichtige
Geschäftsführung und das dem Verein bewiesene
Interesse auszusprechen, welchem Antrage sich die
Versammlung einstimmig anschloß.

— Vom Warschauer Geldmarkt. In ver-
flossener Woche machte sich auf dem Warschauer
Geldmärkte eine Wendung zumNesseren bemerkbar.
Und zwar: Geld _ivai reichlich« vorhanden und
wurde bereitwilliger offeriert, obschon bezüglich des
Diskontfußes keine große Ermäßigung eintrat.
Die unbestrittene Verbesserung der Lage des Geld-
marktes ist der Situation, die auf den auslän-
dischen Märkten herrscht zuzuschreiben, m« Geld
billiger wurde, sowie dem Mangel an Wechsel«
Material, der den Handelsumsatz verringerte. Die
Zahlungsfähigkeit _kimn _nlz durchaus gut betrachtet
weiden.

— Kommerzbank Warschau. _Tcr Verwaltungsrat der
V»,,k wird der amI, <I4,> Mai stattfindenden General-
versammlung dieVerteilung einer Dividende von 7^/. pZt.
— im Vor_,»hre ? pZt, — gleich 18 Rbl, pro Aktie vor»
schlagen, bei Nullstellung von !)<1N,_000 Rbl.

_— Vom _Holzmarlt. Aus N e r l i n wird berichtet
Die _Hal_^_nbciteraussperrimZ bat natürlich den Holzhandel
empfindlich geschädigt; _nichtsdestowenigerbehaupten diePreise
im allgemeinen ihren hohen Stand. Infolge des Rückganges
im Berliner PlMeschäft ist auch auf dem russischen
Markte ein Stillstand eingetreten. Selbst die vor wenige»
Wochen noch stark begehrten feineren Rundholzpartieen
ericheinen vernachlässigt. Geringere Eorlen sind überhaupt
nicht unterzubringen, der Weichsclmartt wird bei feiner dem-
nächst staltfindenden Eröffnung Ichon ein beträchtliche»
_Quantum untergeordneter Erzeugnisse der russischen Wald-
Produktion üufweifen, Unch die Nromberger Tagewerke und
die Mühlen in _Schulitz, deren Äbsatznerhöltnisse eingeschränkt
sind und deren Betriebe mit vorjährigenAnläufen überln'let
sind, dürften tanm Neigung zu _ivesentlichen Einkäufen ver-
spüren_. Für geringwertigere üizlugnisse ist ein leichtes ?ll°
bröckeln der Preise _norauLzuschen. da kiefcrne geschnittene
Ballen infolge der geringen Namätigkcit wenig begehrt sind.
Zudem bieten die Mühlen fortdauernd erhebliche Mengen
geschnittener Tannenbalkcn an. Diese sind zu 38 Mark
_waggonsreiBerlin in wesentlichen Quantitäten angeboten.
Tcr Rückgang gegenüber denvorjährigenNotierungenbeträgt
bei diesenSortimenten etwa 8Prozent, Eine kleine _Besserung
vollzieht sich für _Erlenmaterial. Die Läger find in letzter
Zeil ei» u>c,iig geräumt worden; ober im großen und
ganzen befindet sich der Holzmarkt _zurzeit in keiner gesunden
Verfassung,

— 2<> 7 Millionen Mail als _Ergebn!« »er deut-
schen _Seefischerei. _Ueber den Ertrag der deutschen Eee-
sischerei fehlte es bisher an jeglichen statistischen Angaben
und die Schätzungen gingen weit auseinnuder. Seit dem
l,März IÜNU müssen alle in die Häfen zurückkehrenden
Fischerfahrzeuge Angaben über ihre Faugcrgebnisse machen,
deren Zahlen dann zusammengestellt werden. Nach dein
jetzt vorliegenden Zahlenmaterial über das erste Jahr dieser
neuen Statistik hat der Nert der von deutschenFischern und
von _MannschZfteu deutscher Schiffegefangenenund anLand
gebrachten _ssische und _^iicherzeugniffe nahezu 24_^Millionen
Mark betragen, ein Ergebnis, dos die meist«» Schätzungen
übersteigt.

Von dem Ertrage von24,445,870 Mark kommen auf die
Nordsee 21,437,061 Mark und auf die Ostsee 8,008,30«
Mark, Die Nordsee ist also mehr a!« siebenmal so stark an
dem Ertrage der Fischerei beteiligt wie die Ostsee_; entere
hat 3?,?, _tchtere nur 12,3 v. H, der gciamte,, Fischer usm,
geliefert. Der Wert der gefangenenHeringe betrug 7,35 Mill.
Mark, als» nahezu ein Drittel des gesamten _Fangergelnisfe«.
Aus den Schellfisch entfallen L,48 Millionen Mark; dem-
nächst kommt besonder« noch der Kabliau mit 2,18 Millionen
Mark in Betracht,

— Deutsche «_anlen i» _Perfien. D«« _Standarl
zufolge hat dic Deutsche _Orientbank mit der Persischen
_Nationalbanl durch _Nermittelung des deutschen Gesandten in
Teheran ein Abkommen getroffen, wonach die _^rientbank
in den versisllün Städten Zweigniederlassungen errichtet, die
mit der _Nationalbant in Teheran in Verbindung treten.
In Teheran darf dagegen keine Zweigniederlassung erfolgen_.
_Tiefet Abkommen soll binnen dreiMonaten zum eüdgilligen
Abschluß gelangen.

— Der _SchifferNreik am Kasvischcn Meer nimmt
— nach hur im Ministerium der _Wegetommunikation ein-

gelaufenenMeldungen -- einen milderen Charakter nn.
Bisher gelang c« der _KawkaZ i Meiluri_^_Gesellschaft die
Tampferverbindung über _Petrowsk nach Astrachan herzu-
stellen_. Damit ist der _Naruer _Naphtha ein _Uujfuhrwea
«öffnet_.

_^ »!« _lenden, für dt« _Htelgeruug der ssleisch-
preise motivieren die Flcischhändl« damit, _dasz in den
Wolaaaounernemcn!6 und im _Orenburaer (_Gebiet daß

Schlachtvieh infolge Mangel« an Futtermitteln in «wen,

schlechten _Zustande ist.
— «eschHMresulwte. Die GoldgewinnnngzgisillschaN

am Amur (Verwaltung in 2», Petersburg', erzielte 1«_05
bi« I!»0<! einenReingewinn von 230,442 Rbl,, von denen

st« »lü Dividende 2N3.4N0 Rbl,, d, h, U,7s »A- gegen
5,6 pZl. im Vorjahre verteilt.

— Das Ministerium der _«_ommunllatimie» ist, n»e
die ?>ow, W>', ,„!«««, bemüht, den beweglichen Bestand
der russischen Eisenbahnen _znieils _Nerstlrlung der Beförde-
rung «m Passagieren vierter »lasse zu vermehren. _Nwher
genossen eine lulche _Harifverbilligung nur Arbeiter in
Partien entsprechend d« Zahl der Plätze, in den Waggon«
,3, »lasse oder in den speziell zur Beförderung von _Milli«r-
tranzporten _blfttmmten Waggon«.

— «tue »„»«»»«»»»le «»nferen» »er Te«»il«r»ttter
hat vor einigen Tagen in _Vasel stattgefunden. Außer
Holland und Dänemar! waren alle Staaten _vertieien, Ncr
internationale Sekretär wurdebeauftragt, ein Otreilreglement
_auZzuarbeiten, welche« de» im Jahre 1U08 in Wien abzu-
haltenden internationalenKongreß vorgelegt «erden soll,
In Italien und Belgien, welche leiden Linder die längste
Arbeitszeit für jugendliche Arbeiter in der Textilindustrie
haben, soll bei den Parlamenten um «ine Verkürzung »eti>
tioniert werden.

— »<e «««««rh»lt!!<ff« «« »«„Nische» m>» »ott-
nisck«» W«,b»ie». Nil di«_Torg,_°P,°m, Gas belichtet,
ist der östliche Teil d_«Z finnländischcn Meeerlusenü von der
Insel Hagland mit zusammenhängenden Massen von trei'
bcndeni Eise bedeckt, der westliche Teil jedoch out zertrüm-
mertem Eise, unterbrochen von großen Schceren. Von alle
_Lootsenftatione» des _Bottnischen Meerbusen«, von Alt'Suden
bis Abo wird längst dem _Meeresuser feststehendes starke«
Ei« gemeldet. Die in Hangö eingelaufenen Dampfer
berichten über viel Treibeis und große treibende Eisfelder
am Eingang zum Meerbusen, Nach Ansicht der <2«!eute
ist eine volle Navigation für beide Meerbusen nicht vor
Ende April zu _erioarten.

— «eschäfteresnltate. Die Handels- und Industrie-
Gesellschaft _Nebruder A, u, Ä. _Uamontow in Moskau
erzielte !m XVll,_Geschlftzjahi ewm Reingewinn von
100,056 Ml, 58 Ho«, Zur Äu«z«l)Iung al_« Dioidende
gelangen55,00!) Nbl,, d, h,III pLt,

— »<e _Vtreilbewegun« <n _Uinnlxnd. Infolge eine«
unter den Zimmcrleuten in _Tammerfors _ausgebrochenen
Streiks hat die _Finlansonsch« _ssabnl beschlossen, ihre Tätig-
keit am 6. Mai einzustellen was die Aussperrung
von 2,W_0 Arbeitern zur Holge haben wird. De» _Aibeitcru
ist bereits zum 6. Mai _aetundiat worden.

— «_chiffahri, Zmüchen Helsing!««s und _Sweoborg
hat der Dampferverkehr begonnen. Es ist jedoch noch ganz
ungewiß, wann die eigentlich« Schiffahrt beginnen kann, da
vor _Velsingfors sehr viel Eis liegt.

Von der «»Ig«. T » el , ll, April, (!e!,) _tzeutl
begannen die Damvfertouren zwischen Twer und _Nnbinsk.

Reise- und Väder-Cbronik.
"— Man schreibt uns: Weil über die y«_nz«» d«s

Thüringer Landes hinaus bekannt geworden ist das
Sanatorium Grünen Tal Coburg durch
feine glänzenden Erfolge bei Behandlung chronischer, hart-
näckiger _beiden. Zoezialcinrichtungen für diese Leiden in
Verbindung mit einer bewährten Diätetik sichern den Vc-
suchern in den meisten Fällen dauernde Heilerfolge und da
den Leitern der Anstalt reiche, langjährige Erfahrungen zur
Veit« stehcn, so fühlenfich die Gäste wohl geborgenin diesem
Hause. Viele cinst Schwerkranke verdanken ihre Genesung
dieser Statte.

Neueste Post.
Zur _Mironlk der «vslntionären Bewegung.

In Bat um wurde nahe v«m Polizeigebäude
ein _Renteibeamter ermordet. Die Mörder ent-
kamen, _BeiN ic st« _Litumsl drang eine Schar
städtisch gekleideter Banditen am Abend in einen
Gutshof, fesselte aNe Anwesenden, raubte iLoo
Rubel und fuhr mit den Outsvferdeu davon.
BeiIekllterinodlli versuchte auf einer Eisen-
bahnstation eine gut bewaffnete Bande einen Eiscn-
bahnzug zu überfallen und zu berauben. Durch die
tapfere _Nertcidigimg de« Zugpersonals wurde der
Angriff abgeschlagen. In Samara wurde bei
2 Schülerinnen der Feldscherschule Geheimdruckerei-
zubehör nud illegale Literatur aufgefunden. In
2 _harkuw milderte der _GeneialgMverneui ein
Todesurteil in Zwangsarbeit. Auf einer Station
bei Ielaterinoslaw drangen bewaffnete
Räuber ein und raubten mit vorgehaltenem Re-
volver ö?20Rbl. Auf der Straße wurde ein Kauf-
mann ermordet. Einer der Mörder wurde verhaftet.
In Sl»t» ust wurde auf der Eisenbahnstation
ein Ingenieur tötlich verwundet. Auf einer Eisen-
whnstation bei _Tiflis wurde ein Depolchcf
schwer verwundet. Das _Tiffiser Feldgericht verur-
teilte den Sohn eines _Brigadcgeisllichcn für Anfer-
tigung von Explosivstoffen für revolutionäre Zwecke
zu I «jähriger Zwangsarbeit, In Lodz murde ein
Arbeiter ermordet. Die Polizei hat 6 aus Warschau
eingetroffene Agitatoren verhaftet.

Vfttand. Zur Nmtsentlassung der lungeren
ssrcischefgchilfen Schmidt und Vrümmer sweae»

Nichtergreifung von ausreichenden Maßnahn,«
nach der _Vrmardung des ehemaligen _Ritterschaft
Hauptmann« Baron Nudberg) erfährt der „M"
daß dem in _Leal ansässigen Herrn Brummer _«_,_«
diesbezügliche Benachrichtigung schon in dies««
Tagen zugegangen ist. Die Honoratioren d»
Fleckens hätten _alHbnld beschlossen, sich für ihn >»
verwenden und an den Generalgouverneur W,
Bittschrift zu senden, in der darum _nachgesucht
wird, Herrn Nrümmer im Amt zu belassen ob«
wenigstens seine Strafe zu verringern.

_Reual. Das offiziöse Informations-Nurom
dementiert die Meldung der Virsh. Wed. von einer
Versetzung des Gouverneurs vonEstland, _Vllschil_«,
ins Innere de« Reiches.

Petersburg. Die Frag« der V«r>
urteilung der terroristische
Akte durch die Neichsduma,diein
der _Monwgssitzung der Duma auf unbestimmte
Zeit, wahrscheinlich bis nach Ostern, vertagt w«idn_>
ist, soll von den Rechten als eine Art Fallgrübl
für die ganze Duma benutzt werden. Jetzt, »«
es den Kadetten schon zweimal gelungen ist, d«
Debattierung der Frage hinauszuschieben, haben
die Rechten beschlossen, den Dringlichkeitsantrag zu
stellen. Es sind aber auch bereits vier Resolu-
tionen ausgearbeitet: von Herrn _Purischlewitsch,
von Prof. Rein, von den Parteilosen und den
Oktobrisien.

Obgleich die Debattkrung der Frage aufgeschoben
worden ist, dürfte die Angabe der einzelne» Reso-
lutionen von Interesse sein.

— Die Formel der _Oktoblisten
lautet:

Nachdem die Reichsduma den Vorschlag d« Z9 Mg,

ordneten über «Ine _Tadelung der terroristischen M»rb_<
und Gewaltakte angehört hat, spricht sie als Beitreten«
de« _VoltZgemiffens ihren entschiedenen Tadel gegen »II
politischen Morde und Gemaltakte aus, von «o sie »u_<l
kommen mögen, und gehl zur Tagesordnungüber,"

Die Parteilosen schlagen folgenden Uebw
gang zur Tagesordnung vor:

„In der vollen Uelerzeugung der auf der Reich«»»»,
liegenden Pflicht «in« Pazisiz_ierung des Lande« und dn

_Vnaufschiebbarkeit d_«r Aufgaben einer Wiedergeburt _Nus><

_londs auf der _Nasi« der Freiheit, dcö ÄechtL und des

Gesetzes, kann die Duma unter Ausrottung dn NillM

nicht umhin, alle politischen Mord« und Gewaltakt« zu

tadeln, und geht zur _Tagesordnung über,"
Die Formel der Kadetten ist mehrfach uw

zellibtitet worden und hat zum Schluß folgend«
Fassung erhalten:

In der Erkenntnis deö ganzen Entsetzens und der tief«»
Lchädigung der _Ocffentlichkeit durch die sich _gegenwlrtiz
lwlcr dem Einfluß der politischen Verhältnisse element»

entwickelnden Morde uud andere Gewaltakte, die oft im

Namen politischer Zwecke verübt weiden-, unter Ann»

lennung dessen, daß da« System der administrativen

NUllül mit seinen Härten und nicht gesetzmäßigenUlvres-
falien dieses Uebel nährt und verstärkt, mid anf dnn

_Nandpuult stehend, daß die reaktionären Organisation«»'

di« aus die Vernichtung der konstitutionellen Prinzipien
gerichtet sind, welche in die von dcr Obersten _Gemali

feierlich verkündeten Grundgesetze aufgenommen w»_rde»

sind, und daß die Morde und Pogrome, di° ssußl»„d
schänden, ein« ernste Gefahr sül den Staat bilden, d»z

ganze Land in Erregung «ersetzen und der allgemeinen

Beruhigung hinderlich sind,
geht die _Reichsdum» zur Tagesordnungüb«_.

Diese Formel erscheint stark von _parteilattischen
Rücksichte» beeinflußt und entspricht keineswegs den
Erwartungen, die man auf dieEinsicht der führenden
Geist« in der _Kadeitenftaktion setzen durfte. Dies«
Formel ist auch nicht von allen Parteimitgliedern
angenommen wurden. Einige von ihnen find der
Ansicht, daß man eine Debatte über diese _Frige
überhaupt nicht zulassen oder aber eine schärfen
Antwort darauf geben muß.

Die Polen wollen sich jeder Resolution ent-
halten, denn sie finden, daß dieDuma eine politische
und ethische Institution ist.

Petersburg. Neichsduma. In der sx -
pertenfrage gibt die offiziöse _Rossiia der
Duma einen Rat, wie sie, anstatt zu klagen, auf
einem durchaus legalen Wege einen Ausgang au«
dem Dilemma finden könnte: nämlich das Projekt
eines Gesetze« wegen Zulassung von Experten m
die _DumalommMonen einzubringen. In diesem
Falle würde die Regierung sich aussprechen, unter

_sFortsetnma. auf Seite N._1

WschOckxe
kann sichsof. melden
bei d» »u»«»er!»»lt!>»« zu_Hoppenhpf

_y^>. ci.I'otmeui'pa_)^,.

llMMMN-Geluch.
Z„r Vergrößerung einer _Nuchdruckerei,

welche momentan bei günstiger Konjunktur
ermöglicht werden kann, wird ein Teil-
nehmer mit «_lapltal <!e»i>nlchl. Ost,
5ut>I!,II, 7_«l „nvl, _?. _Erp, d,N.N,

An jüllbttts _Mchen,
das gut kocht und persönliche Empfehl
hat, l»n« fich zum _Ulltindienen
melden Gr. Sandstrahe Nr, 28, Qu, l>

von 10-12 Uhr.

5egeuw!6.
_Vine Vill» von 7—8 Zi«„ Bade,

zimmer, Stall und _Nagcnscheunc, mit
großem Obst», Beeren- u. Gemüsegarten,
tsi »»llsländlg möbliert,u vermieten.
Näheres Große Wilde, Neubau Nr, II,

_Zommemohnung.
I» V»ff«»h»< ist ein H»u«, bc

stehend au« H möblierten Zimmern
Mädchenzimmer, Küche mit _Wirtschafte
geraten, inkl, .hol,, Verandau. Gartenmi
Laube zu uermietcn Bartausche Str.17
ca. ? Win, _v«n der Station, THglii!
vermitteln _^4 Züge die Verbindum
zwischen der Stadt und _Nassenhos,

Umständehalber wird ein

Budenlokal
mit sämtlicher Einrichtung und großem
Wasserkessel, nebst Wohnung von zwei
Zimmern u. Küche, vom 15. April bis
15. Sept. für 25 Rbl. monatlich ver-
mittet. Näheres _Suworowstrahe .^! 6_?.

_FoOleve
_< Deutscher) mit guterSchulftiHuüg wird
ran Georgiab auf einem _grofxn Gute
_»url«u_»d« aufgenommen. Reflektant
'indet daselbst geeignete Gelegenheit, in
,_vorst« und Landmessunqs-Arbeiten, wie
_^artenzeichnen _eingefnlirt zu werden.
_Osferten zu richten an Oberförster U.
_Marvs. _Vdwahlen per Goldingcn_,

_Kurland.

Klttermeißer_,
gut «ttestieit, d_«r drei Zand««spl«chm
inöchtig, Per _softlt «sp. »«rg< l 9»?
gesucht. Naron Necke. (?nt Saduni.
_llostst, Nad_^iivilüchli,Lib._^Nomn. Eisenb.

_M<« würde rasch »_dreffenschreiben,
<VI» fern«! gut ll»<nend««_sscnturen
üb<mehmen bei gutem Verdienst, Ungeb,
»„ lüir. X«>>n»N!!, Vuchlidlg,. _Htutt,»!»,
Vogelsangstratze I«, ij_^^7->.t.l.

Tiichtiqe
Pliizifililis-Rechallittt

für geodämchc _Instrumente sucht
M_^_V _llvtiinn, ._«l. Münlür. 13.

Ttellglllllphißill-
MWltMreibttill

für dcutscl!»: und ruisi'ck'c Korrespondenz

für Odessa
M lllüißt« Antritt gesucht.
_Offerten in beiden _sprachen mit An-

gabe bisheriger _HtMmg und l_>lehallö-
ansprü6,e _^ud _N. 0. 7'_^_M empfcingl die
Zrved. der Nigaschen Nun_^schau.

_Allhltllt _KiilbeMtmiit,
de„,sch n,_rnssilck_,_fvrechend, gesucht. l_)n.
_au>,_l!. _>V, ?M lemvt d, _l_5_r>'. o, N,_3!,

Liiit fimt _blliisichllelllelill
kann sich _»nrldcn l_^_r _Saiidnr_.i_^c -9,

Qu. _l', _ron 10_^1^'.

_^tSll6llL68llLb8Z

Llführene _VeWel«<llltc
musikalisch! mosaisch« Konfession sucht
_«tellun_«. Offerten 5,i>, N, <?. 7N2_N
_eiurr. die Erped. der Nig. Rundschau.

Junge Frau
wünscht eine «_tcllealö Wirtschafterin
oder Aufwärterin, auch bei einz. Damen
oder Herren, Nöberes Nuworowstr,61,

Qu. .1, von2—5 Uhr,

_Oiu Madchen
von 14—16 Jahren als Aufwärterln

«esuch» Til,u!_enstr»_f,e 13, Qu,II,

^«»?»»^s«^ '"'^ °'"°
«_ldentliche.

_^_z/«_:f«»^I_» _saubc», deutsc h _obtl
russisch sprechende U»f»>är»irin flli
eine kleine _Familie. Meldungen werden
empfangen Äntonienstraße 1^>. Qu. 32.
i, l'ofhause»,2—^l »d,v.3—L Uhr nachm.

_Mn junge_«Mädchen vom _liande
mit guten _^_euaniucn wünscht eine
2te«e für die _Zlube oder beiKindern.
_Ildrcsse _^ 2i>_ienk,'tr»!! i _,ür, 24», Qu.23.

<?in _nrdeitlame»_Vtadchen
vom ^»nde wiinscht eine stelle »15
Köchin «!>« Ztulenmädchen. Zu erfrage,,

Paikstraße Nr. 3 in der Aude.

Zu vermieten:
1 Wvhnung _v«n _N Jim,, 4 Tr, hoch,
I „ „ ?! „ 2 „

Marstallüial>e24, I _Tr, h, r,

_6/»«0!»«Ü<>!><» W»hn. »»n 4 »u»
ViMllstMg. 8 Zimmer» mietftci

_2cl>>oc!schi Ztr_»ë Nr. 11,

Ih»ren»»e_r«.
_Kirchhofltr. 13, find Wohnungen von
5 Zimmern und Veranda nebst allen
Wirlschaftßbcqueml. zu vermieten.

Wohnungen
»«« 2—4 Zimmern fin» mietfrei

_Lchulenstraf!« Nr, 2?2, Qu, 2,

an der Aa (Wenden 2'/_2 N,) »erden
_verm. _Kesinde 2llk<_, Äesiher Jansen.

Möbl. Zimmer
auch lill" Äbsteigl_'liUlii'licr zu _veruiicte_»

Sulvorowstraßc 7, Qu. 7.

3 _lllilll. Zimmt _u. Küche
ür den Tomri'.er billig zu vermieten

Stadt, Gr. Nüü;ftr»>ie ,", _Qu, 2,

yüblch möbl. _2immel_>
st mit vollerPension an 1 oder :mei
_Serien blM» zu «ermiet» <3r, _Brauer_>
_trahe Nr. 1, Qu.I. ?«-L-?i_^ Vobroiv.

_^ «t«lle für je l>, 2 und 2 Pferde si,w
n, der Äühlmsti 12 z« »«mieten_.

1—3 Zimmer
mit und ohne Möbel, »eist Familien-
»n!chluh, find zu vermieten Drohe

ÄÜchofstrah« ?, Quart. ?,

Gin groftcs Zimmer mit 4Fenstern
und sep, Eingang, l _Irevv« hoch, und
t kl. Zimmer nebst Küche, 4 Treppe,
hoch, _separ. Eingang, sind zu ver
»ieten _Vchaolstrahe Rr. S, Nählie_«
_daielbft 3 treppen hoch.

«_Uterltngjhof, Zlmm«r _ruhia,
leb«nd_«nTamtn od, hniln billig »»<
zugeben, auf _Nunsch auch Mittagessen.
Näheres Gertiudftr, 4Ü, 10, durch den
Hof, 1 Ireppe, von 1l-2, _daselbst
'Maliayoni'Voudoirmobel, bestehend aus
3 Gegenständen, zu «erkaufen.

3l»lnige Uühnilllg
von 5—? Zimmern, nicht hoher als
2 Treppen, zu Mitte _Juli gesucht;
bevorzugt Anlagenring. Näheres in der
_Vrped. der _Rig. _NunMau. j 70191

Wger.
3we« »_lter« »<unc« wünsche»

2 Himmel mit »»ller _Penfton ent>
n'edcr in gebildeter_Familie oder in einer
_Pension, Off, mit Preisangabe unter
N._N. Wöl) _imvs. d. _krvcd. 'd, »ig.»>

Kl. TüMcrlililjilllllg
auf dem Lande, auch geteilt von groß.

5»»!«, wird in d« Nähe _btiga_« »u
mieten gesucht(trockene Gegend,Fichten'
_ivald erwünscht), Offerten mit _Preisang,
üb N,!_!. «N24 empf, d.Er», d,_Ä.«>

Gin Zimmer
um Abstellen von Möbeln wird zu»
_Xai gesucht. On, mit _Preiiangabe md

i,l_l, «!<97 eiüfifängt die cirpediliü»
der ?!ig»>che» Rundschau.



welchen Bedingungen und in welchem Maße sie
üne solche _Zulassung für möglich hält, und die
Frage würde auf legalem Wege gelöst weiden_.

Daß die _Rossija jetzt selbst diesen naheliegenden
Weg empfiehl«, erscheint gegenüber ihrer früheren
_oirelt ablehnenden _Itcllungnahme als ein Einlenken,

— Die beta.nnte _Na! lerine M, F.
_l _tschessinslaia hat ihr Haus dem Wein-.
Händler Schutt für 1,300,000 Rubel „erkauft.

Petersburg. Die Älow. Wr. Verzeichnet da«
Gerücht, daß in _Reichsratskreisen um, der Kandidatur
des _Prof, Pichno «^Verband des russ. Volkes)
als Untcrrichtsminister gesprochen wird, Professor
Pichno ist der seltsame Kauz, der seinerzeit die
Wiedercinführnng der Zensur verlangte. Pichno
hat dem Berichterstatter einer deutschen Zeitung
folgende Ansicht über seine politische Tätigkeit zum
Besten gegeben: „Ich bin ein Feind der Revo-
lution und des levolliüonünn Judentums, das eine

(s_efahr für das gesamte _Enropll bildet. Ich bin
in den _Neichc_>rat berufen _ivorocu, um, dank meiner
langjährigen Erfahrung al_^ _Oelchrter, den >iuasi
_H«nstituti°nati2mu«>, den unsere _hiesigen Ver-

meintlichen Gelehrten verbreiten, zu entlarven,"
Nie man sieht, bemüht sich Pichno eifrig, der

Purischtemitsch des Reichüratcs zu werden,
— _Ulerander Polowncro, der bekanntlich von

den Gerichten wegen feiner Beteiligung an der
Ermordung Herzen st ein 3 gesucht wird
soll sich, dem Per, List, zufolge, ruhig in Peters-
burg aufhalten und am 7. April sogar als Redner
auf einer Versammlung _hervorgetan haben.

_Helfingfors.In russischen maritimen Kreise»
macht sich eine Bewegung gegen die finn-
lä irdischen Lotsen bemerkbar, die auf eine
Emanzipation von diesen Lotsen hinarbeitet, da mau
sie für eventuelle Kriegszeiten nicht für zuver-
lässig erachtet. <Rcu, Ztg.1

Lodz, 10. April. Partei gerich t. Die
N, Lodz, Ztg. meldet: Am verflossenen_Zonnabend,
gegen 5 Uhr nachmittags, machten sich 4 angetrun-
kene Arbeiter auf der Srcdnia-Ttraße das Privat_,
vergnügen, die Ttrafzenpassanten unter Bedrohung
mit Revolvern zu revidieren_; um sich noch
größeren Respekt zu verschaffen, wurden sogar
einige Rcvolvcrschüsse in die Luft abgefeuert. Nach_,
dem die Angetrunkenen hier eine geraume Weile so
gehaust hatte», begaben sie sich nach dem soge-
nannten „Kusy Kat" und begannen dort ihr _Eviel
von neuem. Die vorher abgefeuerten Schüsse
hatten _jedoch einige zehn Arbeiter des aus ver-
schiedenen Parteien zusammengesetzten Selbstschicheü
herbeigelockt, welche die Verfolgung der _Randalistcn
aufnahmen und sie auch ergriffen, um sie dem
Gericht der vereinigten Parteien zu übergeben_.
Ermähntes Gericht trat nun gestern zusammen und
verurteilte die 4 Schuldigen, welche der allgemeinen

Neschlußfasfung nicht Folge leisteten, jegliche Pro-
vokation M vermeiden und den Nrudertämpfen
Einhalt zu gebieten, während der Dauer von
! Wochen _^5 pCl, ihre« Verdienstes zu Gunsten
der Unfall-Rettungsstation zn zahlen und dieses
si!eld in der Redaktion det> _Rnznwi zu deponieren,

Moskau. Das _Moskauer _^_taolliaupt ersuchte
gestern den _Sladthauvtmann. da!- Gesuch der
StadÜmmn, wonach die nene Städteordnung
vor ihrer Entscheidung in der _Reichgduma alle»
Stadtverwaltungen M' Begutachtung vorzulegen
wäre, an zuständiger Stelle zu befürworten,

,M. D, Hg,,
Paris, 23. April. Die ausständigen Naller-

geh ilfen versammelten sich heute Vormittag aus
der _Place de _la (ioncorde, um eine Kund-
gebung zu veranstalten und sich dann nach der
Arbeitsbörsc zu begeben. Die Menge wurde jedoch
von der Polizei _auzei na übergetrieben.
Hierbei kam ei, zu mehreren Verhaftungen, Vor
der Arbeitsböise kam e» zu Unruhen. Die Arbeits-
börse wird von _Truppen bewacht

London, 22. April. , Unterhaus.» In schrift-
licherBeantwortung einer Aufrage teilte der Staats»
jelrctär für Indien, _Morle,,, mit, daß die Zahl
der Todesfälle _an Pest in Indicn
vom September 18_«u bi_» 31. März 190? rund
f ü n fM i l l i o n c n betrug. DieZahl der Todes
_snllc war im Januar 1!W7, _56,4.j8, im Februar
_l»,,:;!»?, und im März 171,522, Die am meisten
betroffenen Provinzen sind _Pundschab, Bengalen
Bombay und die vereinigten Provinzen von _Agra
und Oudt.

Neapel, 23. April. Die Jacht „Viktoria and
Albert", mit dem K önig nnd der Königi _>
von England an Bord, ist heute vormittag
begleitet, von de» _Kreuzern „Sunolk" und „Lau
lllster" . nach _Palerma in _«ee gegangen.

Stadtcheater.
Aino Ackt_«

war gestern in Richard Wagners „Lohena,_rin'
eine Elsa, deren gesangliche und darstellerische Bc
'chasienlicit, _abwul sie «_ne Menge _wnhchnft schöne
und _eindrucksvoller _Vestandtcile enthielt, doch i>
_nmncher Hinsicht van dein eigenste» _Ncsc» diese
:art harmonische» Lichtgestall abwich. Abgesehen
_5aoon, das! man nicht selten ein richtiges italienische
_Legato _vcrnahin. wo die sinngemäße _Akzeutuierun
d_?r _Weltsprache durchaus Trennung der _Roici
_rcilangl. entfaltete die Künstlerin mehrfach auch
cinc Emphase des Ausdruckes, die in ihre
_-_» _icmuelllmentnollcn ,'iraftsteigernna, über da
mimosenhafte Wesen der Elsa _hinausging, wa
nnr in den Augenblicken ihrer höchste
Erlegung, so üamentlich in der entscheidende
Szene mit _Loheugrin im _Bramgemach, _durchau
_lingemcsscii nnd von bedeutender Wirkung war
Dabei bot die distinguierte Künstlerin doch auch i
i!,ren verschiedene» Szenen anziehendste Ben?«'
lnfür, wie fchr sie sich auf die mild abgetönte
><,!',_H_^lmna,c» einer zarten,_>migfraucnsccle versieh
_mobei_" _allerdings wieder _aelcgeuilich jener _Tonansa
bemerllich war, der eine _vou dem sonst üppige
Timbre der Stimme _rerschietene Verdünnung de
_XlallZM_inil sich bring!, _Iu ihrer höchü _eindrucko

olle» Darstellung waren abermals die beseelten
Feinheiten ihre« Mienenspieles von einen» edlen, zu

»erzen gehende» Reiz.
Für Fräulein Wiesner, die leider wieder durch

inpäßlichkeit verhindert war. hatte sich _Fran Neu-
lann-Sccbach, die hier weilende Gemahlin unseres

Naßbuffo Herrn _Ncumann, glücklicherweise bereit
inden lassen, diePartie der Ortrud zu übernehmen
,ie sie mit klangvollem Mezzosopran, lebendigem
lu_^_druck und sicherer Darstellung durchführte,
Di« Besetzung der _iibriaeu Partien ist bekannt,

hervorzuheben sei nur wieder die poetische Kraft
üt welcher der vorzüglich klar akzentuierte Gesang
nd die ganze Darstellung des Herrn Remond dein

Wesen de5 _Gralsritters entsprachen,
Friedr. _Pilzer.

_letzte _Cokalnachrichten.
!, _Ptlhnftunff und Verbannung, Am

7, April in der Mchl wurde» im Hause Nr. II
>er _Nendcnschcn _StraU der ehemalige Eisenbahn-
a,_igestell!e auf der _Slation Alenmdershöhe Karl
Pilipsohn, sein Rohn Robert und seine Tochter
Lotte verhaftet, weil sie _ini Verdacht standen, an
der geheimen Aufbewahrung einer Kiste mit 45
Aronming-Revolvern beteiligt zu sein, die imHerbst
vorigen Jahres im Korridor der allgemeinen Woh-
nungen der EiscnblllMügestellten der ermähnten
Station unter der Diele versteckt gefunden wurde_.
Am 8, April würden die genannten ü Personen
für die ganze Dauer des Kriegszustandes aus den
_Osticcprovmzei! verbannt. Mit ihnen zugleich wurde
von hier _ausgesiedelt die Arbeiterin der Stahl-
fcdcrfabrik _Strasdm wegen politischer Unzuucr-
lässigkeit und verbrecherischer Äguaüon unter den
andere,! Arbeiter,! dieser Fabrik.

<5is- un» Wafferstands-Berichtc.
_Witebsk, 12. April, N Uhr 20Min. vorm.

Es passierten 182 Flösse. Wasserstand der Tüna
11_^4 Arschin über Normal. 3 Grad Wärme,
trübe, windstill. — Lizna, 12. April, » Uhr
vorm. Wasserstand der Düna 2_U Fusz über
Normal, — Kreutzburg. 12, April, _« Uhr
_^5 Min. _morg. Wasserstand der Düna M Fuß
über Normal. — Römers Hof, 12. April,
7 Uhr _^N Min. morgens. Wasserstand der Düna
15 Fuß _k Zoll überNormal. — O g er, 12.April,
8 Uhr 4_n Min, morgens, Wasserstand der Düna

_^ ','< _F«h üd«v ÄüiMlll, — _^ _nlte _^ h «_s, 12.UM
!» Uhr 2n Älin, vorm, Wasserstand der Düna
3 Fuh _M II Zoll über Normal,

Et. Petersburger Telegraplieu-Agentu«,
_Rigaer _Zweigbureau.
P««««»_,»«_, «»_nncr«t»_8, »«. «Plil.

Nerl, Gem.
Wechsel-Kur« », kond»n 3 M - _^
4 _froz, L!a»»S«n!_c — ?_'2_°/,
4 „ Reich_^_Ichatzscheine von 1904 . . . _^ !>?^»'
_bVZ» _LwatSllnkihe von 1305 , ...— »2
« „ innere Anleihe lgaZ 92>/< —
5 „ Neue _rnffischc Anleihe I0N« ...— »!»/,,
4 „ _Pjandliiiefe _dcr Äleli-Ugmlbll»! . - «'/,
o „ I, mnere Piäm«n»_nleche v»u 1864 34U 33«'/,/'
2 « II, „ „ 18W 2öft>^., 24?
5 „ Prämien,f»n!>ir!«fe d.Adel«°U»r»rb. 234 _" 231»
^/,„ Pia»dl!ne,'ed«Melg-Ägr»_ck.I-IV. «>'/. -
ö'/«„ Odlig, d,_rusi, _«_egens,_Nodenkr, (We!,) ?,,'/^ -
4 „ luss, I»»s, EiseüdahwAnleilie« . . — N_«_Vi_"
4>/,„ St. _Petn_§d.2»adt,_chyi,,.H,Pslbl. , - 77 V»
4>/_z„ _^ _Wostauei „ _„ . — -
4>/«„ _Wilnaer Ugrai'Nani-Piandbr. . . — ?1>,2
4'_^,, Ul,_«l»_uer „ „ . . — —
4>/2„ P°!t»_ni»el „ „ . . _— ?^>l

_^4>/z„ Charlomer „ „ , . — ?8_'/<
4'/,,, Riäilln-Uralsker-Nifmbahn-llWgat,. — —
4>/2„ _N»Äau-K»s»ner-Eisenbahn>lll!!ig»t„ — —
_Allien_^ NoZkau-NmdauMybmßker-Eiienl.. -- _^-

„ Süd-Ost-Nahnen — 8»!,',,'
„ I, _Zusuhrt,,-Ges, in ülußland . . — — '
„ Wolgll-Kama-Kommerzbant ... — —
„ Rufs. Bank für aus°>. Handel , , — 338"
„ z!,Hand,_°u, Industriell, in _Petersi.. _^ _^
„ Et. Peter«!,. Intern, _hindelzb. . — 28l
„ „ Dislontobant ... — —
„ „ Pnrai'Kommelzb., . _^ —
„ Rigaer Kommerzbank — —
„ Nrjäniler SchieneN'Failil ... — —
„ Stahlguß-u,_Nasch,>F, „_Llormo»»" — —
„ Äolomna Maschinen-Fabrik. ...— 455'
„ Gesellsch , der Wulzem-Werke, . . — —
„ _Gesellsch. der _Putilomschen _Fablil . — —
„ z!uss,-Naü, Naggon-Falrit ...— —
„ Naggon-__̂adrik „Phänix", . . . _^ I»',_"

„ Nlkopol'MariupKl l>I>/„ Tonez-Iuriew?» —,
Dwigütel «4».

Tendenz: _Tioidendenwerle nach einem _ziemlich festen
_Vegmn, zum Schloß etwa« schwächer, _^ondü un» _i/o»>«
allgemein beliauptcl_, die 4proz. _Siaalssrente _etwac_, sckwächev.

'» «leine Abschlüsse. '» iläufer, _«». _livideude,
» ° _rli » ,24. <II,) April, Tag«

(Schlußlursl.) ««hei.
Auszahlung_Petersiurg — —
i! T. aus Petersburg
8 T. „ _i«nd«_n — — Lg 44
8 _M. „ „ 2Y _^z»
8 T. „ _PariZ 81 2.'.
2 M _M 72
_Russ. Kled.-N .ill IM »il. pr. _Kass» . . 213 _N 2l3 «5,
4°,» l°ns°I. Anlech- _I8«9
4»/» Auffische Rente °. I»»4. .... /^ 25 72 '_^
4>/l°/^ _russ. Anleih« », 1905 ....»«75 »0 !_w
AMen_^ St,_Petersi. Intern. _Banl . . 150 NU 151 7_>

„ Ti«Ion!ob»n!. . . ><!,'> IN 165,25
„ üiufi. Nanl f. »us,K. _HmiOel. . 134 «U 133 _y„
„ _VerlinnDi«t°nw<!3esellfchaft. . 173 _N 173 W
„ Prio»tdi§!on< 4''»_"/» 4'/,"/^Tendenz: still.

log«
Amsterdam, 24. (!I.) _«_Ilpiil. »°rhti.

london _^ _v!zt» 12,070
PrillatdiÄont 4"/i» 4«/>»

Tendenz: ruhig.
Pari« . 24, (II.) April.

London _» _vuo 25 185 25 1W

Au_^ahluüg_Petersourg 262 «25 262 62k
_d°,_o Frmizisische Rente »4 40 84 4U
4« /^ Russische _Geldanleihe 1889 ... 73 75 73 !>,,
3°_ft „ Anleihe _1831/1894. . . 60 8>) 6Y ?!!
_Piivllidistont 3^/a 3l/„_",_^

Tendenz: fest,
L°nd»n, 24. (II.) UM.

2>/,°/>, «_ionsolg 85»/i« 85"/>»
4»/» Uusi. _NonsM 1889 74','« 74>/_z
Lille» w Narren i_>r» Unze 30',!» 30_'_t_«
_Prwatdiilant 3'/»»/» 3'/«
Tendenz: _jeft.

Nem_._IDlk, 2l, (II,> April.
Weizen: fest,

„ roter, _Winterweijen _^oco . . . _K5_^,'s 35^/»
„ „ „ „ Mai. . »7_'/_e 8?>/«

„ Juli . 88'/« 8»_n,
Dlais: fest,

„ vlä wii«H fra N»i 57", 55',
„ _5_<u!i 5? 5<>i<.

ßinacla««ene _Tchiff_«
l?4 Run, 3, „?»e _, Hai«», von _Reval mn «_luilzu!

an Hans ü. >>_eydemann.
l?ö M,!!!^ _?, „_liduord Vary", _SniNer, von ÜLindau mi!

_3lüct<^ut und Kohlen an Ä. _Niemann_, ?lordiicke
Tampssch. _Ge'.

l?_6 Schw. D. .._lalavera , (5ronberss, von Stockholm mit
Pallast an _Geor,_y Schneider.

I<? _Lroni EiüinMr „_Lldol»! II", _Timert, an d« ^<!>«n-

178 _Anss. D. ._^ciiniä) u. Robert"._Itoboc, von _^_ibau
mit leere,, ,1i>sfcr»»n _Velr, _Eieierg,

179- Tän, _D, „Tazinar", Nög_°»d , von _Neoal mi! Htüü_^
_ssul nü P. _Nornlzoldt u. Ko.

I8Ü SH", 2, „Andrea", Andersien, oon _Ttoitholm „üt
Balla't an _l_^eorq Schneider.

181 Tän. T. „^_covold II", _NaLmussen. von Kopenhagen
_init Stückgut an P. _Vornholdt ». Ko.

1_^2 Nu''. _?. „)!orra _^_inland", _Limdannt_. von _Stockholm
mit _Tioeriem an P. Bornnoldt u. _No.

183 Teul'ch, 3, „5_^ero!d", _Rosalsti, >>»n Glaßgoi« mi,
_x°«cn an >',C. Jessen, _L, H, _Rustad,

1_?4 _Tnwck, T, „_Chrvnml Seit", _Vi_<_mm«_ld, «l>^ _^_Mli«
',_iil Nall,,sl an V, Bornhüld! u, Ko,

185 Norm, _T, „_Zeverini", _Solgaard, vonKöniz«ierg nn!
_BaUmt _ü_^ E. ._^. _^lnsta_^.

_Niind: _SSts, _Wllsserliese: _Zecgall und _Hasendamni2<I>"
Elpoithafen _23_'l_>", Alt» und _«elünühlgiakn 22'9"

2tad! "!_'!<".

Au«gtss»nffene _«_chiffe.
14? ^?. , _^l'ana"_, Vilillneü. mit Hol', _nnck Belgien.
143 _?, „(^ürral _Ourlo", P_>,lne, mit _Twcnei» iiachG«^
I4_l_< T. „Sara", _Marsen, mit Stüctaut _nacli 5lopenhaa,ei_>

Telegramme.
Tt. _Petersburzer Telegrüphen-Agentur.

Rigaer Zweigbure»«.

Petersburg. 11. April. Das Handelsmini-
sterium hat dem Ministerrat zwecks Einbringung
iu der Duma gemäß dem Art. 8? das _Gesch
über die _Licherstellung einer normalen Ruhepause
für die Angestellten der _Handelsetablisjements
Niederlagen und Kontore vorgelegt.
Petetbbnrg. 12. April. Ter » Ssashen hohe

_Tampslrahn des Petersburger Hafens wurde zum
_^rte des Untergangs des „Archangelz l"
geschafft uud zur Hebung des Dampfers geschritten,
_Veaen Abend zeigte sich bereits das Hinterende
ibcr dem Wasser, doch hinderte das Abrutschen
iner Kette die völlige Hebung des Damuferä »nd
üc Arbeiten wurden unterbrochen.

Petersburg. 12, April, Das erste Departement
des_Ecnatt_, verfügte, gegen den ehemaligen Direktor
des _Poliitechnischcn Instituts Fürsten _Gaga -
_r i n, vier Glieder der Verwaltung und den Pro-
cssor Etancwilsch die Voruntersuchung »igen
vidcrgescßlicher Untätigkeit im Amte zn crösfncn
_md bei»! _Handeltzministcr zti _beaulragen, dieFrage
n Erwägung zu ziehen, ob der Gehilfe des Vcr_.

_ivalters des _Konvikts Matnssrwitiö) nicht auch zur
Verantwortung gezogen werden müsse,

_Psl»w, 11. AM. Die städtische _iissenl.
iche Bibliothek in Porochom ist infolge i! rer

taawfcindlichcn Tätigkeit geschlossen »_orden.
Minsk. II. April. Gegen das ehemalige

_Stadlhaupt, Nollomitsch, der ohne Genehmigung
eine _.ZtlldtveiordneteN'VcrsammIuug _eitiberufen
_)atle, auf der beschlossen _rvurdc_, um dieEntfernung

des _Gauvcrucurs Kurlow aus Minsk nachzusuchen
ist wegen Ueberschrcitung der Amtsgewalt/ eine
_^_rinnualllaae anhänaig gemacht worden.

L«oz, II. April. Am 11. April versammelte
sich eine Konferenz von Delegierten
der Arbeiter, etwa 50U an der Zahl, die in
fünfstündiger Verhandlung die Frage crörterie,
welche Maßregeln gegen die bewaffneten Ucberfällc
auf Arbeiter ergriffen werden könnten. Unter
anderem wurde beschlossen, _dah die Arbeiter nicht
das Recht hätten, ihre Genossen wegen ihrer reli_,
giöscn oder politischen UeberMgung au«, der _Fabri!
zu entfernen, oder sie zu nötigcn, sich der eine»
oder anderen politischen Partei a>nuschliis!_en
Ferner wird den Arbeitern verboten, in den _Fabriken
Waffen zu tragen_^ und eine Kommission gegründet
um unter den Arbeitern entstehende Mißhelligkeiten
zu schlichten. Nötig sei auch die Gründung einer
Kommission, um auf Grund gesammelten Materials
diejenigen zu überführen, die bewaffnete Ucberfälle
u«übt _hadm, Zur Fe«r _dek!, .Mai dürfe _nwn
endlich nicht gewaltsam gezwungen werden,

Vrest-? ist«W«l. 11, April. Da« Nnrcau dcü
professionellen _Nscnbahnoerbaudcs hat einenAufru
an die Genossew, erlassen, mit einer Erklärung de
Gründe für den Abfall vom allrussischen Ver
bände, dessen professionell-politische Platform als
Ursache des _Zerfalls erscheine. Das Bureau fordcr
zum Eintritt in einen «in professionellen Vcr
band auf.

M««»u, II. April. Der _Universitatskonjci
hat angesichts der auf den 3". April angesetzten
Wiederaufnahme der Bcschäjngungcn es für not
lvcndig befunden, zu erklären, daß, wenn die Lehr
tätigleit nach den Qsterfciien nicht wieder auf
genommen oder durch eine Störung der Ordnung
in der Univernät wieder unterbrochen wird, die
_jenia_/n Lehrgcgcnständc, deren Kursus nicht beende
_ivurde und die praktischen Arbeiten, die _unlxcnde
blieben, nicht angerechnet werden.

Laut einer Verfügung des Metropoliten ist da«
_^cminar bis zum 2, Mai geschlossen und de,
Zöglingen vorgeschrieben worden, binnen 48 stunde!
da« Konvikt des Seminars zu verlassen.

O_>ess», II, April, Um I" Uhr morgen
wurde auf den G es ä »gniL chef _Nsacha
rut, als er in der Nähe de« _Krantcnhausc
d<H Noten Kreuzes fuhr, eine Reihe von Schin«
abgegeben. Ssacharuk wurde auf der Ttclj
gelötet. Die beiden Attentäter flüchteten
wobei fie auf die Verfolger zwei Vombc
sch leuderten, die jedoch erplodierten. Ein uer
folgender Gendarm verwundete den einen Vei
biccbcr. der, nachdem er nock _3l'g 2<i>rit!e ae

laufen war, sich durch einen Tchutz das Leben
nahiü, während der andere, der sich hinter der
Pforte des nächsten Hauses vnsteäl hatte, ver-
haftet wurde,
3_stwaft»pol. 11. April. Es _lpt sich herauz-

estellt, daß cu_, der Beraubung des Post-
'_ontors um 20,uu0 Rbl. ein Postbeamter,
>er flüchtig geworden ist, teilgenommen hat.

Drei Beamte sind als verdächtig verhaftet
worden.

Der _Obertommandieiende der _Schwarzmecrflotte
_Hmira! Wiren ist eingetroffen und hat die Ob-
icgenheiten eines _Generalgonverneurs und _Garni.
onchefs auf fich genommen,

Berlin, -_^4. (11.) April. Die Komitees der
lroeiierveriände warnen die Arbeiter davor, un-
lberlegte Ttreiks _auzufangen. Eine Versammlung

»an 2000 Bäckergesellen beschloß nach einem
3crichte des Vorsitzenden deH _Ientralverbandes der

Bäcker, sich an den Oberbürgermeister von Berlin
nii der Bitte zu wenden, die Vermittlung zwischen
>_ei! Bäckergeselle» und Bäckercibesttzcrn zu über-
nehmen >md damit zur, Verhütung eines Streits
beizutragen.

_Verlin, 21. April. Bei der Beratung des
Budget« de« Militärresfors im Reichstage wies
er _Kriegsminister, indem er die Forderungen einer
türzung desMilitäretats erwähnte, daraufhin, daß
>_as Reich vermeide» müsse, in die Lage zu geraten
n der sich vor 2 JahrenFrankreich befunden Hab«

Die Armee müsse unbediugt in jedem Moment
chlagfertig sein. Der deutschen Militärverwaltung
cien außerordentlich komplizierte Aufgaben zuge«
allen, an deren Durchführung man unbedingt
_>ehen müsse, bevor es dazu käme, die Feindselig-
eiten zu eröffnen. Die Rede des Ministers wurde
_ympaihisch anfaenonnnen_.

London, 24. sll.! April. Währendoer Debatten
wegen der Territorialarmee wies der lirieaMünifier
_»ai-auf hin, daß die leitenden Minister derKolonien

einstimmig diesen Gesetzentwurf als den besten
ür die Organisation der Armee bezeichnet hätten
lnd gedächten, ihn als Muster bei der Organüa-
ioü der militärischen Kräfte der Kolonien zn be-
nitzeu. Derart wäre nicht nur die Präsenzziffcr
von gs»,l>!X! Mann erreicht, sondern nebenbei auch
die Integrität des Reiches garantiert. < Beifall.)
Die Regierung halte ihr Projekt für das ucstl
Mittel, die Einführung .der allgemeinen Wehrpflicht
,u vermeiden. Nach Schluß der Debatten wurde
»er Gesetzentwurf iu zweiter Lesung mitbedeutende!
Majorität angenommen.

Palermo, 24. _<1I.) April. Das englisch«
üönigspnar traf hier auf der Jacht „Viktoria and
Albert" ein.

3>-echsellurse der _Rizaer Vo'rse »»«
i'. _Avril 1907.

_lonton 3 N, 6, pr, INPf, L!,: _95,<»1 _V. 94,»« <3.
_VerlinZ N. 6, _pr. 1« N,>W_>,: 4_«,2« V, 46,03 _V.
P_«ri« 3 U, <!. pr. I0U Franc«: 3?,7>, V. 37,5» «.
_tondon _ChellZ »5,00 N, 95,40 _Ä.
_Verlin „ ......46,85 Ä. 46,60 Ä.
Pari« . 33,0? «.37,87 Ä.

Tt._PctersburgerV°rse.
(Privat. Ohne zivilrechtliche Verantwortung.)

Petersburg. Donnerstag, l_?. _slpril,
12Uhr .',_" Min.

N_,ch!e!-l!ui; 3°_nd»n Check «,_V><<> ,
Berlin 46,8!

„ Polis. „ .... . 3?>>?
4_,r°!, staatsrenü 72',

I, Prämienanleih« 236
II, 245

Adel«!»!« 23«'
Russische Bank für au§n_>. Handel . . , 336
St. Pelersb. Inlern, _tzanoelsd.. . . . 381
5lolomna Maschinenfabril 455
RuMlch'Valtisch« _Waggonfabrll, . . . 360 _Lcl«
V>,»nir 185
Waggonfabrik _„Tniigatel". .... . —
Touez-Iurjewla 113 Geld

Tendenz: nill.
Schluikuise, Geüi.

I. inner« Vränüenanleih« , 326
II. „ 24«
Älelslol« _23,,
_NunenlianI _^136

Nanldisl«nt» für Wechsel.
Amsterdam.... 5°/» «ondon .... 4>/2°,»
Brüssel 5°/» Paris 8>/2»/_,>
_Verlin 5>/2°/» _M°» 4>/l>»/»

St. Pelerjwrg?—8>'
_Eigner Äomptoir der _Iteichsbanl . . 7—3*
_Rigaer Twdtdislonwbant ....6>/2^?V_,
Äigaer Nörsenlanl . 6>_ft—?>/z
Nigaer _^ommerzlimk 7—»
Rufs. Äant f, _ausm, Handel . . . S>/2_^8
Nordische Nanl 7—8
2. «igaer Gesellschaft 6'/,—»
8,Rigaer «_escllschaft 7>/,—9

_" Für 8_>, _res«, 6>,W°_natsn_,echse!.

Wetterprognose für denl3.(26.) April.
«.Von _PKMMG_« >;»,u«!,>lli''«!Nt»rm_»in. 2t,P«l««i'_«z>

Veränderlich. Regen möglich.
Gust»« «_uwcUcr, 2Pielw»_rcN!M»«»z<n,«i,», «_z»ll-

Strafte -_^, culpfichlt _Hpielwarcn aller Art, Angel-
geräte, 3cherz- und Neluftigungs_^_slrtikcl, Masken.
;!_e», -phl>,o_<_rrnphische App»_l»l« «on IN X. »»,
Puppen werden in _Reparaturanacnommen. _WaNstr. 28

Unsere _veredrlicden

Inserenten

litten wir im Interesse der guten Placierung und
sorgfältigen A»«sührung ihrer Inserate höslichst,
die für die Sonnabend-Nummer bestimmten An-
zeige»! , insbesondere die gröszercn GcschästI-
anzeige» uns möglichst liü Freitag mittag zugehen
zn lasj«,!.

Di« Expedition
de« Nigasche« Rundschau .



Runst und Wissenschaft
— V«_V russischen Theater. Der Peter«

_burger Korrespondent des Nerl. Tgbl, schreibtl
Im russischen Theater macht sich in der Dichtung,
wie sich das in der Kunst ankerer Völker _ebensc
beobachten läßt, der politische Einfluß brennender
Tagesfragen Zeltend. Verschiedene Stücke, die die
Agrarfrage behandeln, sind an der Tagesordnung.
So folgte im Kleinen Theater auf den „_Perelom"
(„Bruch") des Herrn _Muratow eine Novität von
L. L. Tolstoi „Die Gebrüder Gut«°
besitzet" . Das Stück errang einen starken und
sogar „leidenschaftlichen" Erfolg, wie sich der
Kunstlritiler der Nowvje _Wremja ausdrückte. Die
Ursache dieser Leidenschaftlichkeit lag in dem Stoff
des Stückes, der die ganze russische Gesellschaft
auf das tiefste erregt. Man _jah, wie das
„aristokratische" Parterre und die „demokratische"
Galerie sich in gleicher Weise dafür interessierten
was der Sohn des großen Tolstoi über das Dorf
zn sagen hat. Ob er etwa« aus Iaßnaja _Poljana
erzählen, und wie er das Dorfproletariat schildern
wird. Schon nach dem zweiten Akt begann man
den Autor stürmisch zu rufen, und bis zum Schluß
nmrden ihm lebhafte Ovationen zuteil. In der
gezenwärtig politisch so unruhigen und Ungewissen
Zeit, in der das _Theaterpublikum, ganz wie im
Leben, in Parteien zerfällt, ist ein einmütiger Er-
folg auf der russischen Bühne so selten, daß die
Arbeit Tolstois mehr als einige flüchtige Worte ver«
dient. Der Erfolg des Autors lag vor allem in
der künstlerischen Wahrheit des Stücke« , sodann
aber auch in der szenisch reichen Behandlung, aus
der man sofort erkennen tonnte, daß der Dichter
kein Neuling auf dem Gebiet der Komödie ist.
Gleich mit dem ersten Alt wird der Zuschauer in
Stimmung versetzt.

Die Fabel des Stückes ist ziemlich »_irisoch, ob-
gleich die Handlung dadurch etwas kompliziert wird
daß Tolstoi nicht weniger als achtzehn handelnde
Personen auftreten läßt. Auf dem Gut der reichen
Grusen Wladimir und Anton Scher_^ujew finden
wir deren Familien, Gäste und Nachbarn ver-
sammelt. In de» schattigen Alleen de« _Outsparke«
entwickeln sich leichter Flirt und ernste Beziehungen.
Die russischen Agrarier leben nicht schlechter als
ihre deutschen Genossen jenseits der Grenzpfähle

Aber während ihr Leben teils harmlos, teil« ernst
dahinfließt, ziehen sich finstere Gewittermolken um
da« Haus zusammen. Gerüchte von Pogroms und
_Bauernrevolten schrecken die _evikuraischen Agrarier
au« ihrer Ruhe. Die politischen Unruhen ziehen
immer näher, und nur die im letzten Augenblicke
eintreffenden Kosaken retten Gut und Gutsherrn
vor der Zerstörung durch aufrührerische Bauern-
haufen.

L. L. Tolstoi hat sich die Aufgabe gestellt, die
typischen Charaktere des russischen Landlebens
möglichst getreu und «ollständig zu zeichnen. Von
den Gutsbesitzern ist der ältere, Graf Wladimir,

etwa« verschwommen gezeichnet, dafür tritt un« in
Graf Anton oder „Nntujchta", wie er im Dorf
mit Kosenamen genannt wirb, ein um so be-
stimmterer Charakter entgegen. _Nntoschka ist der
richtige Junker. Gesund, stark, schön und wohlge-
pflegt, denkt dieser liebenswürdige Egoist, ein _ver_»
wöhnter Liebling der Frauen, nur an die Genüsse
de« Leben«, sticht ohne Grund wird da« Herz der
armen _Matja. der Tochter de« Bauern Semjon,
von Eifersucht zerrissen. Die Szenen zwischen
dem jungen Grafen und dem verführten
Mädchen und dessen Vater erinnert etwa«
an die „Russalla" von Puschkin, nur mit dem
Unterschiede, daß Semjon nicht den Verstand ver-
liert und _Matja nicht in« Wasser geht. Tolstoi
läßt _Semjon in der Einfachheit seiner Weltan-
schauung den Grafen _Antoscha um Geld für das
Kind seiner einzigen Tochter bitten. Der junge
Graf handelt von der Summe ab, weil er genug
gegeben zu haben glaubt. Diese» Handeln wie
seine Vertrauensseligkeit hat der Graf bei den aus-
brechenden _Bauernunruhen zu büßen, denn _al« er
cinem aufrührerischen Aanernhaufen entgegentritt,
wird er vom Gymnasiasten _Iuscha durch zwei
Nevolverschüsse getötet.

Dieser _Iuicha, eine anarchistische, degenerierte
Natur, ist wie ein aus dem Rahmen der russischen
revolutionären Bewegung geschnittene« Bild. Ganz
wunderbar _bezeichnet ist der deutsche _Gutsnermaller
Gustav Müller, der sehr nüchterne und gesunde
Ansichten über die russischen Verhältnisse aus-
spricht: „Ihr braucht dreierlei: Bildung, Gesetz
und Liebe zum _Vaterlande." Dieser Ausspruch
des braven Deutschen löste beim Publikum einen
lauten Beifallssturm aus. Köstlich ist die Szene
in der die Barfüßler _Schitnjak und _Tr°«d gräfliche
Zigaretten aus einem gestohlenen Zigarettenetuis
rauchen und sich über die Herrschaft des Proletariats
unterhalten. Manches Beiwerk, manche vom Autor
vorgeführte Person sind nicht ganz geglückt, aber
das Ganze mirkt wahr und packend und hat des-
halb vor dem sonst nicht ganz leicht zu-
friedengestellten russischen _Theaterpublikum Gnade
gesunden."

Vermischtes.
— _Uebtl ,,Selbstmordl »üppel" wird dem Neuen

W. Tagebl. von einem Arzte geschrieben: Als Arzt
in einem Spital, das durch seine Nähe zum Zentral-
friedhos, _Prater und zur Donau förmlich prädis-
poniert ist zur Aufnahme von Selbstmördern, kann
ich es jede Woche einige Male sehen, wie solche
Bedauernswerte in hoffnungslosem oder schwerver-
letztem Zustünde eingebracht werden. Von den zahl-
reichen leichtverletzten, meist jungen Leuten, die mit
einer Schramme, einem verdorbenen Magen oder
einem Schnupfen glimpflich davongekommen sind
will ich gor nicht reden. Für diese war es meist
eine heilsame Lehre, den _Todesschrecken kennen ge-
lernt zu haben, und sie meiden hoffentlich ihren

unüberlegten Schritt nicht wieberholen. Den Anlaß

zu meinem Schreiben geben jene Unglücklichen die

sich durch Mißlingen ihrer Absicht für Monate
oft für ihr ganzes Leben zu Krüppeln
gemacht haben. Zweck dieser Zeilen ist °«
einige der zahlreich beobachteten Verstümmelungen
einem größeren Publikum bekannt zu machen, um
Selbstinordkandidaten von ihrem Vorhaben abzu-
schrecken und sie vor einem noch schlimmerenGeschick
zu bewahren. Eine sehr verbreitete Art, welche
einseitige, aber häufiger doppelseitige Erblindungen
zur Folge haben kann, ist es, sich in dieSchläfe
zuschießen. Die Kugel kann die Sehnerven
oder den Augapfel zerstören, ohne das Leben
wesentlich zu gefährden. Innerhalb des letzten
Jahre« sah ich nicht weniger als vier solcheKranke,
davon zwei im Alter von wenig über 2N Jahren.
Der eine von diesen hatte erst seine Geliebte durch
zwei Revolverschüsse schwer Verletzt und dann sich
selbst eine Kugel in dieSchläfe gejagt. Während das
Mädchen infolge Zertrümmerung desUnterkiefers nur
eine nicht allzu hochgradige Entstellung davontrug,
hatte er sich, statt sich der irdischen Gerechtigkeit
zu entziehen, de« Sehvermögen« beraubt und wurde
nach Heilung seiner Wunden wegen Mordversuche«
zur Verantwortung gezogen. Noch trauriger ist
mir der Anblick eines etwa 40jährigcn Manne« in
Erinnerung, der durch einen selbstmörderischen
Schuß in den Mund nicht nur sein Augenlicht,
sondern auch sein ganze« Antlitz verloren hatte.
An Stelle des Munde«, der Nase und Äugen
klaffte eine weite Wundhöhle, die direkten Einblick
in den Nachen gewährte — ein schreckliches Bild,
Durch mehrfache plastische Operationen wurde er
so weit hergestellt, daß er mit einer _Wachsmaske
wieder unter Menschen gehen konnte, freilich geführt
von einem Sehenden.

Neben der Schußwaffe erscheint da« Messer
in der Hand des Selbstmörders seltener und
weniger gefährlich, da e_« noch mehr Energie erfor-
dert, um damit eine tödliche Wirkung hervor-
zubringen. Schon eine oberflächliche Schnittwunde
ist sehr schmerzhaft, und nicht jeder narkotisiert sich
vorher, wie jener Patient, der sich im NNii-ium
»lennnüouiu nicht weniger als 36 Stichwunden
an Brust und Bauch beigebracht hatte. Trotz
mehrfacher Verletzung des Brust- und Bauchfells
war die Verwundung keine tötliche. Folgenschwerer
war der Selbstmordversuch eine« 30 jährigen
Mannes, der sich mit einem Rasiermesser den
Kehlkopf und die Luftröhre wie wahnsinnig zerschnitten
hatte, bis er infolge des Blutverlustes ohnmächtig
wurde. In elendem Zustande wurde er ins Spital
gebracht, stimmlos mußte er monatelang eine
Kanüle tragen, die erst nach einer komplizierten
Operation weggelassen meiden tonnte. Leine laute
Stimme hatte er dauernd verlorenund nur flüsternd
!onnte er sich, wenn auch schwer verstandgen.

Eine andere, besonders oft von jungen Mädchen
gewählte Selbstmordmethode sind die Vergiftung«-
versuche mit _Laugenessenz. Ist die getrunkene Menge

zu gering oder sind die Retter so rasch bei bei
Hand, kurz und gut, die Mehrzahl endet nicht
tätlich. Doch stellen sich bald die furchtbaren Folge
_erscheinungen der Verätzung ein, Geschwürbildunq
und Schrumpfung in Speiseröhre und Magen, und
während die Annen in den ersten Wochen nur
unter heftigen Schmerzen geringe Mengen vM
Nahrung zu sich nehmen können, verengert sich die
Speiseröhre allmählich so sehr, daß selbst dünne
Flüssigteilen kaum in den Magen gelangen. Solche
hochgradig abgemagerte _Kranle wären unfehllmr
dem Tode preisgegeben, wenn man sie nichl durch
Anlegen eines _Magenmundes über die kritische Zeit
hinüberbrächte, bis man an ein methodisches Er-
weitern der Verengung schreiten kann. Diese Be-
handlung erfordert monatelang Geduld und Aus-
dauer des Patienten und des Arzte«. Statt die
vermeintliche Erlösung zu finden, haben solche Un-
glückliche eine» neuen Leidensweg betreten, auf
dem sie nicht selten einer der Komplikationen im
Verlaufe erliegen. Kurz streifen will ich hier die
_Phusphornergiftungen, da deren tödlicher Ausgang
beim Nehmen des Giftes oft gar nicht gewünscht
war. Der Phosphor steht nämlich beim Volle in
dem Rufe, ein sicheres Mittel zu sein, um die
Folgen eines Fehltrittes zu beseitigen, und s«
manches Mädchen mußte diesen Irrtum mit dem
Tode bezahlen.

Selbst die scheinbar unfehlbaren Methoden, wie
Sturz au« höheren Stockwerken oder
sich vor den heranbrausenden Zug zu werfen, führe»
nicht immer den Tod herbei. Ich weiß «on einigen
Mädchen, die mit einer schweren Gehirnerschütterung
davonkamen, daß sie im Sturze mit ihren Kleidern
am Stiegengeländer oder an den Telegraphendrähten
hängen blieben. Ein Dienstmädchen, das au«
Kränkung, weil sie von der Dienstgecerin keinen
Frühfluckskaffee erhalten hatte, von einer Brücke in
das trockene Wienflußbett sprang, erlitt neben
mehreren leichten Verletzungen einen offenen Splilter-
bruch des Vllbogengelenles, Infolge Verunreinigung
beim Sturze vereiterte die Bruchstelle, es waren
mehrfache operative Eingriffe nötig, um da« Leben
»er Patientin zu erhalten, doch _konnle sie schließlich
mit geheiltem, wenn auch steifem Arme dasKranken-
haus verlassen. Weniger glücklich war eine ältere
Dame, die sich in einem Anfalle von Schwermut
vom vierten Stockwerke in die Tiefe stürzte und
neben mehreren Rippenbrüchen und Kopfmunden
einen Bruch der Wirbelsäule davontrug. Wochen-
lang lag sie mit gelähmten Beinen darnieder und
'onnte wohl schwerlich jemals wieder gehen. Sogar
die „herzlose" Lokomotive übt mitunter Gnade an
einem Menschenleben. Vor etwa einem halben
Jahre behandelte ich einen jungen Menschen, einen
Tischler, der sich wegen Beschäftigung« osigtcit auf
)ie Schienen geworfen hatte, wobei ihm der rechte

Arm bis an die Schulter zermalmt wurde. Es
blieb nicht« übrig, als ihm den Arm im Gelenke
abzutragen. Die Wunde heilte, und nun st and er

>_a — erst recht erwerbsunfähig, auf die Mild-
äti> keit anderer angewiesen.

UM" _Nenhinzutretende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile des Romans „Unsere liebe
F « «»" v«n _WaxOrad nachgeliefert.

Roman-Feuilleton
52) der ,_^_ligaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und Sitten-Roman von _MaxGrad_.

Da erreichte ihn «ine«_Tagc5 der _ersteNrief Gertrud«
nach dem Tod ihres Mannes. Lange, lange saß
Dellen und hielt die dünnen, raschelnden Blätter in
den Händen, aus denen es ihn anwehte wie Eises-
kälte. Viele waren es. Genau und eingehend be-
richtet über alles und alles und doch — und doch
Was können die langen Jahre alles gebracht haben
für die arme Frau, die einen Leiden«- und Kreuz-
weg gegangen. Wie hätte er verlangen können
daß sie geblieben sein sollte wie und was sie eins
gemesen! — Auf diesen Brief konnte er nicht so
bald antworten. Dann kam das erste Weihnachts-
ftft nach Rolands Scheiden, Nein, er vermochte es
doch nicht, sie da allein zu lassen. So schrieb er
einen langen, herzlichen Brief voll Wärme und
tiefen Gefühl« , voll Treue und Hoffnung
Eine Karte von ihr mit einem _Tannenrei«, die
ihm nur einen Gruß brachte, kreuzte sich mit feineu
Zeilen. Dann nie wieder ein Wort, nie wieder!
Nicht einmal eine kurze Bestätigung, daß Gertrud
jene Blätter erhallen, die fast ein Tagebuch
repräsentierten und so viel von seinem inneren und
äußeren Leben erzählten. Jedes Wort darin halte
gesprochen: Ich liebe dich noch so wie einst, —
ich hielt dir die Treue, ich hoffe, hoffe, hoffe
Nur mühsam bezwang sich _Tombrowsky, das Er-
gebni« einer besonderen Bodenerforschung abzu-
warten nnd e« schriftlich in vorläufigen Notizen
niederzulegen. Dann war er mit seinen seelischen
Kräften, mit seiner Ruhe zu Ende. _Wa_« würde
nun kommen? _Wa_« würde werden aus dem
dunklen Chaos, das sich vor ihm breitete, au« dem
leuchtende Punkte _herau«g_!ühtcn? Was für eine

Form würde es annehmen? E_« fchwankte vor ihm
glitt vorüber und hinterließ Oede und Leere; oder
es entwuchsen ihm herrliche Bilder, deren Mittel-
punkt stets Gertrud war. _Ucberlegte er kühl und
nüchtern, muhte er sich gestehen, daß er unendlich
lang Zeit hindurch kaum irgend etwa« Tiefere«
Wirkliche« au« dem Innenleben der geliebten Frau
erfahren hatte. Waren sie doch damals nicht nur
zum Schein, nicht um sich selbst zu belügen,
von einander geschieden. Beide hatten sie gefühlt,
daß sie nicht die allerschwächstc Brücke zueinander
bauen dürften. Kaum einzelne, auf Rolands
Wunsch dessen Briefen angefügte Zeilen ihrer Hand
waren je zu ihm gedrungen. Er aber hatte
ausschließlich an den Vetter geschrieben und höchsten«

zu Gertrud« Geburtstag einige direkte Worte an
sie _gerichiel. So hatte ihm wirklich nichts geholfen
diese Liebe in fo unuerändeter Form z_> bewahren
wie er es getan, als eine unverwüstliche Erinnerung.
In jeder stillen, einsamen Stunde des Tages oder
einer schlummerlosen Nacht gedachte er jener
Mittagsstunde auf der Heide und meinte wieder
den wilden Herzschlag zu verspüren, der ihm damals
mehr wie alles andere gesagt, daß nicht nur Ger-
truds Seele ihm zu eigen sei, sondern auch ihr
Fleisch und Blut und daß sie liebe, leid« und
kämpfe wie er. Felsenfest hatte sich in ihm der
Glaube festgesetzt, daß keine Macht der Erde sie
von _einailder losreißen könne. S_» vermochte er
nicht zu fassen, was ihm dieser Brief gebracht.
Ein langer, langer, wortreicher Brief und doch so
leer, so leer! Wa_«, — wa« war geschehen?
Warum Halle Gertrud nicht lieber ganz geschwiegen?
Weshalb hatte sie ihm diesen kalten Strahl wie
eine absichtliche Ernüchterung versetzt? Er halte
ihn wirtlich aetroffen!

Delle« von Dombrowsky reiste zurück in die
Heimat, Kein Wort hatte ihn angemeldet. Er
trat unter da« mächtige Tor seines Stammschlosses
ohne daß eines ihn erwartet und empfangen halte.
Aber es wurden ihm keine unangenehmen Ueber-
rafchungcn. Drmnshoff war so gut imstande wie
nur möglich, und der früher so jugendlich über-
schäumende Vetter, den widrige Verhältnisse fast
auf Abwege getrieben hätten, weil er seinen Lieblings«
bcnif nicht halte wählen können, war ein traft_,
strotzender, blühender, aber gesetzler und ernst
arbeitender Mann geworden, der seinem Posten
_ssewissenhaft und geschickt vorstand, _^mei Tage
nur blieb Detlev dort. Dann ging er nach Seed-
land. Er wollte Roland« Grab besuchen und all
jene Stätten, die ihm lieb geworden waren dadurch,
daß er sie einst mit Gertrud betreten. Ein fremder
Mann wolmt« im Eouterr in und hielt mit seiner
Frau das Haus im Stand. Tief ergriffen ver-
weilte Detlev lange in jenem Raum, in dem Hab
_liger seinen Todeskampf gekämpft. Jede Einzelheit
ließ er sich vom Vermalter erzählen, der nach und
nach Zutrauen zu dem fo braun gebrannten aber
vornehm aussehenden Herrn gefaßt hatte und sich
auch erinnerte, dessen _Photograplnecu im Zimmer
des seligen gnädigen Herrn gesehen zu haben ! Mit
dem Finger wie« er auf eine Stelle.

.Dort, — dort drüben haben Sie gestanden.
Der Herr sieht jetzt freilich etwa« anders au« aber
ich erkenne Sie doch wieder!"

„Wo sind dieBilder jetzt?" fragte _Dombrowsln,
und fein Herz klopfte ihm schneller.

„Ja, die hat eben die gnädige Iran mit vielen
lindern Erinnerungen und Andenken mit nach
München genommen!"

Vor Tetleu tauchte bereits sonniges Land auf
Schon vor dieser Kleinigkeit wallten seine Zweifel
seine Sorgen wieder fast zerstieben.

„Warum sind nebenan m der Bibliothek und
auch h,er im Studierzimmer meines _Vetters so
viele Bücher verstreut oder _besonders _geschichtet
Wer haust da und treibt hier sein Wesen?"

„Das ist der Herr Pastor, gnädiger Herr Baron
Die gnädige Frau bat ihn, wenn sie weg sei, die
Bibliothek zu sichten, eine genaue Liste _aufzustellei
von dem Bestand und auch, soviel der Herr Pastor
Lust habe, selbst darin zu studieren und zu lescu
Und der hat sehr große Lust dazu! Der ist ein
Gelehrter und schreibt ganze Berge weißen Papier«
voll. Das hat mir seine Haushälterin erzählt
Unser Pastor wäre ja sonst ganz recht. Nur ei_>
bißchen zu vornehm für uns, — er ist „von", voi
Mcsting und eben, — keine Frau hat er! Wir
meinen alle, er sollte, —"

„Na, _wa« denn?"
Der Mann kam etwas in Verlegenheit, denn er

hatte sich verplappert. Jetzt wollte er auch nicht
hinterhältisch sein.

„Man klatscht eben so viel in so kleinen Orten,
Herr Baron! Da glaubt man, — meint man
eben, — Fräulein Grete vom Oberförster drüben,
die da so was wie 'ne _Baumeisterin werden will,
die märe, — wenn sie erst die Verrücktheit ließe,
was doch auch gar nicht für ein Mädchen taugt,
— ganz die richtige Frau für Pastor Mcsting!"

„Ja, ist denn Fräulein Manne» überhaupt hier?"
„Na und ob! Schon lange Monate! Der

Herr Oberförster ist ja so trank und da ist sie in
ihr Gewissen gegangen und pflegt den alten Vater.
Der Herr Pastor kommt so viel in die Försterei.
Den mag der Herr Oberförster, Was hingegen
der alte Herr Pastor gewesen sein soll, den hätte
er gar nicht gemocht. Ich glaube, der neue spricht
mit ihm eben weltliche Dinge und mit Fräulein
Irete geht er spazieren. Man sieht sie oft zw
_sammen."

„So, so!"
Zerstreut sah Detlen um sich. Wie hier doch

alle« so beim alten geblieben war! Und da hatte
Gertrud gelebt; nur für ihren kranken Mann und
die Kinder!

Der sonst so schweigsame Hausmeister war wie
umgewechselt. Er erzählte und erzählte. Seine
Frau kam gar nicht recht zu Wort, und wollte sie
was sagen, meinte der Baron immer, ihr Mann
hätte ihm das schon berichtet. Darüber war sie
ganz ärgerlich.

Wie mit _Nlumenkisse» bedeckt lagen die Gräber
)e« Professor» und Willn _Wedekamps, Die warme
tz_erbstsonne löste aus vielen farbigen Kelchen einen
wundervollen Geruch, der sich wie eine zarte Wolke
>cr Luft mitteilte, Schmer atmete Detlev und
ühlte sich schmerzlich bewegt; dann ging er hinüber
nsI_orsthau«, Dort neigte sich auch wieder ein
Leben demEnde! Grete, der man ihn angemeldet,
land, ihn erwartend, in der guten Stube,

.Gott sei Dank, Herr Baron, daß Sie beim

kommen!"
So warm und impulsiv war der Gruß gewesen_.

So ganz die alte Grete! Man sah ihr zwar die
harte Sorge und Pflegezeit an, aber die freudige
_Ucberraschung hatte ihr wieder so ganz da« frühere
blühende Wangenrot auf die feine Haut gezaubert
und die Gestalt, noch gewachsen, war so stramm
und _jugendfri_sch wie einst. Bald nachdem Detlev
bei dem Kranken eingetreten und ein paar Worte
mit ihm gewechselt hatte, wobei der Oberförster
ziemlich _teilnahmlo« geblieben war, schlummert«
dieser ein, und da« i »gc Mädchen konnte ruhig
einige Zeit bei ihrem Besuch sitzen bleiben. Ueber
das Aussehen de« Leidenden war _Dombwwsky fehl
erschrocken. Er sprach es natürlich nicht au«.

„Hoffentlich werde ich noch viel und lange Ge-
legenheit haben. Ihnen von meinen Reisen, deren
Inhalt, Erfolgen und Zweck erzählen zu können
jetzt berichten Sie mir lieber und lassen Sie mich
fragen. Zuerst, — liebe Grete, — warum sagten
Sie Gott sei Dank, wie Sie mich begrüßten?"

Sie fühlte seinen unruhigen, forschenden Blick.
Aber was durfte sie darauf antworten? Eine rusige
Welle übergoß ihr nun doch recht blasses Gesicht

„Sie sind noch gerade so gründlich wie früher,
H err Baron! Auch so zähe I Das rutschte mir
eben so heraus. Ich meinte damit, — nun ja,
— daß e_«

_^
doch gut und schön sei, — wenn —

wenn — _«ie nicht mehr so herum karriolen in
der weiten Welt unk — und —"

Ihr schelmische« Lächeln, die Lippen dabei trotzig
geschürzt, erinnerte so ganz an die _Orete von
damals,

„Orete, — sagen Sie doch, — liebste Grete —
werde ich, — wie ist denn nun alles bei — bei —
meiner — Cousine?"

„Ich weiß ,a so wenig! so blutwenig! Ich sitze
hier im Wald und pflege den Vater, dessen Leiden
so schwer sind. Ich kann und darf fast an nicht«
anderes denken; und was sagen auch Briefe?
Gertrud schreibt mir ja wohl, — auch oft und
viel — aber ich habe immer das Gefühl, _a!« würde
sie ganz anders zu mir sprechen, Sie missen ja
sie ist allein. Die beiden Kinder sind weg, aber
ich fürchte, Life ist, obgleich sie der Mutter im
Grund doch ganz nahe, weil ihr Institut in München
selbst ist, — am weitesten von Gertrud entfernt.

Diese ist einsam von Herzen! Das ist schlimmer
als alles. Ich glaube, da« _Hanserl ist wirklich
ast ihre einzige Freude!"

Fortsetzung folgt_.

Für die Redaktion »«_lln!m»ltlich,_-

Die _Heiausgeb«
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